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!k üekWSklk!!!8k!,s mit Skl!Meten!Wim.
MmkiA teil item Mil»Der miltrtniroDQiirti Staaten Wirrt«.

KB. Genf, 10. März.
Der Bundeskanzler besuchte heute vormittags bell Prä¬

sidenten des internationalen Arbeitsamtes Albert Tho¬
nt as , mit dem er die Auswanderungsfrage  itvt&
die Borbereitung der W e l twt rtscha fts kou se -
renz  besprach. Der Bundeskanzler empfing sodann deil
ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Bethlen.

Hente mittags fand eine Unterredung Dr . Rameks
mit dem Staatssekretär im italienischen auswärtigen
Amte, Dino Gr au di , ftitt , an der auch der italienische
Gesandte in Wien, Bordonaro. und  Sektivnschek
Schüller  teilnahmcn . «5s wurde» die allgemeine
politische Lage und die Vorfälle der jüng¬
sten Zeit,  sowie die anhängigen wirtschaftlichen nnd
handelspolitischenFragen erörtert , wobei das Bestreben
zutage trat , gn «e Beziehungen  zwischen den bei¬
den Ländern hcrznstellen.

Der Pakk von Ost -Locarno.
tSenf, 11. März . (Priv .i lieber den Inhalt bei. iriehr-

stllndigcu Unterredung dcö Bundeskanzlers mit den
italienischen Vertretern rv rd auf beiden Seiten strengstes
Stillschweigen  beobachtet. Während aber die Ocster-
reicher bestrebt sind, die Bedeutung der Unterredung,
ähnlich wie dies bei früheren Besprechungen mit -Doktor
Luther und Dr . Strc ' emann  einerseits und mit
Dr . Benesch  andererseits , geschehen ist, auf einen blo¬
ßen Höflichkciisakt  heeabzudrürken, geben die Ita¬
liener zu, daß alle zwischen Oesterreich und Italien schwe¬
benden wirtschaftlichen, aber auch politischen Fragen ganz
ausführlich besprochen  worden sind.

Es gehört keine besondere Kombinctionsgabe dazu, itnt
zu vermuten, daß es sich um Besprechungen über den
unter dem Namen „O st- L o c a r r. o" zu schassenden
Bund der mitteleuropäischen Staaten gehandelt habe, in
den Jugoslawien , Italien , Tschechoslowakei, Oester¬
reich  und Ungarn einbczogen werden sollen.

J -ederrsalls ist die rasche Aufeinanderfolge der Be 'pre-
chungen Dr . R a m e ks mit N i n c i c. Benes  ch und den
Italienern bemerkenswert. Für Heute wird vom Bundes¬
kanzler der Besuch Dr . Luthers und Dr . Srre fe¬rna uns  erwartet.

Ae AeDiHMW für Die liMote
MMiaii erfüllt.

KB. Gen-, 10. März . Der Unterausschuß der A«f-
uähmekonrmistron unter dem Vorsitze von Charuberlain
hat heute nachmittcgs ohne besondere Disrnssisu beschlos¬
sen, der Ausnahmelommi'sion die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund zn empfehlen. Der Uuterans-
schntz wird Donnerstag der Aufncchmekommistioneinen
Bericht vorlegen, in dem erklärt wird, daß die i« Böl-
kcrbnndpakt enthaltenen Anfnahmebestimmnugen für
Deutschland als erfüllt am,«sehen sind.

Im Gegeersatz zu dem Airfnahmeverfahren bei Bulga¬
rien, Oesterreich und Ungarn wurde inr Falle Deutsch¬
lands der Aufnahmebeschuß gefaßt, ohne ron einem
deutschen Vertreter noch besondere Erklärungen zn ver¬
langen. Die Aufnahmekemmisfion wird bereits Don¬
nerstag vormittags zu einer Sitzung zusarmneutreten,
um den vom Unterausschuß vorgelegten Bericht zuguu-
sten der Ausnahme Deutschlands zu genehmigen  und
sofort an die Bölkcrbundveesammlung weite rzuletten.

Um- und Neuorganisation des 'Völlrerbundrales?
KB. Gens, 10. März . Es kann als sicher angenommen

werden, daß der Wider sta n d Schwedens  und an¬
derer kleiner Staaten gegen eine Erweiterung des Rates
über die Zulassung Deutschlands hinaus eher noch fester
geworden ist, welchen Umstande die übrigen Staatsmächte
Rechnung zu trage l gezwungen sind, auch wen» Deutsch¬
land selbst bereit wäre, Konzessionen in der einen oder
anderen Richtung zu machen

Tic Verhandlungen , die nun in ein a lutes Sta¬
dium  getreten sind, bewegen sich in der Richtung auf ein
Kompromiß  hin , das die Bildung eines Aach per-

Ae» iirifrtagm.
Die Weinbauern verlangen die Kündigung der Handels¬

verträge.
KB. Wie», 10. März . Am dritten Tage der agrarischen

Woche fand die Hauptversa  m m l u n g des Landes-
rerbaudes der W e i n b a u t r c i b e n d e n Niederöster-
reichs statt, zn der auch Ackerbaüminister T Haler  er¬
schienen war. In der Debatte wurden schwere Bedenken
gegen den ungarischen Handelsvertrag geltend gemacht.
— Minister THaler erklärte, daß der Vertrag in seinem
Wortlaut die Handhabe biete, ihir ein monatlich zu
kündigen,  falls ziffernmäßig durch ihn hervorgeru¬
fene ruinöse Schädigungen nachgewiesen werden könnten.

Die Versammlung nahm schließlich eitle Resolution
an, worin die Regierung u. a. aufgefordert wird, die bis¬
her abgeschlossenenZoll- und Handelsverträge zu kü n d i-

! stä n d i ge u kom i t ees vorsieht. Dieses Sachvevstän-
l digenkomitee hätte die Ausgabe, bis zur nächsten Völker-

euudversammlung im Septeinbcr einen Bericht ciuszu-
örbeiten, der eine regelrechte Um- und Neu¬
er gan isier u ng des Bölkerbun drates  zur
Grundlage hätte.

Ae Situation ge« .
Die Einiguugsforwcl gesunde».

Genf, 11. März. (Priv .) Heute 9 Uhr 5 Min . früh ist
j Briand,  der Genf vor drei Tagen als gestürmter Ka-

binettsches verlassen hatte, als nengewählter Minister-
r ran de nt — ein Amt, das er nunmehr zum achtermal be¬
kleidet — hier wieder eingelangt. Er findet vier eine
ziemlich geklärte Situation  vor . Ter gestrige Tag
hatte die ro lange erwartete Eini gungsformel  in
der Frage der in dieser Session zu vergebenden Rats-
'ctze gebracht. Die Formel ist zwar noch nicht endgültig
angenommen, a» deren Annahme können aber ernstliche
Zweifel nicht mehr bestehen.

Sie gefunden zn haben ist das Verdienst des englischen
Außenministers Chamberlai  n. Es steht fest, daß bei
der gegenwärtigen außerordentlichen Sessioir des Völker-
vundrates dieser ausschließlich um deu Deutschland ein-
zurüumenden Sitz erweitert wird. Die Kandidatur
der übrigen Staaten wird einem zu diesem Zwecke ge¬
schaffenenK v mi teee  zur Prüfung übergebeik, >as dar¬
über in der nächsten Bölkerbundsttzung im September Be¬
richt zu erstatten traben wird. Dem deutschen Wunsche,
allein  als Mitglied des Völkerbundes aufge-ronrmen
z.r werden, wird damit Rechnung getragen.

Andererseits wird unter Hinweis mrf derr außerordent¬
lichen Charakter der gegenwärtigen Session, die aus¬
schließlich zum Eintritt Deutschlands einberufen wurde,
Spanien dadurch der Rückzug erleichtert, da seine Kandi¬
datur bei der nächsten normalen Bölkerbundvericumnlirngerledigt werden wird.

Das Kompromiß  ist für Deutschland zweifellos be¬
deutend, doch legen die Deutschen Wert daraus, zrr bctoueir,
Laß von einem deutschen Sieg nicht  gesprochen
werden kann. Die deutsche Auffassung gebt vielmehr da¬
hin, daß der Eintritt Deutschlands nunanehr programm¬
gemäß erfolgt.

Italien schon wieder einmal bedroht.
KB. Rom, 10. März . Der Genfer Korrespondent des

faschistische-. „Popolo dl Roma" befaßt sich ausführlich mit
der Beratung der Völkerbundligen über die Minder¬
heitenfrage. Er erblickt darin eine Gefahr für Ita¬
lien  und einen Hinterhalt der i n t e r n a t i o-
nalen Demagogie.  Betreffend die Staats¬
bürgerschaft  in deir Nachfolgestaaten häticn Deutsche
und Tschechen zusammen ein S chi e ö s gc r i ch; vorge-
sc'ilagen, Italien habe aber die Ratifizierung der dies¬
bezüglichen Konventionen der Konferenz von Rom ge¬
fordert. In der Minderheitenfrage hätten Engländer und
Deutsche gczen den letzten Beschluß des Völkerbundrates
Stellung genommen und gegenüber der Souveränität des
Staates das Recht der Individuen verteidigt. Ties wäre
für S ü df t r v l u n a n n c h in bar,  wäre eine absurde
Abnorm:  t ä t und eine „!q eimt  ü cke", der Italien
rechtzeitig entgegentreten müsse, weil sie von England
und Deutschland offiziell unterstützt werde.

gen und beim Abschluß neuer Verträge die Bedürf-
uisse  des österreichischen Weinbaues  zu berücksich¬
tigen. Ferner wird die Rcgiernng ausgeiordert, eine
Ilttterstütznng  des bsterreichtfchrn Weiubmues durch
Gewährung entsprechender Kredite,  sowie steuertrch-
nischer Maßnahmen herbeiznfühoen.

Erklärungen des Ministers Thaler.
Einführung eines Milchzolles.

Wien, 11. März . lPrivü Die gestrige Tagung der
Agrarierwcche brachte sehr erregte AnSeinnndersetzungeir
über den Handelsvertrag mit Ungarn nnd die Haltung der
Regiernng gegenüber den Fordermrgen der W-einprodn-
zenoen. AckerbaüministerThaler  und sein Vorgänger
im Amte, B n chi n g er , griffen wiederholt in die Debatte
ein, um beruhigend zu wirken. Es wurden sehr sckarse
Angriffe ans die Handelspolitik der Regierung gerichtet
nnd weitgehende Forderrnigen ausgestellt.

Minister Thaler  wies den Vorwurf zurück, daß er den
ungarischen Hcndelsvcrrrag unterzeichnet habe, weil er
als Tiroler kein  I n te re ss  e am Weinbau habe. Als
er sein Am. augclreten habe, waren die Verhandlungen
schon so weit gedil-hen, daß man sich nur noch um die
Positimr von 8k- Goldkronen beim Wein- oll beruMgeraust
habe. Er habe erklärt, daß er den Vertrag unterzeichne,
wenn eine Klausel ausgenmnmen werde, die es möglich
mache, ihn ein monatlich  zu kündigen, venu er sich
ruinös für deir Weinbau oder einen sonstigen landwirt¬
schaftlichen Zweig oder die Mühlen in dnstrie answirtc-
Diese Klan 'el stehe auch im Vertrag . Wenn die Wein¬
bauern in der Lage sind, eine ruinöse Schädigung aus dem
Vertrage ziffernmkßig belegt, nachzuweisen und dem
Minister freu nötigen Rückhalt bieten werden, werde er
cs an der notigen. Energ e ni Ht fehlen lasten.

Im übrigen verwies Minister Thaler auf die im Zuge
befindlichenZ o l l ta r i so e r h a u ö l u rig e n, bei denen
cs miiglich sein werde, einen M i l chz o il ciuzusübren.

Protest der Bauern gegen de» StenerdrnS.
Wien, 11. März . Priv .» Gestern abends fand hier eine

Protestversammilungder niederösterroichischen Bauern ge¬
gen den St e u erd r u ck statt, an der -egeir 1A10 Landwirte
teilnahmen, fre schließlich mit einem Massenauf¬
marsch  der Bauern tu Wieir als Protest gegen die
Tteuervorschreibrmsen drohte.

Ar IMM für Die MferinDuKtie.
Die Bedingungen der Tozia»demokratcu.

KB. Wien, 10. März . In der hente rbgehaltenen
Sitzung des Zoll ans schnsses würde zunächst rlbgeordnctcr
Bucht n ge r an Stelle des znm Firanzmimster gewähl-
ten bisherigen Obmannstcllvertreters Kollmarn  z >un
Obmannstellvcriretcr gewählt.

Hieraus wurde das (steietz, betreffe»b die Ae n d eru »rg
des Znckerzolles tu BerharÄlnng gezogen. Bericht¬
erstatter bemerkte, in der Spezialdebatte werde sich
die Notwerrbigkeii Herausstellen, auch andere Zollposi-
tioneu einer Revision zu nnt erziehen, wobei er besonders
aus den Zoll für Sn v e rp h os phat  hinwies.

Abg. Dr . Bauer (Svz .l wünschte, daß die beabsichtigte
Aenderung vorr rvelteren Zollsätzen schon in der General¬
debatte bekannt gegeben werde. Bei Besprechung der
Vorlage betonte der Redner, daß für die Sozialdemokra¬
ten die Frage des verstärkten Zostschützes für die Zucker-
indiistrie aufs engste mir der Frage des Frrlanös-
Arbeiter ' chützgesetzes  verbunden sei. Tie Sozial-
demokraterr verlange»», daß rnivüestens den ständigen
Arbeitern der lan-dwirtschastlichen Cüroßbetriebe der Schutz
im gleichen Matze gewährt werde, wie er der übrigen
Arbeiterschaft zuteil wird. Für die bäuerliclen Betriebe
verlangen sie drs nicht. Tic Regierung möge mitteilcn,
ob sie bereit ist. die Bersrdnmrg über die Durchführung
des Fnlanfrs -Arbeiterschntzgesetzes in dem S iu»tc abzu-
ändern, daß das Jnlands -Arbeiierschutzgesetz auch für die
scändigelr Arbeiter oer landwirtschastrichen Großbeiriehe
Anwendung findet.

Der Redner verwies weiters frmiuf , daß die gegen¬
wärtigen Verhandln legen zwischend.m Ciereralarbciis-
geberverbanö der Gutsbesitzer in Niederösterreich »rud
dem Verbände der Land- und Forstarbeiter über die Er-
ireuermig des Kollektivvertrages »licht >, Lohnfra-
g en gescheitert  sind, sondern an der Frage eie,es ge¬
wissen Schußes der gewerkschaftlichen Beriranensmänner
der Arbeiter gegen willkürliche Entlassungen. Die So-
zialdenwkraten verlangen die Berei nb a r u n g eines
it e u r n K o l l c kt  kv v e r tr  a g e s, in dem sür ' drn not¬
wendigen Schutz der Arbeiter gesoret ist. Zvllschutz
ohne Arbeiter ^chntz gibt es nicht . ... —'
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Der Redner warnte ferner Sic Regierung gegen Sie
nrmr burgenländischen Landtag beschlossene Land-
arberterorönung,  in Ser das Recht der Arbeiter in
landwirtschaftlichenGroßbetrieben ans Vertrauensmän¬
ner niedergelegt ist. Einspruch zu erheben. Redner ver¬
wies aus die Erbitterung der Landarbeiter-
schaft  und warnte vor den Gefahren, die sich für die
niederösterreichischc Landwirtschaft ergeben könnten. In
einer Reihe von Gutshöfen sei für Freitag bereits ein
Demonstrattons streik  beschlossen worden. Die
Sozialdemokraten seien bereit, inr Vollgefühl der Mit¬
verantwortung fiir die Entwicklung der heimischen Pro¬
duktion über den vorliegenden Gesetzentwurf sachlich zu
verhandeln, müssen dies aber ablehnen, solange der Kol-
leMvvertrag nicht abgeschlossen fei und die übrigen Be¬
dingungen nicht erfüllt sind.

Berichterstatter Heini  stellte fest, daß über die vom
Abg. Dr . Bauer vorgebrachten Beschwerden Verhandlun¬
gen geführt werden, Sie in Sen nächsten Tagen fortgesetzt
werüen dürften. Dem Wunsche, schon irr Ser General¬
debatte Sie übrigen, Sie Aenderüngen Ses Zolltarifes be¬
treffenden Wünsche kennen zu lernen , schloß sich der Be¬
richterstatter an. Er werde sie in der nächsten Sitzung
bekannt geben. Mit Rücksicht auf die im Zuge befind¬
lichen Verhandlungen und mit Rücksicht dararrf, daß noch
nicht festsiehe, welche Wünsche bezüglich der Ergänzung
des Zolltarifes geäußert werden, beantrage er, die heutige
Sitzung abznbrechen. — Abz. Bauer  wünschte , die
nächste Sitzung möge nicht früher anberaumt werden, bis
der Kollektiv vertrag zwischen dem Land- und Forstarber-
terverbande und dem Generalarbeitsgeberverband abge¬
schlossen ist. — Mg . Buchinger (Christi .) verwies auf
die Dringlichkeit der Erhöhung des Zuckerzolles, da sonst
zu befürchten sei, daß nur eine kleine Fläche mit Rüben
angeöant werde. — Die Sitzung wurde hierauf geschlossen.

Tumult im tschechischen Senat.
TU. Prag , 11. Mürz. Fm Senate kam es gestern bei Be¬

sprechung der Handgranatenexplosion zu furchtbaren
Färmszenen,  weil her Verteidigungsminister eine
abfällige Bemerkung gegen die Kommunisten gemocht
hatte. Der Tumult war derart , Satz Ser Präsident
machtlos  dagegen war. Weiter erregte es auch Empö¬
rung . daß der Minister kein Wort Ses Beileids
für die Opfer der Katastrophe fand. Ein Sozialdemokrat
holte dies nach, was von Sen Mitgliedern Ser Opposition
stehend airgehört wurde.

Rücktritt der rumänischen Regierung.
TU. Bukarest, 11. März . Das Kabinett bat beschlossen,

die Kammer  am 6. April auszulöseu.  Am gleichen
Tage will Sie Regierung zu r ü ckt rote  n. Die Neu¬
wahlen sollen am 7. Juni stattfinden.

Schließung aller rumänischen Hochschule«.
TU. Bukarest, 11. März . Wegen des P r o t c st strei-

kes  der nationalistischen Studentenschaft imrrde die
Schließung aller rumänischen Hochschulen verfügt. In
Befürchtung von Ttudentenreuvlten tagte das Parlament
gestern unter großen militärischen Schutzmaßnahmen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 11. März . Gestern war den größten Teil

des Tages ein Schneetreiben, das in den Abendstunden
Stnrmstärke erreichte. Es schneite auch die ganze Nacht
hindurch,' auch heute früh gab es noch ein leichtes Schnee¬
treiben. Tie Temperatur ist nahe an Null Grad. In
den Straßen Innsbrucks lag Heute früh eine dünne
Schneedecke,' auswärts hat es sehr stark geschneit. — Pc ü n-
chen meldet gleichfalls Schnee und Regen.

Bregenz, 10. März . Am Vormittag hagelte es und am
Nachmittag fiel Schnee und Regen in bunter Ab¬
wechslung, oder auch beides gleichzeitig. Die Hänge des
Pfänders sind tief herab mit Schnee bedeckt. Während des
ganzen Tages wehte auch ein ziemlich starker Südwest,
der den See in festige Wallung brachte.

Salzburg , 10. März . Kolter Nordwind, Temperatur
unter Null.

Wien, 11. März . Veränderliche Wetterlage, Temperatur¬
zunahme.

Eine Windhose »der Thüringen.
TU. Weimar, 11. März . Gestern wurde Eckstedt von

einer Windhose beimgesucht, die von Gewitter, Hagel-
schlag und wolkenbruchartigemRegen begleitet war . Etwa
zehn Häuser  wurden vollständig abgedeckt,
viele Wände eingedrückt und Einrichtungen zerstört.
Zentner schwere Holzblöcke wurden über hun¬
dert Meter weit geschlendert. Ein Gebäude wurde voll-
ständig zcrst ört.

Schwere Stnrurwetterrstastrophe in der Nordsee.
KB. Hamburg, 10. März . Seit gestern abends herrscht

ein orkanartiger Sturm  auf der Nordsee und an
der Ewemüvdmrg. Die Station „Alte Liebe"  ist von
der Flut vollständig überspült. Tie Signalstationen
geben fortwährend Warnungsschüsse für die Schisse ab.
Das Wasser erreicht in Hamburg mit 14iS Fuß den höch¬
sten Stand . Die Keller in den niedriger gelegenen Stadt¬
teilen sind Überflutet.  Die Sternwarte ließ das
Nordwest-Sturmsignal aufziehen. Das Mitteldach des
Hauptbahnhofes wurde in 200 Quadratmetern Ausdeh¬
nung abgerissen.  Es wurde niemand verletzt. In der
Stadt wurde durch den Sturni großer Schaden angerichtet.

Erdstöße in Italien.
KB Rom. 10. März . Aus Florenz  wird gemeldet,

daß gestern abends und heilte in den frühen Morgenstun¬

den in verschiedenen Orten Toskanas wie Castell-
Floren tino , Arezzo und Aulla  Erdstöße von
mehreren Sekunden Dauer verspürt wurden, die jedoch
keinerlei Schaden anrichteten. Ebenso wird aus Sar-
zana  gemelöei, daß heute morgens 4 Uhr 55 Min . ein
Erdbeben von zehn Minuten Dauer bemerkt wurde, das
einem starken Getöse im Innern folgte.

❖

Die Bundesbahnen und das Invaliden-
besÄ-äftigungsgesetz.

Wie», 10. Mä rz. T ie I ndustrie tten-Bezirkskourmissionen
Linz, Salzburg , Innsbruck und Bregenz  hatten
schon im Jahre 1932 entschieden, daß die Bundesbahnen
zur Einstellung von Invaliden auf Grund des Invalid en-
BeschWigungsgesetzes verpflichtet  seien , rveil die
Bundesbahnen als ein auf Gewinn -berechnetes Unter¬
nehmen anzusehen und alle Erwerbsunternehmnngen zur
Anstellung von Invaliden verpflichtet seien. Die dagegen
von der Bnndesbahndivektimr Linz ergriffene Beru¬
fung,  die sich daraus stützte, daß die Bundesbahnen ein
volkswirtschaftlichen und staatlichen Interessen dienendes-
somit n i cht auf Gewinn berechnetes Unternehmen seien,
wurde vom Bundesministerium für soziale Verwaltung
mit der Begründung ab gewiesen,  daß die Buirdes-
bahnen, wenn sie auch vorläufig keinen Gewinn abrverfen,
doch als ein aus Gewinn abzielender Betrieb anzusehen
seien. Im Jahre 1925 entschied die Industrielle Bezirks-
komMssion Graz in gleichem Sinne , diesmal wurde aber,
a das Bundesministerium die Berufung der Bundes¬
bahnen abermals abwies, von der Generaldirektio« der
Bundesbahnen Sie Beschwerde  an Sen Verwaltungs¬
gerichtshof eingebracht, vor welchem heute die Verhand¬
lung hierüber stattfand.

Der Berwaltungsgerichtshof gab Ser Beschwerde Ser
Bundesbahnen Folge  und hob  die angefochtene Ent¬
scheidung als ungesetzlich  auf , weil Ser Verpflichtung
zur Anstellung von Invaliden die zur Zeit der angefoch¬
tenen Entscheidung irvch in Geltung gestandenen Mbau --
bestimmungen gegenüberstanSen. Durch das später erlas¬
sene Abbaugesetz sei das frühere Gesetz, als das Jn -vali-
den-Beschäftigungsgesetz, außer Kraft gesetzt zn betrachten
und cs bestehe daher keine Verpflichtung  der
Bundesbahnen zur Anstellung von Invaliden.

Me Hausbesitzer und der Enimurs des
Kleinrentnergesetzes.

Wien, 11. März. Der Bund der Haus- und Grmndbcstt-
zer, der sämtliche HansbesitzervereincKungen Oesterreichs
umfaßt, Hielt unter dem Vorsitz seines Präsidenten Pi-
sto r Beratnuigen ab, in denen zu dem Entwürfe des
Bundesministers Dr . Re sch zum Kleinrentncrgesctz
Stellung genommen wurde. Es wurde folgende Entfchüc-
tznng gefaßt:

Die HausBesitzerfchaft kann einen Beitrag zum Mein¬
rentnerfonds aus Sen laufenden Zinseinnahmen erst Sann
leisten, wenn Ser Zins 50 g per FrieSenskröne
erreicht und 60 g per Friedenskrone von Ser Regierung
gesichert sind. Mit 30 g per Friedenskrone können besten¬
falls Sie Reparaturen gedeckt werden. Die Hausbesitzer-
schaft lehnt  die im Entwürfe vorgesehene einseitige
Heranziehung zur Beilragspflicht an den Kleiureniner-
fonds aus Grund von alten Hypothekeusorbermrgenent¬
schieden ab,- wenn eine Heranziehung der alten
Hypotheken  nicht vermieden wird, so kann diese erst
erfolgen, wenn der Zins 60 g per Friedensmietzins er¬
reicht hat und der gänzliche Mbau des Mietengesetzes ge¬
sichert erscheint. .Heränge zogen können im Falle eines Be¬
sitzwechsels nur jene Hypotheken werden, Sie vom Käufer
wissentlich übernommen wurden. Ms Stichtag der Lö¬
schung hätte der 31. Dezember 1819 zu gelten.

Gegenüber der mißverständlichen Ausfassmkg eines Ver¬
treters der Hausbesitzerschaft, der meinte, Satz Ser 2000fache
Frieöenszins als Grundlage für die Verhandlungen mit
der Regierung gefordert werden soll, wurde sestgestellt,
Satz die Hausbesitzerschaft nach wie vor ans dem Grundsätze
steht, daß nur der m i n d e st 25p r o zen t i ge F r i e-
d e n s z i n s die Basis für Verhandlungen bilden könne.

Das Vorgehen eines Hausbesitzers, der eine W o h-
n ung seines Hauses im Verlosungswege  an den
Mann bringen wollte, wurde ans das schärfste verurteilt
und der einstimmige Beschluß gefaßt, diesen Hausbesitzer
ans Ser Organisation a u s zu sch ließen.

*

* Bevorstehende Stillegung österreichischer Großmühlen . Die
überaus scharfe Konkurrenz von Auslandmehlen in Oesterreich
hat im Verein mit der geschwächtenKonsumsählgkeit des Inland-
marktes bewirkt , daß der Beschäftigungsgrad der österreichischen
Mühlen nicht befriedigend ist. Das trifft hauptsächlich für die
Betriebe in den G r o ß st ä d t e n und deren Umgebung, in erster
Linie für die Wiener Mühlen zu. Diese Betriebe besitzen
eine Leistungsfähigkeit , die bei den heutigen Verhältnissen auch
nicht annähernd ausgenützt werden kann , was einen ungünstigen
Einfluß auf die Produktionskosten ausübt . Die kleineren
M ü h l e n auf dem Lande befinden sich in einer besseren Situa¬
tion ; sie sind mitten im Getreideproduktionsgebiet gelegen, haben
einen angestammten Kundenkreis und können ihre Regien dem
Beschäftigungsgrade leicht anpassen. Eine solche Umstellung ist
aber für die Groszmühlen mit erheblichen Schwierigkeiten ver¬
bunden. Es ist deshalb damit zu rechnen, datz zu einer Herab¬
drückung der Produktionskosten eine oder zwei der eine Inter¬
essengemeinschaft bildenden vier Wiener Großmühlen
(zwei Betriebe Schoeller, Vonwiller und Schwechat) ihren Betrieb
einstellen, so daß die anderen Unternehmungen voll beschäftigt
werden können.

* Beschwerden der abgeb au len Lundesangesiellten. Im Aufträge
des Aktionskomitees der freiwillig abgsbaulen Bundesangestellten
nnt Pensionsbezug erschien Herr Kornelius Eitelberg  beim Ra¬
tionalst Partik und legt« dar, wie die freiwillig ob gebauten
Bundesan gestellten gegen Pension benachteiligt wurden. Diesen
Bundesangestellten wurde seinerzeit zugestchert, daß sie bei einem
freiwilligen Abbau die aktiven Bezüge durch volle zwei Jahre , min¬
destens über Äs zur Erreichung des SS. Dienstjahkes ansgezahlt er¬
halten. Das Gesetz spricht sich aber hier nicht Kar aus , und so kam
es, daß ihnen kurz nach ihrer Pensionierung die aktiven Bezüge ge¬
strichen wurden und sie einen um zwei Prozent verkürzten
P e n st  o n s b e z u g erhielten. Da jedoch diese Angestellten auch
von ihren Pensionsbezügen die Beiträge für die Pensionen leisten
muhten, so sei die Forderung nach Einrechnung dieser zwei Jahre
in die Penstonszeit gewiß nicht unbillig. Die Regierung habe diesen
Angestellten die Zusicherung nach Uebersührung in die Privatindnstri«
gemacht, aber bezüglich der Stellenvermittlung ist bisher auch gar

nichts geschehen, und es bat nicht eimnal eine einzige aushikfsmeiis-K
Verwendung solcher abgebauten Bundesbeamten im StaatÄdisnst
stattgefundvn. Nalionalr 'ct Partik  nahm diese Mitteitunge » zur
Kenntnis und erklärte, dcß er gleichfalls der Ansicht sei, daß diese
Bundesangestellten» insbe andere aber die Familisnväter schwer
geschädigt  wurden . Er veesichette, daß er sich für die berech¬
tigten Forderungen dieser Abgsbauten einsetzen  werde.

Am MM BkÄW IN Mk MWWer-AW.
Entdeck««g der Klischees.

KL^Budspest, 10. März . Zur Berhastuug des Medi¬
ziners Ladislaus Szendey  meldet der „Pester Lloyd":
Nachdem die französischen Polizei beamten gestern aöendS
vorn Gebäude des Strafgerichtshofes ins Hotel zurück-
gekehrt waren. wrrÄ-e ihnen ein anonymer Brief
zugestellt, der die Mitteilung enthielt, daß die vielgesuchten
F r a n ke n n o ken kl i s che e s sich bei einem jungen
Mann namens Ladislaus Szendey  befänden . Der
französische Po lizeibesMte C o l a r ü - H o sti n g n e t be¬
gab sich sofort zum Oberstaatsanwalt und übergab ihnr
dieses Schreiben. Ueber Weisung Dr . S z t r a che s wurde
Szendey noch spät nachts aus seiner in Engels seid
bei Budapest gelegenen Wohnung Mr Polizei gebracht
und einem Verhör imterzogen.

Szendey, der 27 Jebre alt und Hörer der Medizi» ist,
gab zu Protokoll, im Jahre 1923 von gewissen Personen
ein geschlossenes Paket  zur Aufbewahrung erhal¬
ten und auch bis zum Bekanntwerden der Frankennoten-
fälschungen nneröffnet aufbewahrt zn haben. Im Dezem¬
ber, als die Frankennotenangelegenheit bekannt wurde,
habe er das Paket geöffnet und darin zrr seiner größten
Ueüerraschung zwei F r a n r e n n o tc n kl i sche e s ge¬
funden. Nach längerem Ueberlegen habe er sich entschlossen,
die Platten wieder zn verpacken und das Paket einem in
der Provinz wohnen len Freunde zu übergeben, wo sie
sich noch heute befinden dürften. Szendey wurde heute
vormittags in Anwesenheit der französischen Delegierten
neuerlich einvernommen, weigerte  sich aber standhaft
einen bestimmten Namen zn nennen.

Der gelbe Koffer.
KB. Budapest, 10. März . Die Staatsanwaltschasl hat

heute vornrittags den gelben Koffer, der die Frankemwten-
salsifikate enthielt, smvie die Schleifen der Bank-
notcnpakete  der Polizei übermittelt . Die Schleifen
trugen je nach dem Gklingen der Fälschung die AAfschrift:
„gut", „schlecht" oder „mittel". Gleichzeitig wurden ener¬
gische Recherchen  nach dem anonymen Bviefschreiber,
bezro. nach jener Person eingeleitet, die den Koffer in der
Bahnhofgaröerobe deponier: bat. Die Angestellten der
Garderobe erklärten, am 6. d. M ., am Tage, wo der Kof¬
fer dort abgegeben wurde, sei der Parteienverkehr so groß
gewesen, daß sie sich an die fragliche Person nicht mein
erinnern können.

Protest gegen die Investitionstätigkeit.
lansdrurk, den 11. März.

Die Jnteresssngemeinjchast der Lokalbahnaktionäre, die zwar die
Ai ehr h eit der Aktien  besitzt, aber im Vermaltungsrat
eine schwächere  Stellung einnimmt als die Gruppe „Obexer-
Rihl ", hatte für gestern eine Versammlung der Lokalbahnaktionäre
in die Veranda der Bahuhofrestanration einberusen. Die Berjamin-
lung war gut besucht, die Herren O b e x e r und N i tzl, die speziell
eingeladen waren , hatten ihr Nichterscheinen mit Krankheit ent¬
schuldigt. Den Vorsitz führte in Vertretung des Obmannes des Aus¬
schusses der Juterestentergemeinfchaft, Haller,  Herr Norz,  der
als „Ehrenpräsident" des Kleinrentneroerbandes , in dessen Rahme»
die „Jnteressentongemeinschaft" arbeitet, bekannt ist.

Als erster Redner gal Dr. Altadonna  zu bedenken, daß
statutengemäß alle Anlagen und Betriebsmittel der Lokalbahn seiner¬
zeit ohne Entschädigung der Stadt Innsbruck zufallen. Die Aktionäre
hätten daher kein  Interesse , bei der Lokalbahn großzügige I n v s»
st i ( i c li c n durchgefübrt zu sehen, sondern müßten ihr Haupt-
augenmerk darauf richten, eine möglichst gute Dividende  und
vor allem eine Aufwertung  ihres Aktiennominales  zu
erreichen. Es fei anzustrcbcn, daß bei Einführung des Goldbilanz-
gefetzes die Aktien auf ein Golduominalc  gebracht werden.
Redner forderte, daß als Stichtag für die Einführung der Gold¬
bilanz der 1. Jänner 1923 festgesetzt werde.

Die hauplsache ist die Dividende.
Slls nächster Redner ging Herr P e i ke r vom Standpunkte seines

Vorredners aus , daß die Aktionäre, denen ja eigentlich dis Erträg¬
nisse der Lokalbahn gehören, nur einer möglichst großen Dividende
und einer Auswertung des Aktiennominales intereflisrt feien. In
diesem Zusammenhangs wandte sich Herr Psiker auf das entschie¬
denste gegen die vom Verwaltungsrate durchgesührten und beschlos¬
senen Investitionen , z. 33. Gleisauswechslungsarbeiten auf der
Z w e i e r l i n i e, sowie Legung eines Doppelglcifes zwischen der
Triumphpforte und der Annasäule. Redner bezeichnete es als Un¬
sinn, an den Anlagen der Stadtlinien , die seit jeher passiv sind, noch
weiter Geld zu investieren. Im besonderen wandte sich Herr Peiker
in scharfen Worten gegen die Pläne , die Herr N i tzl vertritt , und
die auf eine Erweiterung und Verbesserung des Stadtverkehres ab¬
zielen, den Aktionären aber ihr Erträgnis schmälern.

Herr Leopold Lind ner  bekriteltc ebenfalls die Jnvesti 'tis»
n e n, besonders die Anschaffungder neuen Schneekchrmaschi-
n e n, deren Wert für ein Jahr abgeschrieben wurde. Leider seien
die von der Jnisresfengemeinfchaft entsandten Verwaltungsröte im
Becwaltungsrate zu schwach. Herr Lindner bezeichnete diese als
„Marionettenfigucen ". Für das Jahr 1926 seien Investi¬
tionen im Werte von \ 'A Milliarden Kronen vorgesehen. Diese Jn-
vestitionen gingen aus Betreiben des Herrn N i ß ! zurück, der nr-
sprüglich non der „Interessengemeinschaft" in den Verwalinngsrat
entsandt wurde. Auch die geplante Errichtung von Autobus¬
linien,  dis nie rentabel sein könnten, ginge auf einen Plan des
Herrn Nißl zurück. Die „Jnisresiengemsinschaft" sehe tir- Vorgehen
des Verwaltungsrates eine schwere Schädigung der Aktionärsmter-
est'en und werde zur Bers .nigung der strittigen Fragen eine a » ß e r-
ordentliche Generalversammlung  erzwingen . Bei die¬
ser Generalversammlung werde der Rücktritt Nißls verlangt , die
Angelegenheit der unter tabdften Linie, der Zweierlinie , zur Sprache
gebracht und eine R -assiunierung der Jnvestitivnsbeschlüsse
angeregt werden. Wenn der Verwaltungsrat sein Vorgehen nicht
ändere, werde die „Interessengemeinschaft" für

eine Einstellung des ganzen Stadkbekriebes
i eintreten und nur dis einzig aktive Hungerburgbahn weiterführen.
! Die „Jnteresscngenreinfchcft" strebe an, durch größte Cinschrän-

ku n g eine solide Geschäftsführung zu ermöglichen, die am Ende
des Jahres einen Ueberfchuß zu Gunsten der Aktionäre abwerfe.

Zu dem von Herrn Lindller erhobenen Vorwürfe, daß die Ver¬
waltungsräte der „Jnteresiengeineinschaft" Marionettensiguren seien,
bemerkte Herr Peiker,  daß der Berwaltungsrot immer vor voll¬
zogene Tatsachen gestellt werde und ihm auch falsche Ziffer»
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genannt würden. Der zur Anschaffung der neuen Schneekehr¬
maschinen  erforderliche Betrag sei dem Derwallungsrate mit der
Hälfte  angegeben worden. Herr N o r z teilte mit, daß die Gruppe
der „Interessengemeinschaft" eine außerordentliche Generalversamm¬
lung verlangt habe und dafür eine Tagesordnung vorgeschlagen
habe, die außer dem Widerruf des Mandates des Herrn Nißl die
Stellungnahme zur Einführung des Goldbilanzgesetzesund zu den
Investitionen vorsehe. Herr Norz trat auch dafür ein, daß den drei
vom Innsbrucker Gemeinderote  entsendeten Vertretern die
eingeräunrten Mandate suspendiert  werden sollten, weil diese
Gemeinderäte  den Interessen der Aktionäre zuwiderhan¬delten.

Gemeinderat Lettner,  der der Versannnlung beiwohnte, ver¬
trat den Starrdpunkt, daß die Gcmeinderäte objektiv  zu sein
und den Standpunkt der Allgemeinheit  zu vertreten hätten,
die nur an Verkehrsmitteln interessiert sei, die den Bedürf¬
nissen der ganzen Bevölkerung  entsprechen. GR . Leitner
bestätigte auch, daß an den Gemeindcrat von mehreren privaten
Seiten wegen

Konzessronsetteilung zum Betriebe von Autobuslinien
herangetreten worden sei. Der Gemeinderat habe sich aber die Be¬
schlußfassung über diese Ansuchen Vorbehalten, bis die Lokalbahn
eine Erklärung abgebe, ob sie nicht selbst auf die Konzession An¬
spruch erheben wolle.

Der Vrrwaltungsrat Hofrat Tichiggfrey  gab die Versicherung
ab, daß er für eine möglichst hohe Auswertung  der Aktien ein-
treten werde. Die Aufwcrtungsmöalichkeit hänge aber von der bei
Einführung der Goldbilanz durchzuführenden F u ndusschätzung
ab. Wenn die Fundusschätzung das Vorhandensein der Gold¬
werte  ergebe , werde eine Lollvalorisierung  möglich sein,
sonst mühten sich die Aktionäre mit einer Millevalorisierung zufrieden
geben. Was die Dividende betreffe, empfahl der Redner den Aktio¬
nären , eher für das Jahr 1925 sich mit einer kleineren Dividende
zu begnügen, als durch zu große Ansprüche für das nächste Jahr
eine Dividende überhaupt in Frage zu stellen. Hosrat Tschiggfrey
schätzte den zu erzielenden Reingewinn mit 50.000 8 ; dieser Rein¬
gewinn würde die Ausschüttung einer Dividende von 20 8 per Aktie
ermöglichen. Bezüglich dar geplanten Autobuslinien trat Redner
dafür eir , daß durch diese der Verkehr der Elektrischen ergänzt wer¬
den solle. Die Lokalbahn solle auf keinen Fall die Möglichkeit der
Konzessionserwcrbung vorübergehen lasten. Durch

Anschaffung von vier Autobussen
ließe sich ein rentabler Verkehr vom Bahnhof durch die innere Stadt
einrichten, der durch Gelegeuheitssahrten vom Theater oder anläß¬
lich von größeren Veranstaltungen zu erweitern wäre.

Herr Rorz erklärte, daß die Mehrheitsgruppe der Lokalbahn-
akrionäre sich durchaus nicht gegen  einen von der Lokalbahn
durchzuführenden A u t o b u s v e k ke h r sträube, sie verlange aber,
daß die Anschaffungen nicht aus dem der Lokalbahn derzeit zur Ver¬
fügung stehenden Kapital durchgeführt würden, weil dies das Erträg¬
nis der Aktien beeinträchtige. Das nötige Kapital solle durch Aus¬
gabe geänderter Anteilscheine  aufgebracht werden.

Dr. Aitadonna  bemerkte , daß der Dilettantismus  des
Herrn Nißl  im Verwaltungsrat immer mehr um sich greif«. Wenn
Herr Nißl in der Nacht etwas träume, so wolle er seine traumhaften
Pläne (z. B. eine Schwebebahn auf die Höttinger Alpe oder eine
Kleinbahn von der Hungerburg zürn Gramartboden ) gleich am näch¬
sten Tag bei der Lokalbahn durchsetzen, ohne sich um die Aufbrin¬
gung der Mittel Sorgen zu machen.

Herr P ei ker vertrat die Forderung , daß die Verantwortung für
die Jnve 'titionen und Betriebsauslagen der Zweierlinie nur den
Berwaliungsrat treffen solle. Herr Nißl  habe sich bereit erklärt,
das Defizit  der Zweierlinis , die sein Steckenpferd sei, zu decken.
Man solle ihn beim Worte nehmen. Herr L i n d n e r brachte

eine Resolution
ein, die besagt:

„Die Aktionäre der .Hnterestengemeinschust" protestieren
gegen die Wiederinbetriebsegung der Zweierlinie und machen für
die Kosten aller durchgeführten Investitionen und für das zu er¬
wartende Betriebsdefizit Herrn Rißt  haftbar ."
Diese Resolution und eine weitere Entschließung,  di « der

Ausschuß eingebracht hotte, wurden mit großer Mehrheit angenom¬
men. Die zweite Entschließung lautet:

„Die Versammlung der Aktionäre der Lokalbahn Jrmsbruck-
Hall nimmt die programmatischen Erklärungen des Ausschusses des
Mehrheitssyndikates betreffs G o l d b i l a n z. Dividenden
und der I n v e st i t i o n s p o l i ti  k genehmigend zur Kenntnis
und fordert zwecks Lösung der schwerwiegenden bevorstehenden
Fragen im Interesse der Aktionäre die Mehrheit der Man¬
date  im Verwaltungsrate . Der Ausschuß des Mehrheitssyndi-
kotes wird mit der Vornahme der nötigen Schritte beauftragt."
Um 12 Uhr nachts schloß der Vorsitzende die Versaiumlung mit

der Aufforderung, für den Besuch der Generalversammching Alles
in die Wege zu leiten, damit die Interessengemeinschaft auch im
neuen Verwaltungsrate die ihr gebührende Majorität  erreich «.

Neue italienische Deuffchenhehe.
Rom , 16. Mär!?,. Im Zeichen des Völkerbundes und

des Geistes von Locarno fährt die italienische Diplomatie
in ihrer wüsten D e u t s che n tze tze fort. To äußerte sich
das Mitglied der italienischen Abordnung, Coppola,
über die politischen Aussichten: Sobald die Müdigkeit der
europäischen Völker nachgelassen habe, werde e i n neue r
Weltkrieg  kommen . Ja die pazifistiche Lüge be¬
schleunige nur den Augenblick des Kriegsausbruches . Der
einzige Staatsmann , der die Ketten der Lüge zerbrechen
könne, sei M u s so l i n i, der im Namen des italienischen
Rechtes Deutschland vor S ü d t i r o l Halt gebot und da-
urit für den Frieden Europas mehr getan habe, als alle
Genfer pazifistischen Ausschüsse. Gleichzeitig äußerte sich
der Senator Morelli  über Deutschland und schreibt:
Deutschland gleiche einem Mephisto, der jetzt seinen
Pferdefuß zeige. Er schließt mit den Worten, je mehr
Deutschlands Ansehen und Macht wachsen, desto eifriger
Mißten die anderen Völker sich gegen Deutschland richten.

Schöffengericht in Feldkirch.
Ein betrügerisches Paar.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet : Vor dem Schöffengericht
wurde am 10. d. M. gegen die 54 Jahre alte , nach St . Veit  in
Kärnten zuständige, verheiratete Köchin Magdalena W u t t i wegen
Betruges und Falschmeldung verhandelt . Die Beschuldigte hat sich
teils allein , teils in Gesellschaft eines Betrugsgenossen namens
Matthias Irrenfricd,  den sie als ihren Gatten ausgab , in
den Jahren 1924 und 1925 in den Ländern Kärnten , Steiermark.
Salzburg und Vorarlberg herumgetrieben , von verschiedenen Par¬
teien Geldbeträge hcrausgolockt, bezw. Kost- und Quartierschulden
hinterlass ;n und aus diese Weise rund 27 Parteien um einen Be¬
trag von beiläufig 1200 Schilling  betrogen . Ihre Taktik be¬
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stand darin , daß sie sich mit Matthias Irrenfried sowohl in Gast¬
häusern als auch in Privathäufern einmietete und wo es nur
anging . Geld auf Borg nahm und mit diesem unter Zurücklassung
von Kost- und Quartierschulden verschwand.

In L e r i s bei Feldkirch hat ihr Begleiter bei einer Partei ein
Fahrrad terausgelockt und beim Verkaufe gab sich die Beschul¬
digte Magdalena Mutti als die Eigentümerin des erschwindelten
Fahrrades aus , um es leichter an den Mann bringen zu können.
Damit sie nicht so schnell von den Behörden ausgeforscht werde,
hat sie sich an verschiedenen Orten verschiedene falsche Namen
beigelegt und auch teilweise Jrrenfried Helene genannt.

Bei der Einvernahme stellte die Beschuldigte in Abrede, in den
Orten , wo von ihr die Betrügereien begangen wurden , gewesen
zu sein, doch wurde sie von einigen der geschädigten Personen als
die Betrügerin erkannt . Ihr Begleiter , der derzeit wegen dieser
Betrügereien eine mehrjährige Kerkerstrafe verbüßt , bestätigte
die Betrügereien der Wutti und gab auch die Orte , wo die Be¬
schuldigte in seiner Begleitung Betrügereien ausübte , bekannt.
Magdalena Wutti wurde zu n e u n M o n a t e n schweren Kerkers
mit einem Fasttag in jedem Monat verurteilt . Von der Falsch¬
meldung wurde sie sreigesprochen.

*

Promotion . Am 13. d. Mts . wird cand phil. et stud.
meb. Mr. pharm. Rudolf A. Koller  i . a. B . der Inns¬
brucker akadeur. Burschenschaft „Suevia " an der Leo-
pold-Franzens -Universttät in Innsbruck zum Doktor der
Philosophie (Pharm.) promoviert.

Volkstümliche Universitätsvorträge . Zufolge Erkran¬
kung des Herrn Prof . Dr . K. Stanni  g muß dessen zweiter
für Donnerstag , den 11. d. M ., angesetzter Vortrag, über
„Die Röntgenstrahlen und ihre Anwendung in der Me¬
dizin" verschoben werden. Wann derselbe stattfindet, wird
im Wege der Tagespresse bekanntgegeben.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Adalbert Waper-
n i k, Schneidermeister, 47  Jahre alt , und Frau Kathi Gand  er,
geb. Ratte :, Schlossermeisterswitwe, im Alter von 80 Jahren . —
In Hopf garten  ist der UnterschnapfeubauerRupert Cr harter
gestorben. — In Brixlegg  starb im 19. Lebensjahre Frl . Viktoria
D en g g, Stieftochter des Besitzers des Mineralheilbades Mehr» bei
Brixlsgg Alois Samer . — In St . Johann  i . T . verschied der
Holzhänoler Johann Fuchs . — In Lustenau  entschlief im
65. Lebensjahre Frau M. A. Alge . — In Salzburg  starb Mar¬
tin Fo rtb of er , Portier der Bundesbahnen i. P ., im 64. Lebens¬
jahre. — In Halle!  n verschied Frau Agnes Platz , Staats¬
försterswitwe, im 69. Lebensjahre : in Reichen hall  der Schau¬
spieler Georg Frank,  ein bewährtes Mitglied des Methschen
Bauerntheaters : in Schnait fee  der praktische Arzt Dr. Rudolf
B ri rg e r. — In Linz  starben der B.-B.-Assistenti. R. Josef K eh-
bauer,  50 Jahre alt ; Franz Dumfahrt,  vberoffizial der Jnva-
liden-EnischädiHungskonrmission, im 46. Lebensjahre, und der 80jäh-
ri-ge Bäckermeister Matthias Aigner . — In Wien  verschied der
Direktor der Zeniral -Europäischen Lünderbank Mnraü Agiman,
in Graz  der Zahnarzt Dr. Friedrich Schiller  und der außer¬
ordentliche llmversitätsprofestor für Geburtshilfe und Gynäkologie
Dr. Emil Rosfa  im 61 Lebensjahre : in Villach  Frau Berta
Hyrenbcch,  die Mutier des Großindustriellen und Brauerei¬
besitzers Hans Koutnik,  im 75. Lebensjahre.

Grotzdeutscher Sprechabend. Heute Donnerstag , den
11. ös . Mts ., halb 9 Uhr abends, Wochenabend im Gast¬
hof „Zum goldenen Hirschen", Seilergasse 9 (Altstadt).
Bericht über  L a n ö t a g s f r a g e n. Referent : Ein
Landtagsabgeordneter.

Mn Parteitag , der nicht znstandekommt. Es wird uns
geschrieben: Die Tiroler Volkspartei hatte in ihrem
Organ angekündigt, daß nach dem Reichsparteitag der
Hristlichsczialen Partei auch der Landesparteitag
stattfindeu werde. Seither sind mehr als sechs Wochen
vergangen, ohne daß die Parteileitung auch nur daran
denken würde, den ursprünglich schon im November v. I.
geplanten Parteitag einzuberusen. In Parteikreisen ist
man darüber sehr v e r st i m m i, denn es wäre mancherlei
zu bereinigen, nicht zum mindesten die Neuwahl  der
Parteileitung , die keinesfalls das Vertrauen aller Partei¬
mitglieder genießt. Vor dem Gericht am Parteitag scheint
sich eben die Parteileitung zu fürchten.

Angeslellienversammlung. Der Zeutraloereiii der Kaufmännischen
Angestellien Oesterreichs hält am 12. Âiärz in Innsbruck  im
großen Saale des Hotels „Sonne ", Südtirolcr Platz, eine A n -
g cst e l l t e n v e r i a m m ! u n g, in der der Obinannftellvertreter,
Bundesrat Max Klein,  über „Zeitgemäße Wirtschaftsangelegen¬
heiten im Nationalrat und aktuelle Angestelltenfragcn im National¬
rat " (Psnsionsversicherung, Mindestlohngesetz, Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit) sprechen wird. Versammlungsbeginn halb acht Uhrabends.

Dr. Gruener treibt Eerichlskvsten ein. Bekanntlich fand im
Frühjahr 1923 die Gerichtsverhandlung gegen vier junge Inns¬
brucker statt , die im November 1922 den Landeshauptmannstellner-
treter Dr. Gruener überfallen und verprügelt hatten. Neben einer
kurzen Freiheitsstrafe wurden die Angeklagten auch zur Tragung
der Prozeßkosten und zur Bezahlung eines Schmerzensgeldes oon
einigen hundert Schilling zu ungeteilter Hand verurteilt . Die
Strafe haben die betreffenden jungen Leute bereits abgebühi , mit

! der Zahlung batte cs aber große Schivierigkeiten , denn alle sind

arme Teufel, denen es nicht möglich ist, die hohen Kosten zu
tragen , die durch verschiedene ergebnislose Pfändungsverfuche noch
erheblich vergrößert wurden . Nachdem bisher alle Bemühungen
Dr. Grueners , zu seinem Gelde zu kommen, nicht den geringsten
Erfolg aufzuweisen hatten , so hat er nunmehr durch seinen Rechts¬
anwalt die jungen Leute zur Ablegung des Offenbarungs¬
eides  wegen eines Betrages von rund 1600 8 aufgefordert.

Schloß Itter soll wieder verkauft werden. Wie in Land¬
tagskreisen verlautet , soll Dr . Gruener,  der gegen¬
wärtig erkrankt ist, die Absicht haben, das von ihm erst
kürzlich um rund 80.060 Schilling erworbene Schloß Itter
zu verkaufen, da ihn der Besitz nicht befriedigt. Wie es
heißt, möchte LHSt . Gruener gerne Schloß Mentels-
berg  bei Innsbruck kaufen, doch ist ihm der geforderte
Preis von 300 000 Schweizer Franken (ettva 400.000 Schil¬
ling ) vorerst noch zu hoch. «Schloß Mentelsberg gehört be¬
kanntlich dem Herzog von Bendüme.

Entwichener Zwiingling. Der in der Zwangsarbeitsanstalt in
.Korneuburg in Niederösterreich interniert gewesene 26jährige
Zwüngiing Karl T o l l i n g e r aus Pradl ist aus der Anstalt ent¬
wichen und dürste sich nach Tirol gewendet haben . Er ist 165 Zenti¬
meter groß, hat längliches Gesicht, blasse, kränkliche Gesichtsfarbe,
brünette Haare , blaugraue Augen, abstehende Ohren , wulstige
Lippen, gute Zähne und ovales Kinn . Er ist sehr schwerfällig und
geistig beschränkt.

Diebstähle. Am 8. Mürz wurde einer Fra » aus Longville-
B a r r o i s (Frankreich) während der Fahrt im Pettonenzug Nr . 411
zwischen Saalfelden und Innsbruck  eine schwarze Lackleder-
Damenhandtasche mit einem Geldtaschl mit 8 8, einem Reisepaß,
einem Fläschchen Parfüm , einer Puderdose und anderen Toilette-
gegenständen entwendet. — Einem Schuhmachermeister wurde in
A m paß aus einem Schupfen ein Herrenfahrrad gestohlen.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer nach ver¬
büßten Strafen ausgcwiefen: der 18jährige Hilfsarbeiter Wilhelm
E p p i g aus H a t t e r s h e i m, Bezirk Frankfurt a. M ., der
wegen Diebstahl und Sachbeschädigung zu acht Monaten schweren
Kerkers verurteilt wurde : der 19jährige Hilfsarbeiter Karl Gaug!
aus H e i l b o r n, der wegen Diebstahl zu sieben Monats » schweren
Kerkers verurteilt wurde', und der 21jährige Bauschlosser Robert
Rath,  vulgo Lalkenstauer, aus N e cka r f e l z, der wegen Dieb¬
stahl ufw. zu 15 Monate » schweren Kerkers verurteilt wurde. —
Di« 21jährige Kellnerin Anianda Schaub aus Hohendengen
wurde für minier aus Vorarlberg abgeschafft.

Verhaftung. Einer Bezirksrichterswitwe in der Schöpfstraße
wurden aus dem Schlafzimmer und aus dem Kasten mehrere
Wäschestücke entwendet. Als Täter wurde von der Polizei der
18jährige poftenlofe Praktikant Erich D o n i g verhaftet, der bei der
Fra » seit einige» Wochen als Zimmerherr wohnte. Nach an¬
fänglichem Leugnen war er des Diebstahls geständig. Die ge¬
stohlenen Wäschestücke hatte Donig bereits an zwei Trödler ver¬
kauft. Ein Teil derselben konnte zustande gebracht werden. Donig
war bis vor einem Monat bei einem Innsbrucker Reklameunter-
nehmsn als Praktikant angestellt. Cr hat sich dort Unregelmäßig¬
keiten zuschulden kommen lassen und wurde deshalb entlasten. Er
hat nämlich unberechtigter Weise bei verschiedenen Parteien Bettäge
einkassiert, nicht abgeliefert und für sich verwendet. Dabei bediente
er sich der Rechnungssormulare und der Stampiglie der Firma ; die
Rechnungen hat er saldiert und die Unterschrift gefälscht. Donig
war deshalb auch wegen Betrug und Veruntreuung in Untersuchung.
Er wurde jetzt in Hast genommen und dem Landesgerichte ein.
geliefert.

Ein kalte» Bad. Dienstag Abends ist unweit der Sillfallbrücke ein
40jähriger Sagfeiler in den Sillkanol gefallen; er hat sich selbst noch
herausarbeiten können, mußte aber dann pudelnaß die ganze Rächt
im Freien liegen bleiben, da er sich nicht mehr rühren konnte. Ge¬
stern früh hat die Rettungsgejellschaft den Halberstarrten ins Spital
eingeliefett.

Spende. Für den Rettungsheimbau hat eine unbekannte Dame
40 8 gewidmet.

Lottoziehrmg. Am 10. ds. Mts . wurden in Inns¬
bruck  folgende Nummern gezogen: 49, 16, 6, 34, 47.

Bestgewinner vom Zimmergewehr-Schlußschießeu der Schühen-
kompagnie pradl . Haupt : 1. Knoflach Franz (47 Teiler), 2. Müller
Hans, 3. Plattner Hans , 4. Cincelli Emil, 5. Sailer Josef, 6. Knof¬
lach Hans, 7. Müller Franz jun., 8. Müller Heinrich, 9. Müller
Franz sen., 10. Müller Heinrich (503 Teiler). Schlecker: 1. Knof¬
lach Hans (17 Teiler), 2. Sailer Josef, 3. Müller Heinrich, 4. Cincelli
Emil, 5. Leitner Johann , 6. Müller Heinrich (230 Teiler). 5er-Serie:
1. Müller Franz jun. (43 Kreise), 2. Plattner Hans , 3. Knoflach
Franz , 4. Plattner Franz , 5. Müller Hans , 6. Müller Franz sen.,
7. Sorg Franz (38 Kreise). Schmarzschußprämien: 1. Müller
Franz jun., 2. Müller Heinrich.

konkurrenz -pcrlaggen um den Pokal von Amras . Das zweite
Kampfspiel wurde am Sonntag , den 7. März , beim „Bierwirt " in
Amras mit sechs Punkten zu Gunsten Amras ausgetragen.

Gertrandimarkt in Schnurz. Ter Gcrtraudi- (Meh - und
Krämev-)Markt findet am Samstag den 18. d. M . in
Schwaz statt.

Ein Wüstling. Dan der Gendarmerie in Wörgl wurde der 37jäh-
rige Kellner  Alois St . wegen Unzucht wider die Natur ver¬
haftet.

Nachwinter nnd Spott in Lhrwatü . Man schreibt uns aus Ehr.
wald:  Das so verspätet noch e-ingetreten« W'mterwetter hat hier
dem Skisport ein« «stattliche Anzahl von Touristen zugeffchor. Ein«
besonders wagemutige Gesellschaft«hat sich unter der Leitung des Ski-
lehrers Christian « p i e t m a n n zur 1920 Meter hochgelegenen
Koburgec Hütte -begeben, wo ideale Schneeverhältmsse find.

Faschistische Fanfare in Brixen Bor einigen Tagen be¬
suchte der Bizegeneralsekretär der faschistischen Reichs,
Parteileitung , M a z z o l i n t, auch B r i x e n, um in einer
Versammlung über die bisherige Entwicklung und die
kommenden Aufgaben des Faschismus zu sprechen. An¬
läßlich dieses Besuches wurde die Beflaggung  aller
Aemter, Gasthöfe und Geschäfte äuge ordnet  und alle
öffentlichen Angestellten zur Teilnahme an der Versamm¬
lung eindringlich „aufgefordert ". Auch an Plaka¬
ten «hatten die Faschisten vvu Brixen keineswegs gespart.
Der intensiven Werbetätigkeit ivar es zuzuschreiben, daß
der Saal im Hotel „Exzelsior " (früher Tirol ) vollbesetzt
nmr. Mazzolini pries in einer äußerst bilderreichen
Sprache die Leistungen des Faschismus , und behauptete
sogar, daß gerade die Faschisten den Weltkrieg entschieden
hätten, mit der Begründung , daß die Frontkämpfer von
damals heute die Träger der faschisttschen Idee seien. Er
verglich den Faschismus mit der eben aufgesttegenen
Morgensomre. die sich erst zum vollen Mittagsglanz ent¬
falten müsse. Ebenso wies er auf die noch bevorstehende
„Erlösung"  italienischer Brüder in Dalmatien
hin. Der Redner beschloß seine immerhin bemerkenswerte
Rede mit der Aeußerung, den Faschisten in Südtirol falle
dre besondere Ausgabe zu, die Bevölkerung zu überzeugen,
daß für sie nien,als eine Aussicht bestehen werde, in die
„Fremdherrschaft" der Deutschen zurttckzukehren, denn die
faschistische Jugend werde nie vom Brenner lassen, son¬
dern im Mgentetl das Banner Italiens  über den
Brenner  hinaustrage -.i. Die Rede wurde - vr-n den
Faschisten— mit tobendem Beifall ausgenommen.
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Abgängig. BramLöck  Johann , zirka 60 Jahrs alt, hinkt an
einem Fug . mittelgroß trögt graumelierten Vollbart , ist seit
14. Februar non seinem Dienstplotze beim Bauern Simon Rahm
in Gerlosberg abgängig.

Betrüger. Vom Gendarmerieposten Kitzbühel wurde der wegen
Betruges ausgeschriebene 42jährige Geschäftsreisende Ludwig
A n t l i e r aus Bozen verhaftet.

Beobachtung des Nordlichtes in Kitzbühel. Bon dort
wird uns geschrieben: Am DienStag , den 9. ös . Mts .,
um 8.45 Uhr abends, war im Norden von Kitzbühel ein
ausgesprochenes Nordlicht zu beobachten. Infolge der kur¬
zen Dauer war es nur wenigen gegönnt, das Naturspiel
zu sehen.

Versammlungen des Deutschen Kchulvereines Lüdmark. Es wird
uns berichtet: Am 7. d. M. fand in Ziel  im Gasthos zur „Post"
eine Versammlung des Deutschen Schulvereines Südmark statt, in
der nach kurzen einleitenden Wörter des Bürgermeisters tuen
Wanderlehrer H i c h in packender Rede die Zustände in den deutschen
Grenzgebieten, vor allem aber in Südtirol , schilderte. Seine Aus¬
führungen trugen durchwegs den Stempel der Wahrheit und ließen
in ollen Zuhörern das Gefühl der Zusammengehörigkest aller
Deutschen neu aufflammen und den einmütigen Willen erkennen,
mit allen Kräften mitzuarbeiten an der Befreiung unserer Brüder
aus fremder Knechtschaft. Gleichzeitig schufen die Worte des Redners
auch einen günstigen Loden für die Gründung einer neuen Orts¬
gruppe des Vereines in Zirl . Auch in S cha r n i tz sprach am
7. d. M. in einer gutbesuchten Versammlung Wanderlehrer hieß
über die Entrechtung und Unterdrückung der Deutschen im Aus-
lande und namentlich das traurige Los der Deutschen in Südtirol.
Wohl alle Versammelten waren sich am Schlüsse seiner Ausführungen
darin einig, daß wir nach Kräften bestrebt sein müssen, durch Wort
und Tat die Leiden unserer Volksgenossen zu lindern Wanderlehrer
Hieß wird seine Borträge auch in anderen Tiroler Orten halten.

Rollfuhrdienst beim Bahnhof in Landeck. Die Bundes-
bähndirektion teilt uns mit : Am 15. d. M . wird beim
Bahnhof Lau deck ein Rollfuhrdienst auf Grund des
8 78 der EisenbahltverkehrsordNNng eingerichtet. Tie
Ausführung wurde der Transpori -Expreß-Co., Zweig¬
stelle Lanöeck, übertragen, an die sich die Parteien wegen
Ab- und Zufuhr von Gütern vom und zum Bahnhof
Landeck wenden mögen.

Störung der Starkstromleitung Reutte—Zugspitzbahu.
Aus Lahn  bet Bichlbach wird uns berichtet: Am 8. ds.
früh warf der herrschende heftige Wind zwei Bäume auf
die Starkstromleitung Reutte —Ehrwald—Zugfpitzbalm,
wobei die Baumstämme in Brand gerieten. Infolge der
raschen Auffindung der Störungsstelle konnte die Stö¬
rung bis mittags behoben werden.

Anschluß von Heiterwang an die elektrische Leitung des
Plaufeewerkes . Aus Heiterwang  wird uns berichtet:
In den nächsten Tagen wird der Ort Heiterwang  an
die Leitung Reutte —Ehrwald des Planseewerkes ange¬
schlossen. Das Werk der Gemeinde Heiterwang hat Tisch¬
lermeister Fasler  erworben . Mit dem Werke wird auch
weiterhin das Hotel „Fischer am Sec " am Heiterwanger
See mit Strom versorgt.

Von der Station Spullerseewerk. Der Verschönerungs- und Ver¬
kehrsverein Daloas  schreibt uns : Immer noch besteht die irrige,
geographisch grundfalsche Benennung „Spullerseewerk in Danö¬
fen". Das ganze Spullerseewerk  sowie das dazugehörige
Post - und Telegraphenamt befinden f.ch in der Gemeinde Dalaas,
Fraktion Wald. Ebenso falsch ist auch die Benennung ,der Sta¬
tion Danöfen . Danöfen ist ein Weiler in der Gemeinde Klösterle,
also über  dem Spreubach drüben , die die Grenze  bildet zwi¬
schen Dalaas und Klösterle. Schon vor bereits einem Jahre wurde
von der Generaldirebtian der Bundesbahnen der Stationsname
..Danöfen " auf „Station Spullerseewerk"  richtiggestellt.
Auch von der Landesregierung wurde diese Aenderung g u t ge¬
heißen,  doch soll von einigen Interessenten der Gemeinde
Klösterle sonderbarerweise dagegen Protest erhoben worden sein,
trotzdem der fragliche Bahnhof nicht in der Parzelle Danöfen,
nicht in der Gemeinde Klösterle, sondern im Gemeindegebiet
Dalaas  steht . Es wäre zu wünschen, wenn die Generaldirek-
tion sowie die Landesregierung Vorarlberg den schon einmal ge¬
faßten Beschluß  aufrecht erhalten würden und der geographisch
falsche Stationsname Danöfen in „Station Spullersee¬
werk"  umgeändert bliebe, da dieser Name jetzt weltbekannt ist.

Der Lupuszug am Arlberg von einer Lawine gestreift.
Aus B l u d e n z wird gemeldet: Am Dienstag , unmittel¬
bar bevor ber Zug L 130, ab Bluöenz 9 Uhr 46 ober dem
Wildtobeltunnel in der Gemeinde Danöfen  unter das
Lawinenschutzdachcinfuhr, ging darüber eine große
Lawine nieder. Ern Teil der Lawine fiel auf den Bahn¬
körper und streikte die linke Sei re zweier elektrischer Loko¬
motiven . Durch den Luftdruck der großen Schneemasse
wurden sämtliche Fenster der beiden Maschinen einge¬
drückt,  wobei drei Personen auf der Maschine, darunter
Baurat Sporn,  durch die Glassplitter leicht verletzt
wurden. Beide Maschinen wurden leicht beschädigt. Nach
anderthalbstündiger Arbeit konnte die durch die Schnec-
massen Hervorgerufene Verkehrsstörung  wieder
behüben werden.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung in der
Sitzung am 27. Februar . Ueber die Einwendungen der
Bundesregierung gegen die vom Vorarlberger Landtage
beschlossenen Novelle zum Gesetz, betreffend die Abhaltung
von Tanzunterhaltungen , sind Vorstellungen beim Bun-
LesMinisterium für Finanzen zu erheben. B e schl u tz-
ge gen stände:  Einem A rsuchen um Verleihung der
Konzession zum Betriebe einer Versandbnchyand-
lung  mit dem Standorte in Hohenems  wird keine
Folge gegeben. — Einem Ansuchen um Verleihung der
Konzession zum Betriebe einer Le t h bücherei  mit dem
Standorte in Sulz  wird keine Folge gegeben. — Die
Neueinführung eines B ich markt es  am 20. Septem¬
ber eines jeden Jahres in Mellon  wird bewilligt . —
Der Voranschlag der Gemeinde K l a u s für das Jahr
1926 wird genehmigt. — Dem Ergebnisse der vorgenom¬
menen Kollaudierung der im Baujahre 1924/25 ausge-
führten Jllregulie rungsarbeiten  vom Kaps
bis zum Rhein und dem für das Jahr 1925/26 vorge-
schlagene» Bauprogramme in der Höhe von 560.000 s wird
zugestimmt. — Die Voranschläge der Konkurrenz¬
straßen  in Vorarlberg für das Jahr 1926 werden ge¬
nehmigt. — Dem Entwürfe eines Rundschreibens an die
Gemeinden wegen Bekanntgabe der nötigen Taten für die
F o r st- und I a g ö sta t i st i k wird zugestimmt. — Die
Landesregierung nimmt den Bericht über den Stand der
Verhandlungen betreffend die Beteiligung des
Landes  an der D ü s s e l d o r f e r A u s st e l l u n g znr
Kenntnis und beschließt, unter den bekanntgegebenen
Bedingungen von einer Beteiligung des Landes an der
Ausstellung a b z n se h e n. Es sind aber sogleich mit der
Tiroler Landesregierung Verhandlungen anzubahnen,

wonach eine gemeinsame Beteiligung  der Län¬
der Tirol und Borarlberg  ermöglicht werden soll.
Sollten diese Verhandlungen eine Betelligungsmöglich-
keit nicht bieten, ist beim Bundesministerium für soziale
Verwaltung anzufragcn, ob eine Verwertung der Reliefs
und der Landkarte bei der Ausstellung durch bas Bundcs-
ministerium möglich sei. — Der Erteilung einer Kon¬
zession zum Betriebe der gewerbsmäßigen D i e n st- und
Stellenvermittlung  für Hausgehilfinnen mit dem
Standorte in Bregenz  wird zugestimmt.

Hauptversamnrlung des Gesangvereins Vorkloster . Der Gesang¬
verein Vorkloster hielt am 6. d. M. seine 29. Jahreshauptversamm-
lung ab, die einen guten Verlauf genommen hat . Bei den Neu»
mahlen wurde der ergraute Vorstand Fritz zum 29.mal als Vor¬
stand durch Zuruf wiedergewühlt.

Vorn Vorarlberger Jagdschutzverein. Aus Bregenz
wird uns berichtet: Am Sonntag , den 7. ös . Mts ., fand
im Schweizerhof in Bregenz die diesjährige Jahreshau .pt-
versaurmlung des Vorarlberger Jagdschutzveretns statt,
die trotz der Ungunst des Wetters aus allen Landesteilen
einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte. Der Obmann,
Bürgermeister Dr. Kinz,  hielt den zwölf im Laufe des
letzten Vierteljahres verschiedenen Mitgliedern einen
warmen Nachruf uud erstattete sodann den Tätigkeits¬
bericht. Die wachsende Vereinstätigkeit zum Schutze des
Weidwerks bedingt die Errichtung einer Vereins¬
geschäftsstelle.  Der langjährige Schriftführer
Andreis  wurde zum Sekretär bestellt. Zu Rech¬
nungsprüfern wurden E. Wagner und B . Löffler
gewählt. Nach dem Bericht des Bücherei- und Sach-
wartes und der Festsetzung der MrigliedsLeiträge für
1826 hielt Hofrat Heinrich  Vorträge über das Thema
„Kritische Gedanken über die Schonvorschriften des Wil¬
des" und über „Kriminalistische Tätigkeit der Schntz-
orgaue", die äußerst anregend und belehrend wirkten und
manchen praktischen Fingerzeig für Jagd und Forstschutz-
organe boten.

Die Werbekäiigkeii des deutschen Eigenhelmveremes „Gemein¬
schaft der Freunde " in V o r a r l b e r g, hat die Bezirkshauptmann-
schaft Bregenz  veranlaßt , an das rvürttembergischc Staats-
ministerium des Innern eine Anstage über den Rechtsbestand und
die Verläßlichkeit des Unternehmens dieses Eigenheimvereines zu
richten. Die Antwort des Ministeriums lautet nun auszugsweise
dahin, daß der Geschäftsbetrieb der „Gemeinschaft der Freunde"
der erforderlichen gesetztlichen Grundlage ermangelt, so daß zivil¬
rechtlicher Hinsicht die Ungültigkeit der Bausparver¬
träge  nach deutschem Rechte in Betracht komme. Die Gemein¬
schaft der Freunde " hat ihr Unternehmen nicht auf die Grund¬
lage brauchbarer mathematischer Berechnungen gestellt, weshalb die
derzeitige Gestaltung der Bausparverträge kein  brauchbares Ver¬
hältnis zwilchen dem finanziellen Ergebnis für die früh ausgewsten
Bausparer und demjenigen für die Spätausgelosten herstellt. Die
mathematischen Berechnungen lauten durchwegs dahin, daß ein
großer Bruchteil einer gewissen Anzahl von Bausparern , die als
Gruppe zusammenaefaht gedacht werden, zum Empfang der Vau-
sparsnmme weit später  kommt , als in dein Zeitpunkt, in dem
die eigenen Einlagen selbst bei der höchst bescheidenen Zurechnung
von 3 Prozent Zinseszinsen die volle Höhe der Bausparsumme erreicht
haben. Diese  Bausparer erhalten also keinerlei Kredit,  son¬
dern, wirtschaftlich gesprochen, lediglich ihr eigenes Geld zurück. Das
Ministerium betrachtet es als selbstuefftändlich, daß die „Gemeinschaft
der Freunde " bis zur Schaffung einer tragbaren rechtlichen und
wirtschaftlichen Grundlage ihres Unternehmens sich einer
Werbetätigkeit,  wie sie seither betrieben wurde, und ins¬
besondere einer Festlegung von Geldern, zumal in Grundstücken
und Gebäuden enthält.  Nach ihren eigenen Bikanzveräffent-
lichungen hat die „Gemeinschaft der Freunde " in einer mit den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Geschäftsführung unverein¬
baren  Weise über Gelder veffügt, die sie als Verwaltungskosten-
beiträge zur Deckung jahrzehntelang fortgehender Aufwendungen
empfangen, also zu allergrößten Teil unter Passiven  zu buchen
hat,

Znr Verhaftung des Buchhändlers Eder in Brixen.
Man erfährt nun, weshalb der Buchhändler Hans Eder
in Brixen , der Bruder des Bürgermeisters von Inns¬
bruck, verhaftet  worden ist. Angeblich sind verbo¬
tene  Waffen und eine deutsche Fahne (!) bei ihm
gefunden worden. Bei allen diesen Fällen ist immer zu
bedenken, daß möglicherweise faschistische Agents Provo¬
kateurs solche Waffen in Häusern von Deutschen, wo
Durchsuchungen vorgenommen werden, ein schmug¬
geln,  um sie „nach Bedarf " zu finden, wenn ein miß¬
liebiger Deutscher in den Arrest gesteckt werden soll.

Eine italienische Fahnernveihe in Deutsch-SLStirol . Vor
einiger Zeit wurde, wie die faschistische„Alipenzeitung"
höchst entrüstet meldet, von unbekannten Missetätern die
Schulfahne in St . Jakob  bei Bozen vom Balkon des
Schulgebäudes entwendet und zerrissen.  Ilm die
„schimpfliche" Handlung wieder gutzumachen, wurde, wie
das genannte Blatt weiter berichtet, im Beisein der poli¬
tischen Behörde und der Schulbehörde am 7. ö. M . der
Schule eine neue Fahne übergeben. Unter den Anwesen¬
den war Dr . P a s q u a l i in Stellvertretung des Unter¬
präsekten Graf Bittorelli , Herr Rag . B a r b e s i n o,
politischer Sekretär des Faschio, der Gemeindevorsteher
von Leifers usw. Außer einer großen Volksmenge war
auch die stramme Musikkapelle und die tüchtige Feuer¬
wehr von Leifers gegenwärtig . Ein junger Fahnenträger
brachte die neue Fahne unter den Klängen des Königs¬
marsches vor die Schülerschar, die irr Reih und Glied
ausgestellt war und die Fahne „begeistert" (?) begrüßte.
Als erster sprach in kurzen innige !: Worten der Vor¬
steher von Leifers, Alfred G erbe  r. Darauf hielt Rag.
Barbesiuo eine politische Ansprache. Darin zeigte er den
Schülern ihre Pflicht als kleine Italiens  r. Er
fand auch scharfe Worte des Tadels gegen die, die die
Fahne entwendet hatten. Darnach ergriff Cav. G, Gio-
v a n a z z i, Schulinspektor in Bozen , das Wort. Er sprach
in gewählten Worten von der Bedeutung der Feier und
der Bedeutung der Fahne. Er schloß seine Rede, indem
er die Kinder ermahnte, daß sie die Fahne , wenn sie vor
ihr den römischen Gruß leisten, mit dem Blick betrachten
sollen, wie sie ihre eigene Mutter  anblickeu. Nach
der Rede zog die Schuljugend an der neuen Fahne vor¬
bei, das Fahnenlied singend. Tie Musikkapelle stimmte
das Faschistenlied an. — Mau kann sich vorstellen, wie
„begeistert" die als „kleine Italiener " apostrophierten
deutschen  Südtiroler Bauernkinöer diese „erbebende"
Feier mitgemacht haben werden und mit welcher Liebe
sie die welsche Trikolore wie „ihre eigene Mutter " be¬
trachten werden,

Waldbrarrdtu Eppan. Infolge Unvorsichtigkeit von
Holzfällern beim Kochen der Mahlzeit ist in der F raktion
Psatten ein Waldbrand ausgebrochen. Dank des raschen

Eingreifens der Rettungsmannschaften ist das Feuer , das
sich über einen etwa einen Quadratkilometer großen
Grundkomplex erstreckt hatte, gelöscht worden.

Die Sammlungen für das Battistidenkmal. Die Stadt
Meran mußte dem aus-geübten Druck folgend, einen Be¬
trag von 2000 Lire für das zu errichtende Battistidenkmal
in Bozen zeichnen.

Selbstmord. Der Buchhalter des Elektrizitätswerkes in
Mals , Peter Bernhardt,  ist freiwillig aus dem Leben
geschieden. Ueber die Ursache des Selbstmordes können,
da die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist, keine
näheren Angaben gemacht werden.

Neun neue Garnisonen für Südtirol . Wie der Mai¬
länder „Corriere della Sera " meldet, werden am 1. Apri!
tu die „Viedergewonnenen " Gebiete (Südtirol ) neu«
neue Garnisonen  gelegt.

*

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis Kl und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straß « 45.

Premiere . Vorstellung der Urania -Theatergemsinde am Freitag,
12. März , halb 8 Uhr abends, im Stadttheater . Zum ersten Male!
Neuheit! „Totale  r ", Komödie in drei Akten, von Hans Müller.
Verfasser von „Die Könige", „Flamme " usw. Ueberall mit durchschla¬
gendem Erfolge zur Aufführung gebracht. — Kartenvorverkauf im
Stadttheater.

Mexiko in Vergangenheit und Gegenwart . Samstag . 13. März,
8 Uhr abends, Claudiosaal . Lichtbildervortrag von Universitäts-
Professor Dr. Julius T o m a se t h (Wien). — Eintritt 8 —.80
(Nichtmitglieder S 1.20).

Typen zur Laute im Gauge der Jahrhunderte . Montag , 1Z. März,
8 Uhr abends, Claudiasaol. Lautenliederabend von Susanne
Jonack v. Freyenwald. — Eintritt wie Samstag.

Vuchhaitungskur» und Vilanzkurs. Beginn : Mitte März (Ein¬
führung in die einfache, doppelte und amerikanische Bnchsührung).
Anmeldungen in der Urania-Kanzlei.

»Moderne körperblldunx ." Uraniakurs : Montag und Donners¬
tag von 6 bis 7 Uhr. Kurse der Frau Käthe H y e, akad. diplom.
Gymnastrklehrerin, tm Claudiasaol.

Besticht die llrania -Schreibmaschinenkurje! st M 2A
*

Haller Urania . Der Vortrag des Herrn Universitäts-Professors
Dr. Julius Tomaset ) aus Wien über „M exiko in Ver¬
gangenheit und Gegenwart" (Lichtbildervortrag ) findet
am Freitag , den 12. März , 8 Uhr abends, in der Fachschule Hall
statt. K M 261

Vorkrag in der Urania , Ortsgruppe Schwaz. Am Donnerstag,
den 11. d. M., findet in der Handelsschule in Schwaz um 8 Uhr
abends ein Vortrag des Forschungsreisenden Pros . Julius Tomo-
seth  aus Wien über „M :xiko in Bergangenhe.it und Gegenwart"
mit Lichtbildern statt.

Vorträge und Veranstaltungen.
Absage des Vortrages Prof. Dr. Staunig. Der für Donnerstag

angesagte Bortrag des Prof . Dr. Staunig  über „Die Röntgen-
strahlen und ihre Anwendung in der Medizin" (zweiter Teil) kann
wegen Erkrankung Professcr Staunigs nicht abgehalten werden.

..Die Antike und die germanische Rasse." Heute, Donnerstag,
Vortrag des GeneralsekreiärsDr. Münch aus Köln im Musik¬
vereinssaal. Karten in der Buchhandlung Tyrolia und an der
Abendkassa. -st

*

Fasckstngsabend der akademischen Sängerschaft Skalden. Heute
stndet im Saale des Gr-oßgasthosts „Grauer Bär " der Fafchings-
oüend der akademischenSängerschaft Skalden statt, der ein« reiche
Folg« von ausgezeichneten humoristischen Vorträgen bringen wird.
Nachher Tanz . Karten sind im Vorverkauf bei Czichna noch zu
haben.

Turnverein „Jahn" Innsbruck. Samstag , 13. d. M., Familien¬
abend mit turnerischen Verführungen im Hotel „Maria Theresia".
Näheres Plakate . " -st 2Z5

1. Tiroler Heimatabend der akad. Tiroler Heimakgruppe. Mit
dieser Veranstaltung, die am Sonntag , den 14. März , 8 Uhr abends,
im Saale des Großgasthches „Grauer Bär " stattfindet, beschließt
die akad. Tiroler Heimat gruppe ihr Wirken im Wintersemester
1925/26. Sie alten Volkstänze — die neben hübschen Volksliedern
an der Spitze des Prograumes stehen — sollen durch ihre schöne
Schlichtheit die alte frohe Tanzlust zeigen. Die Pausen werden durch
gute Musik ausgesüllt. Der Schluß bildet eine lustige Bauernposse,
in der die Heimatgruppe zum erstenmale die Bühne betritt . Karten¬
verkauf an der Abendkasse. -st

Llterarisch-musikalischer Abend des Lruder wiklram-Zugendbundes.
Diese Veranstaltung , für die sich bereits reges Interesse bemerkbar
macht, findet am 26. März im Musikvereiiissaale statt. Universitäts-
Professor Dr. Philipp Funk - München.  Professor für Sprach.
Wissenschaften und Literatur , HA? hiebei einen spannenden Dortrag
über die deutsche Literatur . / -st

Ae Minie MlMge.
Ein Bortrag des Forstrates Escheeich.

Gestern abends sprach im Stadtsaale Farstrat E s che r i ch über
ein koloniales Thema : „Quer durch den Urwald von Kainermi". —
Escherich ist als Gründer der deutschen Sclbstschutzorganisotionen
bekannt. Ueber den Lebenslauf  des Vortragenden erfahren
wir von besonderer Seite : Schon in frühem Männesatter hatte
Escherich genug an dem, was Mitteleuropa dem Kulturmenschen zu
bieten vermag: das Leben irgendwo auf einem Farstamt war ihm
zu eintönig, die Veamtenla ifbahn im bayerischen Forstverwaltungs¬
dienst zu uninteressant, die alte Heimat zu gefahrlos und zu sehr
von der Kultur beleckt. Es zog ihn hinaus in die Welt auf
Abenteuer, um Land und Leute kennen zu lernen, wie sie wirklich
dort sind, wo das Land und die Sitten noch möglichst unverfälscht
sind, wo noch kein Expr -ßzug und keine Kraftwagenverbindung
den Verkehr verallgemeinern, sondern, wo nur eigene Tüchtigkeit
und körperliche Zähigkeit es ermöglichen, das gestreckte Ziel zu
erreichen.

Aber erst als 27jährigem war es Escherich beschieden, „zum ersten
Mal die Büchse über die Grenze seines engeren Vaterlandes zu
tragen ". Nach Jagdfahrten nach Norwegen und Bosnien kam
Escherich im Jahre 1807 auf seiner ersten Studienreise nach
Abessinien,  zwei Jahre daraus reiste Escherich wieder nach
Abessinien, um im Austrcge des Negus Menelik  die Auf-
forstungsmöglichkeiten des dortigen Hochlandes zu studieren: dabei
gelangte er bis an den Rudolfsee. So war Escherich bereits ein
„aller Afrikaner", als er 1913 als Leiter einer vom Reichskolonial-
omt entsendeten wissenschaftlichen Erkundungs -Expedition nach
Ne u ka m e r u n ging. Bekanntlich war durch das „Deutsch-
französche Kamerun -Kongo-Abkommen" vom 4. November 1911 das
von da ab als „Neukamerun" bekannte Kolanialgebiet an Deutsch¬
land gefallen, dessen Ilrwa dbestand nun von fachmännischerSeite
zu prüfen war . Diese 'Aufgabe fiel Escherich zu. Wie er durch den
Urwald von Kamerun marsthierte, wie er in das Gebiet der Schlaf-
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krankheit oordrang, wie er als erster Weißer den bis dahin noch
unbekannten Südostteil von Spanisch-Guinea , unter allerlei Ge¬
fahren und Mühsalen, durchquerte, das alles schilderte gestern
Escherich in seinem Vortrag in äußerst spannender und anschaulicher
Weise.

Aber cutch im Weltkriege hat Forstrat Escherich seinen Mann
gestanden. Schon im August 1914 wurde er als Batteriechef in der
Jnsanterielinie am C o l S t e. M a r i e bei Markirch in den Vogesen
schwer verwundet;  er kam dann, als er dauernd felddienst¬
untauglich erklärt wurde, 1918 nach kurzer Verwendung am
Gouvernement Warschau nach B j e l o w j e sch, in das bekannte
riesige Jagdrevier des Zaren , als Chef der dortigen Militärsorst-
verwaltung ; hier hat er sich als Organisator einer der größten forst¬
wirtschaftlichen Unternehinungen einen Namen gemacht und zur
wissenschafllichen Erforschung dieses einzigen Urwaldes In Europa
beigetragen.

Wenn Escherich jetzt zu den Innsbruckern gekommen war und
ihnen von seiner Durchquerung des Urwalds von Kamerun im
Jahre 1913/14 erzählte, so geschah das, weil er als Anwalt einer
alle Deutschen angehenden Angelegenheit auftritt , als Vor¬
kämpfer  gegen die nach der K r i e g s schu l d l ü g c insamste
Verleumdung, gegen die koloniale Schuldlüge.  Bekanntlich
wurden ja Deutschland seine Kolonien genommen mit der
Motivierung , daß der Deutsche nicht die Qualitäten besitze, um zu
kolonisieren . Escherich berichtete in überzeugenden Warten über die
ungeheure Kolonisierungstätigkeit des Deutschtum in Afrika, und er
widerlegte die Lügen der Feindmächte auf Grund eigener genauer
Beobachtungen und reicher Erfahrungen . Die zahlreichen Besucher
der Veranstaltung , wir sahen darunter auch den Landeshauptmann,
folgten dem Vortrog mit ungeteiltem Interesse und reicher Beifall
lohnte den Vortragenden.

Tiroler Sraitog. /
Junsbritkk, 11. März.

Im Landtag gelangten gestern neben kleineren An¬
trägen, die glatt und debattelos erledigt wurden , der
Hauptsache nach das Gemeindeabgabengesetz  und
das Gesetz über die Zusammensetzung des Lan¬
desschulrates  zur Behandlung . Die Beratung
des Abgabengesetzes  mutzte abgebrochen werden,
weil der Bauernbund Abänderungen wünscht und über
seine Stellungnahme noch nicht schlüssig geworden ist. Das
Schulaufsichtsgesetz stieß auf den stärksten Widerstand der
Mindevheitsparteien , die sich mit Recht über die einseitige,
von parteipolitischer Selbstsucht diktierte Zusammen¬
setzung des Landesschulrates aufhielten und Abänderun¬
gen forderten, die dem Rechte der Minderheiten mehr
Rechnung tragen sollten, als der Antrag des Schulans-
schusses. Die Bemühungen der Minderheitsparteien
blieben vergeblich,  die Mehrheit stimmte alle Anträge
nieder, durch die die Machtstellung des christlichsozialen Lan¬
desschulrates geschwächt werden könnte. Die Diktatur
des Landesschulrates bleibt mithin aufrecht: es wäre denn,
datz auch diesmal — zum so und sovieltenmale — die
Bundesregierung Einspruch  erhebt und das Gesetz
neuerlich zur Reparatur genommen werden mutz. — Nach¬
stehend der Bericht über den

Verlauf der Atzung.
Dem Abg- Fischer  würbe ein längerer Urlaub bewilligt ; Er¬

satzmann Herr Staber . In der Tagesordnung wurde die Epc-
zialdebatts über das Gemeindeabgabengesetz fortgesetzt: Abg. Hüt¬
tenberger  sprach für die Beibehaltung der Luxusgaststätten-
abgabe ; Abg. Ja eg er erkundigte sich, ob sein Resolutionsantrag
bezüglich der Befreiung wissenschaftlicher und kultureller Veran¬
staltungen von der Vergnügungssteuer noch zu Recht bestehe. Abg.
Schüler  erklärte , datz er nicht die Luxusgaststättenabgabe selbst, son¬
dern nur die U n g e r e cht i g k e i t bei deren Einhebung abge¬
schafft wissen wolle. Er beantragte dann solgende Abänderung:

Aenderungen , die im Betriebe von Gaststätten gegenüber den
normalen Verhältnissen in der Zeit eines stärkeren Fremden¬
verkehres eintreten , bilden nur dann einen jener U ni-
stände,  unter denen sich die Verabreichung von Speisen oder
Getränken zur Gänze oder zum Teil als Luxusbetrieb darstellt,
wenn auch die allgemeinen Voraussetzungen  gegeben
sind.
Bei der Abstimmung wurden die bisher beratenen Teile des Ge¬

setzes nach dem Ausschußantrag angenommen , lieber die Luxus¬
gaststättenabgabe wurde namentlich  abgestimmt : Für den
schärferen sozialdemokratischen Minderheitsantrag stimmten nur
die Sozialdemokraten , die Großdeutschen und die Arbeitsgemein¬
schaft, zusammen 14 Stimmen ; alle übrigen 23 christlichsozialen
Abgeordneten , einschließlich der Vertreter der Stadt Innsbruck
stimmten dagegen.

Der Antrag Schüler samt dem Pauschalierungszusatz Dr . Peer
wurde hingegen mit Stimmenmehrlieit angenommen . Die weitere
Beratung des Gemeindeabgabengcsetzes wurde dann Über einen mit
Stimmenmehrheit (22 : 13) gefaßten Beschluß abgebrochen, iveil
der Bauernbund zu den Abänderungsanträgen bezüglich der Be¬
messung der L a n d e s g r u n d st e u e r und der Gemeind  e-
d i e n st e noch nicht Stellung genommen hatte . In Beratung
wurde

das Derbrauchsabgabengesetz für die tirollschen Gemeinden
gezogen. Frau Du eia wollte die Anwendung des Gesetzes nur
auf die größeren Gemeinden eingeschränkt wissen; Referent Doktor
Huber  klärte auf , daß nur jene  Gemeinden die Verbrauchs¬
abgaben einheben können , die das auch bisher getan haben und
die Abgaben dürfen auch nur in der bisherigen  Höhe einge-
hoben werden . Txis Gesetz wurde dann in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Ter nächste Berat ungsgegenstand betraf
das Schulaussichtsgesetz.

Heber diesen Gegenstand haben wir am Montag berichtet. Mon¬
signore Dr . Haidegger  bemerkte , daß der Widerstand der Bun¬
desregierung gegen das Gesetz auf sozialdemokratische
E i n fl ü s s e zurückzuführen sei. In dem neuen Gesetze sei bei
der Zusammensetzung des Landesschulrates eine De r m i n d c-
rung  der Teilnehmerzahl eingetreten , um die Körperschaft be-
ratungssähiger zu machen. Abg. P r a n t i kennzeichnete das Ge¬
setz als einen R ü ckl chr i t t, da die R e cht c d e r p o l i t i sche n
Minderheiten  ganz ausgeschaltet  wurden . Auch eine
Vertretung der Eltern,  sowie eine Vertretung der Stadt
Innsbruck  seien nicht vorgesehen und auch das Recht der k o n-
fesfionelllen  Minderheiten sei nicht beachtet worden.

Abg. I a e g e r wünschte, daß das Gesetz mehr demokra¬
tisch  gehalten sein sollte: man vermisse den guten Willen , den
Minderheiten entgegenzukommen . Zu bedauern ist, daß die B ü r-
ger schulen  keinen Vertreter im Landesschulrat haben : bezüg¬
lich der Wahl der Elternvertreter dürfte cs Schwierigkeiten geben.

Abg. Kotz wollte im Schulrat fünf  Vertreter des Lchrstandes
hoben, und " zwar eine» Vertreter der Mittelschulen, einen Ver¬
treter der Lehrerbildungsanstalten und drei Vertreter der Volks-
und Bürgerschulen.

Für die Einführung des Proporz.
In der Nachmittagssitzung wurde die Spezialdebaitc  über

das Schulaufsichts-Gesetz abgesührt. Dr. Peer  bemängelte die

unglückl ' che Stilisierung  einzelner Bestimmungen, die
nicht nur zu Mißverständnissen, sondern auch zu Beanstandungen
führen könnten. Meritorisch beantragte der Redner die Aufnahme
einer Lehrerin und von sieben (statt fünf) Landtagsmitqliedern
in den Landesschulrat. Dadurch würde sich die Zahl der Mitglieder
des Landes chulrates von 15 aus 18 erhöhen. Weiters beantragte
Dr. P e e r, daß die Wahl nach dem Proporz  durchgeführt
werde.

Sehr begründete Anträge.
Abg. I a s g e r schloß sich den Anträgen Dr. Peer bezüglich der

Erhöhung der Zahl der Lanütagsmitglieder an und war dafür,
daß in den Landesschulrat ein vom Presbyterium der evangelischen
Pfarrgemeinde bestimmter Vertreter , ferner fünf (statt vier) Ver-
treter des Zehrstandes, und zwar je einer von den Mittelschulen,
von der Lehrer(innen)bildungsanstalt, von den Bürgerschulen und
zwei Vertreter der Volksschule ausgenommen werden. Weiter
solle der Universität und der Stadt Innsbruck  eine Ver¬
tretung ein geräumt werden, wie es früher jahrelang bei Bürger¬
meister Greil  der Fall war . Schließlich befürwortete Abg. Jaeger
auch die Ausnahme von Eltern Vertretern  in Berücksichtigung
des Stärkeverhältnisses der Landtagsparleien

Abg. Pfeffer  verwahrte sich in längerer Rede gegen die
Kürzung der Minderheitsrechtc und brachte ähnliche Anträge wie die
großdeutschen Vorredner ein.

Unterbrechung der Sitzung.
'Abg. Dr. G a m p e r beschwerte sich über die Zurücksetzungder

Miitelschullehrer und war der Ansicht, daß die Zusammensetzung
des Landesschulrates nach nicht genügend dprchberate» sei; er
beantragte eine Unterbrechung der Sitzung, welchem Anträge der
Landtag auch zustimmte.

In der etwa 20 Minuten langen Pause traten die Klubs zusammen,
ohne daß bei den Beratungen etwas Besonder-s herausgekommen
wäre. Beim Referenten fanden die verschiedenen Abändcrungs-
anträge wenig Gnade ; Mons. Dr. Haideggec beantragte ihre Ab¬
lehnung und das war für den Bauernbund Grund genug, um gemäß
der Parole ihres Führers alle Minderheitsanträge niederzu-
stimmen . Dr. Peer  hatte nach vorher seine Anträge als aus¬
sichtslos zurückgezogen.

Es bleib: also bei der ganz einseitigen Zusammensetzung des
Landesschulrates, wie wir sie am Montag verösscntlicht haben.
Die übrigen Bestimmungen des Gesetzes enchalten der Hauptsache
nach intern ? Aussührungöbestimmungen und sie sind daher für die
Oefsentlichkcitvon wenig Interesse. Nachdem einmal der Kampf
über die Hauptfrage entschieden war, ging die weitere Beratung
glatt vor sick und es gelangten die restlichen Paragraph « des Schul-
aufsichtsgescges ohne besondere Beanstandung innerhalb kurzer
Zeit zur Annahme, womit das Gesetz in zweiter und dritter Lesung
erledigt wurde.

Ebenso rasch wurde das von uns am Dienstag veröffentlichte
Gesetz übe: die Abgabe von Gemeinde Nutzungen un¬
verändert angenommen.
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Aushilfen für stellenlos gewordene Lehrer.
Der Antrag des Schulausschusses, betreffend soziale Maß¬

nahmen für stellenlos  gewordene provisorische und stellver¬
tretende Lehrkräfte  wurde bis zur nächsten Landtagstagung
auss Eis gelegt. Abg. P r a n t l meinte, daß die stellenlos ge¬
wordenen Lehrer sehr wenig davon haben, daß die Angelegenheit
„eingehend studiert" werde; sofortige Hilfe wäre ihnen lieber.
Abg. Kotz teilte mit, daß gegenwärtig im Lande 48 st e l l e n -
lose Lehrer  seien ; durch den bevorstehenden Klassenabbau müsse
mit einer weiteren Steigerung gerechnet werden. Dieser Umstand
rechtfertige, daß der Antrag noch „studiert" werde, denn die Hilfe
müsse allen  Lehrern in gerechtem  Maße zuteil werden. Nach
dem bisherigen Anträge käme die Ausbiße nur jenen Lehrern
zugute, die 20 Wochen im Schuldienst gestanden sind. Eine Aus¬
dehnung der Aktion werde sich ober als notwendig erweisen.

Aufnahmesperre für Lehrer.
Abg. Jaeger  beantragte , daß im Falle der Neuregelung der

Lehrerausbildung N e u a n st e l l u n g e n von Lehrern nur dann
erfolgen sollen, wenn alle aktiven Lehrer in Stellung sind. Der
Redner unterbrach wegen der vorgeschrittenen Zeit seine Rede; er
wird sie in der heutigen, um halb 11 Uhr beginnenden Sitzung
(ortsetzen.

Die Regelung des Miekengesetzes.
Ei « Antrag tm Tiroler Larrdtag.

In der gestrigen Sitzung wurde von den Mgeoröueten
2 e t t l, Fischer , Schüler  und Genossen folgender
Antrag  zur Regelung des Mietengesetzes eingebracht:

Der Landtag wolle beschließen: Die Landesregierung
wird beauftragt, unverzüglich an die Bundesregierung
heranzutretcn mit dem Verlangen , eine derartige Rege¬
lung des Mietengesetzes ehestens herbeizuführen, die so¬
wohl dem Hausbesitzer das Eigentumsrecht,
sowie die Verfügung über dasselbe wahrt, als auch
berechtigte Interessen der Mieter  schützt.

Als besonderer M i tz st a n ü mutz die Möglichkeit be¬
zeichnet werden, datz sich Mieter durch die sogenannte
Aftermiete  auf Kosten des Hausherrn ein müheloses
Einkommen schaffen, indem sie dafür ziemlich hohe Mie¬
ten einnehuren, während sic den Hausbesitzer fast mit
einem Trinkgeld abfertigen.

Das K ü n d i g u n g s r e cht ist zum allerwenigsten
dahin zu erweitern , datz es dem Eigentümer des Hauses
möglich ist, für sich und seine nächsten Angehörigen im
eigenen Hause eine Wohnung zu bekourmen. Auch in der
Frage der Mietzinsbildung  mutz eine Aenderung
eintreten, wenn auch eine Valorisierung sofort nicht mög¬
lich ist. Dadurch wird die Bautätigkeit gesteigert, die
Arbeitslosigkeit vernrindert, die .Kreditfähigkeit gehoben
und somit der gesamten Volkswirtschaft genützt.

M« m Mnteotrs Sims.
Die Entscheidung i« der ElektrizitLtsfrage endgültig.
Die Gemeinderatssitzung am 8. März unter dem Vorsitze des

Bürgermeisters Oberhueber  brachte endlich Klärung und Ent,-
scheidung in den die Bevölkerung seit Monaten beschäftigenden
Fragen des städtischen Elektrizitätswerkes.  Trotz der
Wichtigkeit der Tagesordnung war die Sitzung wieder nur von
23 Ratsherren besucht.

Noch Erledigung der A r m c n f o n d s r e chn u n g für 1924 be¬
richtete der Bürgermeister über die von ihm an den Derwaltungsrat
des Elektrowerkes gestellten Fragen bezüglich des eventuellen Aus¬
baues des Werkes am L a in n i tzb a ch im Mölltal und jenen am
Debantbach  und besprach dann die Andeutungen, die National¬
rat Dr. Schöpfer  vor einigen Tagen in einer Bürgermeister¬
oersammlung über einen vollständigen Umsturz gemacht habe, den
man in der Ausnützung der Naturkräfte zu erwarten habe. Nach
Schöpfer sei cs die Frage weniger Wochen, daß epochale Erfindungen
in Verwirklichung treten werden, die insbesondere auf dem Gebiete
der Elektrizität eine vollständige Umwälzung mit sich bringen
dürften, da sie die Ausnützung von Wasierkräften zur Erzeugung
elektrischer Energie überflüssig machen werden. Dr. Schöpfer" hat
auch schon zwei Gemeinden des Bezirkes, die im Begriffe sind,
Wasserwerke zu bauen, dahin beraten, davon Abstand zu nehmen.
Der Bürgermeister frug nun, ab man auch in Lienz  mit weiteren
'Arbeiten an den Wasserkräften des Elektrowerkes z u w a r t e uwolle.

GR. H i b l e r als Obmann des Berwaltungsrates sprach dafür,
daß seine vorliegenden Anträge einstweilen angenommen werden
sollen. Bis zur Verwirklichung werden immerhin einige Wochen
verstreichen, so daß noch Zeit bleibe, die Schöpferischen Zukunfts-
aussichten auszunützen. Der Gsmeinderat beschloß auch in diesem
Sinne und die Vorschläge des Berwaltungsrates wurden vor-
gctrogen. Sie sehen, entgegen dem in der Sitzung am 8. Jänner
erstatteten Bericht, von der Erstellung eines Spitzcnwcrkes ab und
bezwecken die intensive Ausgestaltung  des bestehenden Werkes
am Debantboche, und zwar : eine Vergrößerung des Stollens um
700 Kubikmeter zur Wasseransammlung für die Stunden der
stärksten Stromabgabe , die Verlegung einer zweiten Rohrleitung,
die Erhöhung der Hoch- und Niederspannung zur Gewinnung von
120 Pserdekräften, die Verlegung eures Hochspannungskabcls von
der Station am Michaolplatz zur Station in der Schweizergoste,
die Installierung von Zählern  bei ollen Konsumenten, mit Aus¬
nahme jener bis zu drei Lampen, und damit zusamnicnhängend die
Ausstellung eines neuen  T a r i f c s. der eine durchschnittliche
Preiserhöhung  von 50 Prozent mit sich bringen wird. Zur
besseren Ausnützung des S t r o m ü b e r schu ss e s im Sommer
soll die Vermehrung der Kochtöpse angestrebt werden, die über
den Sommex billig abgegeben, im Winter jedoch so verteuert
werden, daß sie wohl außer Benützung kommen. Desgleichen soll
Kraft für Heizzwecke  mir für die Monate Oktober und März
vorgesehen, im Winter aber ausgcschaltet werden. Diese Maß¬
nahmen wurden vom Verwaltungsratc eingehend begründet und
die Auswirkung der Stromprciserhöhung an einigen Beispielen
demonstriert.

GR . Dr. M o l i n a r i erklärte das Einverständnis des christlich-
sozialen Klubs mit den Anträgen . Da sie eine gewallige Mehr¬
belastung de/ Konsumenten bedeuten, beantragte er mehrere Er¬
leichterungen, besonders im Interesse der ärmeren Bevölkerung,
denen zum Teil Rechnung getrogen wird. Namens der Sozial¬
demokraten besprach StR . I d l die Anträge . Cr fand sie übereilt,
bezweifelte die Notwendigkeit, obwohl er zugab, daß der Ausbau
des Lamnitzwerkes „nicht besonders empfehlenswert" erscheine —
vor anderthalb Jahren , beim ausgedrungenen Ankäufe dieses Wer¬
kes war dessen Nichtausbau als „ein Verbrechen, eine Vergeudung
van Volksvermogen" bezeichnet worden —, betont die schwere Miß¬
stimmung über die drohende Strompreiserhöhn .ng und erklärte,
dieser Erhöhung, die er nach immer mit IM Prozent annehme,
unmöglich zustimmen zu können. Sein Klub könne daher nicht
für die neuen Tarife stimmen. Er wäre für eine geringere und
stufenweise Erhöhung.

GR. Hibler  erwiderte auf diese Bedenken und bezifferte die
Strompreieerhöhung nur auf 40 bis 50 Prozent , die zur kauf¬
männischen Ausgestaltung und Führung des Werkes notwendig sei.
Die Erhöhung werde so gut vertragen werden, wie seinerzeit der
Abbau der Brotpreisermäßigung.
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GR. Rohrocher  erinnerte daran , daß die Sozialdemokraten
im Verwaltungsrat für alle Anträge stimmen und im Gemeinde¬
rat nicht. Er besprach seinen Standpunkt , sei darüber befriedigt,
daß man von den vor zwei Monaten entwickelten Ideen ab¬
gekommen ist und erklärte sich mit allen Anträgen auf Stärkung
des Debantwerkes einverstanden. Die Strompreiserhöhung könnte
durch Verminderung der Wertansätze für die alten Anlagen und
der Ausschreibungen hiefür bedeutend vennindert werden; auch
wäre vielleicht über die sukzestive Einführung der Zähler zu
sprechen. Der Betriebsleiter Ing . Oberhueber  sprach sich gegen
die Verzögerung der Zählereinführung aus . weil gerade ' bei
kleineren Konsumenten der meiste Schwarzstrom bezogen werde.

Bei der Abstimmung wurden alle Anträge des Verwaltungsrates,
die auf die Erweiterung des Debantwerkes Hinzielen, angenommen;
beim Tarife erklärten die Sozialdemokraten nicht mitstimmen zu
können. Der Verwaltungsratsobmann suchte eine Vermittlung
herbeizuführcn, um eine einheitliche Abstimmung zu erzielen; es
wurde daher ein; Pause eingeschaltet, nach der die Aufklärungen
über die Auswirkung des neuen Tarifes in Stadt und Land soweit
gediehen waren , daß auch die Tarifänderung  einstimmig
angenommen  wurde . Nur einige unwesentliche Aenderungen.
besonders zugunsten der kleinen Konsumenten, wurden beschlossen.
Bis zum InkrafttretcrMder Zählertarife wird der alte Pauschaltarif
um 30 Prozent erhöbt, und zwar schon ab 1. März.

Damit war die Sicherung einer anständigen Beleuchtung auch
in den Wintermonaten und eine glänzende finanzielle Bereitstellung
des Werkes für die Anforderungen der Zukunft, ohne übermäßige
Belastung der Bevölkerung, erledigt. Nachdem sowohl der Bürger¬
meister als auch der ^Verwaltungsratsobmann den Gemeinderäten
für ihre objektive Stellungnahme gedankt hatten, wurde dis
Sitzung geschlossen.

Der Wiener Korrespondent der faschistischen
«Alpenzeikung".

Aus W i e u wird uns gemeldet: Das Geheimnis des
Wiener Korrespondenten der faschistischen„Alpenzeitung"
ist nunmehr geklärt. Es ist das Herr Oskar Gern  er,
ein aus Rumänien stammender Deutscher. Am Mittwoch
wurden Gerner von Wiener Journalisten die leb¬
haftesten Vorwürfe über seine Handlungsweise gemacht.
Gerner suchte sich damit zu entschuldigen, daß er sich in
großer materieller Notlage befinde. Da Gerner ohne vor¬
heriges Befragen beim Syndikat der Zeitungskorrespon-
denten die Journalistenräume dieser Korporation betrat,
wurde ihm von der Syndikatsleitung das weitere Be¬
treten der Räume untersagt,  zumal nicht nur die in-
ländi'chen und deutschen Kollegen, sondern auch die
Wiener Vertreter anderer auswärtiger Blätter nicht
länger gesonnen sind, mit einem derartigen Journalisten
in einem Raume zu verkehren.

Max , der Kleine.
Maximilian Harden  hat wieder einmal zur Feder

gegriffen: man weiß, wer der Mann ist und weiß daher,
daß nichts Gutes herauskommt, wenn dieser Unglücks-
vogel zur Feder greift. Und wenn er dies bereits vorher
der Türmer „Stampa"  bekanntgibt, so daß sie den Ar¬
tikel verlautbaren kann, bevor er in der Berliner Wochen¬
schrift „Tagebuch" erscheint, so mutz man besonders skep¬
tisch sein- Harden hat natürlich wieder eine Glanz¬
leistung  vollbracht. Es versteht sich bei diesem „deut¬
schen" Manne von selbst, daß er mit seinem Artikel dem
ganzen übrigen deutschen Volke, das einig war in der Ab¬
urteilung der Kriegsreden Mussolinis, in den Rücken
fällt.  Alle haben Stresemanns Rede matz- und taktvoll
gefunden und von keinem JournaMen (die italienische
und radikale französische Presse ausgeuommerr) wurde
dies nicht besonders anerkannt, nachdem Mussolinis
Kriegsrede direkt provozierend wirkte. Harden ist natür¬
lich anderer Ansicht: Stresewann wurde von Mussolini
— um den prächtigen FaustkampfvergleichHardens zu ge¬
brauchen — sofort k. o. geschlagen. Daß die gesamte Welt
gegen Italien (Mussolini) eingenommen sei, sei u n r i ch-
t i g, diese Einstellung habe nur die Berliner Presse. Auch
die Kriegsdrohung Mussolnis mit dem Borwärtstragen
der Trikolore über den Brenner sei falsch auf gefaßt
worden,' er selbst habe seine vor vierzehn Tagen aus¬
gesprochene Ansicht korrigieren müssen und die „Stampa"
sagt, daß Harden die Stelle richtig deute, so wie sie Musso¬
lini selbst mid die Italiener auslegen. „Vielleicht war
eine so heftige Ermahnung überflüssig, vielleicht hätte
Mussolini die Redewendung von den schlecht gekleideten
Deutschenu. s. s. vermeiden können, das ist die einzige
Kritik,  die auch Mussolini von Harden erdulden mutz.
Es versteht sich, daß dieser Kritik eine viel heftigere des
deutschen Volkes folgt: alle Sünden gegen Italien werden
aufgezählt: der Vertragsbruch mit Emma Grammatica
von München>das abfällige Urteil über Goldoni in Bres¬
lau , der Protest gegen Verdi iur Münchener Theater, die
beiden italienischen Aerzte in Wien, die die Klinik ver¬
lassen mutzten.

Während Lloyd George  Italiens wirtschaftliches
Emporblühen festftellte, während England und Amerika
die italienischen Kriegsschulden zum Teile abstreichen,
lesen wir in der deutschen Presse nichts anderes, als daß
das italienische Volk unter der Geißel des Faschismus
schmachte, daß der Diktator die Sklaverei seines Volkes
mit Grausamkeit durchsetze,- und dazu fährt noch Seipel
nach Berlin , um den Anschlußgedanken im ungünstigsten
Augenblicke der Welt vor Augen zu führen. Der ganze
Presfekampf wegen Südtirols sei überhaupt verspätet,
nachdem ja schon 50 Monate seit der Jtalianisterung der
deutschen Schulen in Südtirol vergangen sind. Damals
wäre der Augenblick für einen Protest gewesen, aber
unsere Politiker sind wie die Operettenbriganien : wegen
eines Übeln Hasardspieles kommen sie stets zu spät.

„Was lesen wir in der deutschen Presse?" fragt Harden
am Schlüsse; „Der Rückzug Mussolinis. Mussolini hat im
Senate gesagt: ich bestätige mit ganzer Energie den Geist
.und Wortlaut meiner ersten Rede. Was lesen wir in der
Berliner Presse? Mussolini entwaffnet."

Mussolini, Swesemann und Maximilian Harden haben
gesprochen,' nur obwaltet ein kleiner Unterschied. Musso¬
lini und Stresemann haben ein vernehmliches Echo in der
ganzen Welt gefunden, lieber die Rede des kleinen Max
geht die Welt zur Tagesordnung über, ohne sie zu beachten.
Selbst die Presse Italiens , für die der Artikel doch be¬
stimmt war, ignoriert ihn. Ter Stern Maximilan Har¬
dens ist in Deutschland längst verblichen,' cs ist kaum än-
zunehmen, daß er in Italien aufevstehKn wird.

= Staditheater Innsbruck. Donnerstagabends halb 8 Uhr „Film-
zauber", Operetten sch wank im drei Akten von Kollo und Brsdichnei-
der. Fränze — 'Berti Weingart als Gast. Spielleitung Oswald
Czechowsky. Musikalische Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl.
Freitag abends halb 8 Uhr Urania-Borftellung zu kleinen Preisen:
Zum erstenmal« „Der Tokaier", Komödie in drei Akten non Hans
Müller . In Szene gesetzt vom Oberspiell-eiter Friedrich Fornbach.
Für Nichtmitglieder der Urainn-Theatergemeiude gelten die volks¬
tümlichen Preise. Vorverkauf an der Tageskasse Samstag 3 Uhr
nachmittags zweites und letztes Gastspiel des bestbekannten Wiener
Zauberkünstlers Marcell Alexander „Zwei Stunden im Traumland ".
Erster Teil : 15 sensationelle lustige Zauderexperimente. Zweiter Teil:
Das große Zaubermärchen „Tischlein deck dich" mit verschiedenen
Ueberraschungen für die Jugend . In Vorbereitung die erfolgreiche
Neuheit „Die Bachusnacht", Operette in drei Wien von Bruno
Gramchstaedten.

--- „König Laurin ." Wie fest und tief selbst heute noch der Glaube
an den König Laurin und seine Macht im Volke wurzelt ; wie man
dem Zwergenfürsten auch noch in unseren Tagen ein Eingreifen
in das Schicksal einzelner zumutet, ist sehr geschickt und in roman¬
tischer Weise von Karl Domanig in dramatischer Form gebracht
worden. Dieses dreiaktige Volksstück gelangt am Donnerstag , den
11. März , um 8 Uhr atiends, im Theatersaale Innstrahe 107 unter
der Spielleitung I . M. Rainer zur Aufführung. Für dieses Stück
wurden vom Bühnenmeister Hans Gottlieb neue Dekorationen ge¬
schaffen, besonders für den zweiten Akt, der sich in Laurins unter¬
irdischem Reiche abspielt. Kartenvorverkauf bei Frischaus, Kirch-
gasse 14, und Sunkovsky, Innstrahe 51. Eröffnung der Abendkasse
um 7 Uhr.

--- Die Vereinigung Sk. Nikolaus spielte am 7. März das Ohnstsche
Schauspiel „Der Hüttenbefitzer". Dilettantenkühnheit, sich an ein
Ohnetsches Schauspiel zu wagen, aber sin gelungenes Wagnis . Der
Saal war ausverkanft. In der Titelrolle bot Herr Dr. Brozek
sine hervorragende Leistung, besonders in den Szenen , wo der edle,
aber eisenfeste Charakter des Helden die Liebe zu seiner Frau Claire
niederzwingt, die in Fr !. Irma Rued!  eine mustergültige Dar¬
stellerin fand. Den früheren Bräutigam Claires , den Herzog von
Bligny, von Herrn M e t st e r sehr gut gegeben, erkauft sich der reich
gewordene Fabrikant Moulinet (Herr Winkler,  der immer das
Beste bietet) für feine Tochter Athenais, von Fr !. Fini Krapf  ganz
prächtig dargestellt. Claires Bruder , Oktave (Herr Hupfau,  in
jugendlichen Liebhaberrollen überhaupt tadellos) liebt des Hütten¬
besitzers Schwester, Susanne (Fr !. Sabina H i n t e r leit  n e r, lieb¬
licher Backfisch). In der Rolle von Claires Mutter , der Marquise
von Bsauiien , war Frau Kirchlechnor eine fein empfindende Dame.
Ihre Nichte, die Baronin von Pröfont (Frl . Frieda Obermair
in anmutiger Natürlichkeit und au-ffallend schöner Sprechweise) und
ihr Gemahl (Herr ftuü. Ringler,  in letzter Stunde für den frühe¬
ren, doch erkrankten. Rolleninhcrber emgesprungen) trugen zum Ge¬
tingen der Ausführung ihr Bestes bei. Ebenso Herr sttÄ. R o w o t -
n y. als Notar Bachelin, in vortrefflicher Maske. Der sich von Mt
zu Akt steigernde Beifall wollte zum Schluffe kein Ende nehmen.

k I. P.
----- Puppentheater . Sonntag den 14. März nachmittags 5 Uhr

letzte Vorstellung in dieser Spielzeit „Tischlern deck dich, Esel streck
dich, Knüppel aus dem Sack!" nach dem gleichnamigen Märchen
von Grimm von Elfe Läufer. Auftreten der kleinsten Sängerin in
Tiroler Tracht (Lieder gesungen von Frau Therese Spörr ). Karten-
varoerkaus bis Samstag abends 6 Uhr bei Firma Ghodina, Maria-
Therestenstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.

= Radio Men 531. 8.15 Uhr: Schubertiade.
----- Mo Graz 397. Wiener Programm.
= Musikoerein Innsbruck. Kammermusikabend am Freitag den

12. März 'im Mufikversmssaale. Der Mufikverein wird im Bestreben,
den Freunden der Kammermusikeinerseits die Bekanntschaft mit dem
Schaffen Hans Pfitzner näher zu vermitteln, andererseits schrittweise
den Boden für moderne Musik vorzubereiten, das großangslegte
.Klavierquintett des genannten lKutfchen Meisters zur Erstaufführung
bringen. Außerdem enthätt die Vortragssolge Brahms G-Moll-
Klavierquartett . Den Klavierpart bestreitet Direktor Emil Scheu-
n i ch. Karten,Vorverkaufheute und morgen im Musik-vereinsgebäude.

— Heber die Art. Musik zu hören. Unter diesem Titel erschien im
Werk-Verlag zu Berlin eine Schrift von Siegfried Ochs , die man
nicht nur deshalb lesen muß, weil sie aus der Feder eines berühmten
Musikers stammt, sondern auch des Themas halber. So viele auch
bereits versucht hatten , einen Abriß der Musiktheorie zu geben, eine
derart populäre und dabei Wissenschaftliche Einführung in so knap¬
per Form ist bisher niemandem gelungen. Er setzt sich mit den
musiktheoretischen Grundbegriffen wie: Thema, Melodie, Rhythmus,
Harmonie, Kanon auseinander , erklärt uns , was eine Symphonie,
sin Oratorium ist und behandelt „Ernst und Humor" und die „Be¬
nützung fremder Einfälle" in der Musik. So erleichtert die Schrift,
die in bunter Folge viele Gebiete streift, das Eindringen in das
Mustkverständnis und zeigt den Weg, an der Musik wahren Genuß
zu empfinden. " -
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Em Preis der Bnndesbahrreit für die Se«tsche

Sttweisterschnft am Arlberg.
Die Gettcraldirektion der österreichischen Bundes¬

bahnen  hat für die deutsche Skimeisterschaft in
S t. Anton  a in A r l b e r g am 13. und 14. d. M. einen
Prei  s , bestehend ans einenr Generalabonnemeut
für die österreichischen Bundesbahnen  gestiftet.

Schnee- und Wetterberichte.
Rockhos: 50 Zentimeter Neuschnee.
Mutterer Alm: 25 Zentimeter Neuschnee.
Birgihköpfel »nd Pfriemes : Schöner Pulverschnee.
Sk. Johann i. T.: 0 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe im Tal,

Angereralm 80 Zentimeter.

Absage der Skiwettlüuse in Lermoos. Von dort wird uns ge¬
schrieben: Die Lermoossr Skiwettlüuse an, 14. März werden infolge
der deutsche» Meisterschaft in St . Anton, die aus den gleichen Tag
fällt, für diesen Winter endgültig abgesagt.

Deutsche Skimeisters«hast in Sk. Ankon. Wir werden um Aufnahme
folgender Zuschrift ersucht: In der Montagnummer der „I . N."
wurde das Programm für obenerwähntes Skirennen bekamttgegeben,
wobei es auch hieß, daß Zuseher in .St . Anton kaum auf Unterkunft
rechnen können, wohl aber Gelegenheit haben, mit den Abendzügen
am Samstag nach Landeck zur Nächtigung zu fahren und Sonntag
früh zum Sprunglauf zuvückzukehren. Hiezu fei als Ergänzung bei¬
gefügt, daß sich dieselbe Nächtigungsgelegenheit in der Nachbar¬
gemeinde Pettneu  ebenso vorfindet, nur mit dein Unterschiede,
daß man eine Stunde eher am Ziele ist und sich dabei merkliche
Bahnauslagen erspart.

Unterstützet Me Nettungsgesellschn st!

Der österreichische Fußdallverband in Wien  hat bekanntlich mit
überwiegender Mehrheit von 18 zu 3 Stimmen beschlossen, beim
Vorkongreh in B r ü s ' c l zu beantragen, den nächsten Kongreß
nicht in Rom abzuha -ten. Sollte diesem Antrag« nicht stattge¬
geben werden, wird sich der österreichische Fußballbund nicht an
dem Kongreß beteiligen.  Dies wurde mit den: Hinweis auf
die maßlosen Unterdrückungsmaßnahmen des Faschismus gegen¬
über den Deutschen Südrirols begründet. Damit sind auch mhere
österreichisch-deutschen Sportler dem wackeren Beispiel« deutscher
Gelehrter und Künstler gefolgt, die «ine Beteiligung an einem Kon¬
greß in Italien dermaler, ablehnten . Diese Stellungnahme hot in
allen völkischen Kreisen volle Anerkennung gefunden und es wurde
auch -dem Fußballbund in Wien für diese den politischen Verhält¬
nissen entsprechende Halrrmg von seiten der völkischen Arbeitsgemein¬
schaft in Innsbruck der Dank ausgedrückt.
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Eine mißglückte Spekulation.

Innsbruck. 11. März.
Im Hause des Gastwirtes und Spediteurs H. in St . Johann

i. T. hat der Uhrmacher und Skilehrer I . ein« Wohnung und ein
Geschäftslokal in Miete. Anläßlich der Bezahlung der Miete geriet
I . mit seinem Hausherrn in Streit , weil ihm die geiforderts Miete
für das Geschäftslokal zu hoch erschien. Während des Wortwechsels,
das im Büro des Hausherrn ftattfand, reizte I . durch heraus¬
fordernde Bemerkungen den Hausherrn derart , daß dieser schließlich
den I . zum Verlassen des Raumes aufforderie. Als I . dieser Auf¬
forderung nicht nachkam, drängte ihn H. aus der Türe hinaus.
Da I . sehr energisch Widerstand leistete, ging sein Rock beim Hand¬
gemenge in Fetzen. Als H. den I . bei der Türe draußen hatte, war
feine Absicht erreicht und er schloß hinter sich die Türe , ohne sich
weiter um I . zu kü-mmsm.

I ., der schon in der Kanzlei, als sein Rock zerrissen -wurde, die
Bemerkung machte, „das wird Ihnen teuer zu stehen kommen, da
werden Sie schwer zahlen müssen," sprang vor der Türe von der
dort befindlichen 90 Zentimeter hohen Verladerampe , wobei er aus
den Boden zu liegen kam und sich«ine Verletzung am Brustkorb«
zuzog. I . sing zu schreien an und ließ sich von einem Passanten
in seine Wohnung führen, die er durch drei Wochen nicht mehr ver¬
ließ, weil er das Beit hütete. Nach seiner Genesung erstattete I . die
Anzeige, daß sein Hausherr ihm in feindseliger Absicht eine schwer«
körperliche Verletzung be-igebracht habe und er stellte Schadenersatz-
unb Schmorzensgeldansprüche von insgesamt 4400 Schilling.

Gestern hatte sich der Gastwirt H. ivegen schwerer Körperoer-
letzung vor dem Einzelrichter (OLGR . Wolf ) -zu  verantworten . Er
schilderte den Vorfall so. daß er nur in Wahrung seines Hauskechdes
den schimpfenden und schreienden Mieter vor die Türe drängte . Er
habe aus keinen Fall d een über die Rampe hinunterg «stoßen oder
mißhandelt. Der Sohn des Angeklagten, der gerade im Hofe stand,
versicherte auf das Bestimmteste, -daß I . freiwillig von der Rampe
heruntergesprungen sei und sich auf den Boden legte. Der Zeuge
hatte den Eindruck, als ob I . durch fein Benehmen absichtlich den
Eindruck erwecken-wollte, daß er über die Rampe gestoßen worden
sei und sich -hiebei verletzt habe.

Der gerichtsärztliche Sachverständig« erklärte nach einer Unter,
s-uchung des I ., daß feine Verletzungen ganz -bestimmt nicht schwerer
Notar waren und auch reine Berufsstörung von mehr als einer
Woche feetJingi hätten : wem, der Verletzte das Bett gehütet habe,
so sei iws als sein freier Wille zu -betrachten, aus keinen Fall aber
durch die Verletzungen bedingt. Der Sachverständige kam zu -dem
Schluß, daß I . seine Scbmerz-en absichtlich übertrieben und «me
Arbeitsunfähigkeit oorgettuscht habe, um von H. ein übermäßiges
Schmerzensgeld und sonstige Ersatzansprüche herauszuschlagen. Aus
Grund dieses Gutachtens änderte der Staatsanwalt den Strafantrag,
der auf schwere Körperverletzung lautete, auf leichte Körperoer-
letzung ab.

Der Richter gelangte auf Grund des Beweisverfa -hrens ja der
Ansicht, -daß H. nur in Wahrung seines Hausrechtes gehandelt habe
und der Beschädigte I . durch Vortäuschen ernster Verletzungen mir
einen recht -hohen Betrag erlangen wallte, um aus Kosten des -reirinm
H. ein angenehmes Leben führen zu können. Der Richter ging daher
mit einem Freispruch  vor , gegen den der Staatsanwalt aller¬
dings Berufung einlegte.

Verleitung z« falscher Zeugenaussage.
Der 32jährige Schlosser A. hat in H allein «ine unüberlegte

Handlung begangen, die ihn in zweifacher Hinsicht mit dem Gerichte
in Konflikt brachte, jölit einem seiner Bekannten hatte A. dem Ar¬
beiter M. um 30 Sch.lling Brennholz verkauft und dafür auch
Zahlung erhalten. Als nun M. ganz unerwartet plötzlich starb,
erklärte A. und fein Freund , die Bezahlung des Holzes noch nicht
erhalten zu haben und dir Beiden forderten von der Witwe des M.
die nochmalige Bezahlung der 30 Schilling. Als aber bekannt wurde,
daß M. das Holz schon vor -seinem Tode bezahlt habe, wurde das
Strafverfahren wegen Betrug gegen A. und fernen Freund «inge¬
leitet. Beide wurden auch verurteilt . Bei dieser Verhandlung gab
die Frau des Freundes des A„ die mit ihrem Manne in Streit lebte,
an, daß ihr Mann und A. an sie herangetreten seien, damit sie
zugunsten der -beiden vor Gericht «ine falsche Zeugenaussage ablege.

Gestern hatte sichA., nachdem sein Freund schon in Salzburg zu
drei Monaten Kerkers -verurteilt wurde, wegen Verleitung zu falscher
Aussage zu verantworten . Der Angeklagte -versuchte gestern, obwohl
er schon in der Voruntersuchung ein Geständnis a-bgel-egt -hatte, die
Verleitung in Abrede zu stellen. Der Richter schenkte ihm ober
keinen Glauben und verurteilte ihn zu einer Kerterstra .se von
tu er Monate  n. A. legte B er u f u n g wegen Schuld und
Strafe ein.

Der Herr „geschäftSsi-tzrende Betriebsrat ".
Der Arbeiter Kellerer  des Achenfeewerkes war von den

Arbeitern, wie «r angib:, zum „geschäftsführenden Betriebsrat " ge-
ivählt worden und genoß als solcher auch einiges Anfe-Hsn unter den
Arbeitern. Heute genießt er dieses allerdings nicht mehr, weit er
einer armen Arbeiterin durch betrügerische Vorspiegelungen ihre
ganzen Ersparnisse von 310 8 herausgelockt hatte. Die Arbeiterin
frag einmal den Betriebsrat um Auskunft, wie sie ihre Ersparnisie,
die ihr im Barackenlager nicht sicher genug ausbewahri erschienen,
gut anlegen könne. Kellerer versprach der Arbeiterin eine Anlage
für das Gold zu suchen und er erschien nach einigen Tagen wieder
bei ihr, ließ sich gegen e ne Bestätigung, auf der er den Stempel
des Betriebsrates  angebracht hatte, den Betrag ausfvlgen
und gab vor, diesen Betrag zum Ankauf einer A rbei t e rbib  l 'u >--
thek  zu verwenden, mit deren Anschaffung er durch den Betriebs¬
rat beauftragt worden fei Kellerer versprach, das Geld innerhalb
sechs Monaten in monatlichen Raten und mit 18 Prozent Zinsen
zurückzuzahlen.

Als nach dem ersten Monat Kellerer sich nicht mehr Aicken ließ,
fragte die Frau einen anderen Betriebsrat , ob sie nicht bald die erste
Rate erhalten könne. Natürlich erklärte dieser sofort, von der An¬
gelegenheit nichts zu wissen und gegen Kellerer, der sich schon in
Innsbruck aufhielt, wurde die Anzeige erstattet . In der Vorunter¬
suchung gab Kellerer zu, das Geld ohne Wissen und ohne Auftrag des
Betriebsrates herausgelockt zu haben, er wollt« aber die Absicht
gehabt habet:, den Bsttcg zurückzuzahlen. Dnran fei er nur durch
den Umstand gehindert worden, daß er auf einer Fahrt nach Inns-
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bmck seine Br ieftasche  mit über 900 8 , urub zwar 500 S Ge-
werkschajtegelidern. die er in Innsbruck Hütte verrechnen stillen, und
den 300 8 der Arbeiterin , verloren  habe.
. Da Kellerer für die Glaubwürdigkeit seiner Erzählung keinen ein¬

zigen Zeugen nomhast machen konnte und auch die Verlustanzeige
erst drei Wochen nach dem angeblichen Verlust erstattet worden war,
stand diese Verantwortung auf schwachen Füßen und der Richter fällte
auch einen Schuldspruch. Kellerer, der wegen Diebstahls schon zwei¬
mal vorbestraft ist, erhielt eine Kerker st rase von zwei Mo¬
naten.  Der Verurteilte legte Berufung ein.

Z Mlchpanischerei in Wien. Heute wurde der Strafprozeß gegen
die Germaniamolkerei, deren Inhaber beschuldigt waren, lange Zeit
hindurch durch verschiedene gesundheitsschädlicheZusätze die Milch
verschlechtertoder gefälscht zu haben, beendet. Anva Brmnrmüller
wurde zu eineinhalb Jahren , Othmar Brunnniiiller zu einem Jahre
einfachen Kerkers, Josef Brunnmüller zu 18 Mona .en und Exen-
derger zu acht Monaten Kerker verurteilt.

!Mu$altecSBelt
Die Errichtung von 128 Molkereien.

Aus dem 12-Millionen. Schilling-Sredit.
Wien, 10. März . In ganz Oesterreich sollen nach dem Plane des

österreichischenLandwirtschwftsministeriums und der Lanüeslultur-
ämter 120 Molkereien  errichtet werden, die den Bedarf Oester¬
reichs nicht >mr an nwlkereimäßig behandelter Frischmilch, sondern
auch an Butter und Käse decken sollen und die zur Verwendung der
2lbfallsprodukte auch Schweinemasten schaffen sollen. Durch tiie neu
sreigegebenen sechs Millionen Schilling würden der österreichische»
Molkereiwirtschaft ungefähr zwölf Millionen Schilling  zur
Verfügung stehen. Der Kredit soll aus 15 Jahre lau>seti.

Nun kostet die Errichtung einer Atolle rei (Van der Anlagen, An¬
schaffunĝ von Maschinen, Ausbildung des Personals ufw.) etwa
300.000 Schilling. Da der Molkereibetrieb sehr intensiv ist und eine
rasche Rückzahlung der Kredite ermöglicht, rechnet man damit, daß
diese 300.000 Schilling per Molkerei in fünf Jahren zurückgezahlt
werden köimen. Run sollen zunächst für die zwölf Millionen Schil¬
ling 40 Molkereien in ganz Oesterreich errichtet werden, nach fünf
Jahren weitere 40 und nach ,z«hn Jahren die restlichen 40 Molkereien,
so daß im Verlause von 15 Jahren  alle benötigten Molkerei-
betriebe in Oesterreich eingerichtet und doch mit einer verhältnis¬
mäßig geringen Kreditfunnne das Auslangen gefunden werdenkönnte.

Dieser allmählichen Errichtung von Molkereien entsp,'cchend könnt«
auch die M i l chp r o d u kt i o n systematisch gehoben werden. In
österreichr chen landwirtschaftlichen Kreisen vertritt man die Anschau¬
ung, daß schon gegenwärtig der Bedarf an Frischmilch  durch die
Jnlandproduktiou gedeckt werden kann und daß spätestens zu Be¬
ginn des Jahres 1827 genügend Milch erübrigt werden kann, uni
40 neu errichtete Molkereien in ganz Oesterreich ständig zur Butter¬
und Käseerzeugung beliefern zu können. Die Milchskzeugung ist in
den letzten Jahren außerordentlich gestiegen, sie beträgt ver Jahr etwa
20 bis 30 Millionen Hektoliter; nach Wien allein werden täglich
rund 630.300 Liter inländische Milch geliefert.

Me Enteignung von Marienbad.
Prem, 8. März . Der nach Genf entsandte Sonderkorrespondent

der „Bohcmia" berichtet dieser: In der heutigen Sitzung der Min¬
derheitskommission  der Völkerbundligen kam Äbg. Doktor
M e d i n g e r auf die Zustande in der Tschechoslowakcit zu sprechen,
wobei er u. o. aussührte , die Prager Regierung , gegen die mit
Recht gegen die Enteignung von Marienbad beim Völkerbund ein
Verfahren anhängig gemacht worden ist, wolle ein Fall accompli
schassen. Sie droht mit der vollkommenen Enteignung,
wenn das Kloster nicht bis zum 10. März alle Klagen beim Völker¬
bund zurückziehe und ein Arrangement annehme, durch das es
fünf Sechstel seines Vermögens verlieren würde. Um das Kloster
auf feinem 700jährigen Eigentum zu belassen, will die Regierung
eine Aktiengesellschaft  gründen , von der das Kloster, ob¬
wohl es den ganzen Aktienbesitz einbringt , nur 15 Prozent erhiellc,
während die Regierung, ohne selbst irgend etwas einzuzahlen,
60 Prozent erhallen soll. Der Vorschlag der Regierung ist das offene
Eingeständnis , daß man das Kloster nur mit einem Sechstel des
wahren Wertes entschädigen will. Was die Heilquellen  von
Marienbad samt Zubehör anlangt , die von Rcgierungspersonen
selbst aus 200 Millionen Kronen geschätzt wurden, so soll dos Kloster
Aktien uird Geld im Betrage von zirka 30 Millionen erhallen, also
kaum mehr als ein Siebentel des Wertes!

Ein solches Vorgehen nrüsie als Illoyalität gegen die deutsche
Minderheit betrachtet werden. Wenn man einer Entscheidung des
Völkerbundes mit einem abgeprcßten Arrangement zuvorkamme und
ein mündliches Verfahren durch exekutive Enteignung störe, so sei
dies auch eine Illoyalität gegen den Völkerbund.  Die
loyale Mitarbeit der Minderheit im Staate habe die gleiche Loyali¬
tät der Mehrheit gegen die Minderheit zur Bedingung.

Abt Helmer und Dr . Medinger haben in Genf bereits Verhand¬
lungen gepfolgen, die erfolgreich gewesen sein sollen.

*

* Auszeichnungen im Schuldienste. Der Bundespräsident hat
folgende Auszeichnungen verliehen : den Mittelschuldirektoren
Regierungsrat Dr . Eduard H u e m e r in Linz und Dr . Karl
W e i l n b ö ck in Ried sowie den Mittelschuldirektoren i. R. Hans
C o m c n d a, Dr . Friedrich T h a l m a y e r, Rudolf Glas,  Franz
Held , Dr. Rüffler,  Friedrich Gschnitzer  und Franz Ta-
falscher  den Titel eines Hofrates : der Direktorin der Mädchen-
Mittelschule in Mödling Dr. Dorothea H i m m e l b a u e r, dem
Bürgerschuldirektor und Bezirksschulinspektor d. R. in Steier¬
mark Johann Trunk  und den Professoren Max Gauglitz,
Pater Columban R c s s a v a r in Melk , ferner dem Professor
i. R. Johann Bintschger  den Titel eines Regierungsrates
den Bürgerschuldirektoren i. R. Emanuel Bartosch  und Daniel
S i e b e r t in Wien den Schulratstitel.

* Neue Titel für Konzeptsbeamte . W i e n, 11. März . In den
letzten Tagen hat man dem Spitzenverband der Konzeptsbeamten
der Zentralstellen eine neue Diensttitelverordnung  zur
Kenntnis gebracht. Rach dieser ist geplant , den Konzeptsbeamten
der Zentralstellen der 4. Dienstklasse den Titel Cektion -srat
zu verleihen , für die Beamten der 8. Dienstklasse will man den
Titel Regierungsrat  schaffen. Der Titel Ministerialrat bleibt
wie bisher , doch ist für besonders verdienstvolle Beamte dieser
Rangsklaffe die Ernennung zum Gehciinrat  vorgesehen : Auch
der alte Sektionscheftitel wird belassen, doch ist für Sektionschef
auf besonderen Berwendungsposten der Titel Staatsrat  vor¬
gesehen. Der Hofratstitel wird in der Folge aus der Reihe der
Beamtentitel ausgeschieden und soll ähnlich wie der Regierungs-
und Kommerzialratstitel zur Verleihung gelangen.

* Beim Einheizen schwer verunglückt . Die bei den Eheleuten
Gattinger in Eferding  wohnhafte 13jährige Anna Lini-
maier,  eine Nichte ihrer Unterstandsgeber , wollte um 5 Uhr
morgens den Küchenofen anheizen . Aus irgendwelchen bisher un¬
bekannten Umständen aber fingen die Kleider des Mädchens
Feuer . Auf die gellenden Hilferufe des Kindes eilte die Tante
des Mädchens sofort herbei, ritz dem Mädchen sogleich die brennen¬
den Kleider vom Leibe und erlitt hiebei selbst Brandwunden
zweiten Grades an den Händen . Das arme Kind wurde sofort
nach Linz ins Krankenhaus gebracht, ist aber noch am selben Tag
den Brandwunden erlegen.

* Beim Spiel erschossen. Der 12jährige Ziehsohn Emmerich
K n a u s spielte kürzlich mit drei Altersgenossen vor dem Hause des
Besitzers Johann Birchbauer in Oedt.  Einer der Kameraden, der
Besitzerssohn Johann B., lief in die Wohnstube seines Vaterhauses
und nahm, während die Eltern abwesend waren , von der Wand
das geladene Jagdgewehr seines Vaters , worauf er die Küche betrat,
wohin ihm die drei anderen Knaben nachgeeilt waren . B. schlug
das Gewehr gegen Emmerich Knaus an, der dem B. noch die Worte
„Schieß her!" zurief. In diesem Momente ging auch schon der
Schuß los und Knaus , dem die volle Schrotladung oberhalb des
Herzens eindrang, wodurch ihm die Hauptschlagader zerrissen wurde,
stürzte tödlich getroffen zu Boden.

* Reue verunkreuungen von Gewerkschasksgeldern. Wien,
10. März . Der Veruntreuung von Gewerkschaftsgeldern in der
sozialdemokratischenOrganisation bei den städtischen Elektrizitäts¬
werken ist in den jüngsten Tagen eine Aufdeckungeines ähnlichen
Vorfalles im Betriebe der bekannten Elektrizitätsfinna Krems-
netzky  gefolgt . Dort haben seit längerer Zell Mitglieder des
Betriebsrates , darunter der Obmann, sich an den einkassicrten Ge-
werkschastsgeldern vergangen und etwa 10.000 8 veruntreut.
Es sollen insgesamt sechs Personen an diesen Verfehlungen beteiligt
sein. Die Unterschlagungen haben riesige Erregung hervorgerufen,
um so mehr, da Gerüchte im Umlauf sind, daß ähnliche Unter¬
schlagungen auch noch in anderen Industriebetrieben aufgedeckt
worden sind. Die Betreffenden wurden von ihren Arbeitskollegen
gezwungen, sofort auf ihre Mandate zu verzichten.

* Brandstiftung durch ci» Bügeleisen . W i e n, 10. März
Heute früh geriet in der Wohnung der Privaten Marie
El , ristoduloff  ein Kastell dadurch in Brand , daß die
Hausgehilfin Anna B e n e sch das elektrische Bügeleisen
durch lange Zeit unausgeschaltet hatte stehen lassen.

* Schachmcisterturmer. S e in m ering,  10 . März.
Dritter Kampftag: Tartakower schlug Davidson, Rubin¬
stein schlug Kmoch, Vtdmar schlug Janowsky , Darrasch
schlug Michel, Grünfcld -Vajda remis , Spielmann schlug
Treybal , Nimfowitsch schlug Noselli , Uates -Rett abge¬

brochen, Gtlg schlug Alsechin. Der Stand im Türmer ist
somit folgender: Nimfowitsch 3, Tartakower 3, Gilg 2.5,
Sptelmann 2.5, Bidmar 2.6, Janowsky 2, Rubinstein,
Bajda 1.6, Grünseid 1, Michel 1, Tainasch 1, Reit 0.6 (2),
Yates 0.5 (1), Alsechin, Kmoch 0.5, Treybal eine Hänge¬
partie.

* Explosion eines Dampfkessels. B u d apest , 10. März.
Nach Blättermeldungen aus Debreezin  explodierte
gestern nachmittags aus unbekannter Ursache der große
Dampfkessel der Lederfabrik Gebrüder K i s, wodurch ei«
Heizer und ein Maschinist getötet  wurden.

* Eröffnung der Bankünstleransstellnug in Berlin.
Berlin,  10 . März . Heute mittags wurde im alten
Kunstgewerbemuseum die Ausstellung baukünstlerischer
Entwürfe von Prof . Peter Behrens  und seiner Wiener
akademischen Meisterschule feierlich eröffnet. Reichstags-
abgeordneter Wilhelm Keil  vom dentsch->österreichischon
Bolksbund und Legationsrat Pacher namens des öster¬
reichischen Gesandten in Berlin hielten Eröffnungsan¬
sprachen, in denen der Freude über dieses neue Zeichen der
großen deutschen K u l t n rg e m e i n scha f t Ausdruck
verliehen wurde. Zum Schlüsse dankte Pros . Behrens in
warmen Worten auch namens seiner Schüler den Erschie¬
nenen und dem österreichisch- deutschen Volksbund für das
lebhafte Interesse , das sie der Ausstellung entgegenge¬
bracht hätten.

* Sieben eigene Kinder mißbraucht. Kassel,  10 . März . Gestern
wurde ein 62 Jahre aller Hausverwallcr verhaftet, als er den Ver¬
such machte, seine verheiratete Tochter zu vergewaltigen. Es stellt
sich heraus , daß er bisher nicht weniger als sieben seiner Kinder
mißbraucht hat.

* Beilegung der Tarifkampagne Hamburg- Triest.
Nach der „Agcnzia di Roma " soll in der nächsten Zeit die
Tarifkampagne zwischen Hamburg und Triest beigelegt
werden. In diesem Monat soll in Siena  eine E i se n-
bahnkonserenz  zusammentreten , die die ita sie irischen
und deutschen Eisenbahntarkfe für den Verkehr zwischen
Hamburg und Triest regeln soll. An dieser Konferenz
werden außer den deutschen und italienischen Delegierten
auch solche derjenigen Staaten teilnehmen, die an den
Tarifen der Adria interessiert sind, und zwar die Tschecho¬
slowakei, Jugoslawien , Ungarn und Oesterreich.

* Walfische in der Ostsee. In der Ostsee  sind von
mehreren Ftscherfalirzeugen Walfische gesichtet
worden, die offenbar von einer größeren Herde dieser
Riesentiere stammen, die vor kurzem im Kattegatt entdeckt
wurde. Die Walfische haben sich wahrscheinlich aus der
Jagd nach den großen Herings - und Sprottenzügen , die
sich in die Buchten der Ostsee flüchten, in unsere Gewässerverirrt.

* Strenge Strafe für einen Aukowildling. Aus Paris  wird
berichtet: Das Korrektionstribunal von Versailles hat ein überaus
strenges Urteil gegen einen Autowildling gefällt. Angeklagt war der
18jährige Sohn des berühmten amerikanischen Jockei Frank
O'Neill , der vor einigen Monaten auf der Landstraße in rasen¬
dem Tempo ein Personenautonwbil angerammt , umgeworfen und
total zertrümmert halle. Einer der Insassen, ein Kaufmann , halle
dabei den Tod gefunden, während seine Gattin und Tochter schwer
verletzt wurden. Der junge O'Neill wurde wegen fahrlässigen Len-
kens zu drei Monaten  schweren Kerkers und 550.000 Franken
Schadenersatz an Witwe und Tochter des Getöteten verurteilt.

cBolHtoittfcbaffr
MmiA« MM im Me M.

Die österreichisch« Außenhandelsbilanz für 1925 zeigt, wie kurz
berichtet, nach der eben veröffentlichten amtlichen Statistik, daß der
Einfuhrüberschuß wesentlich geringer  als im Jahre 1924 gewesen
ist. Während nämlich im Jahre 1924 lim 1486 Millinnen Schilling
mehr Waren- ein- als ausgeführt wurden, betrug diese Ziffer 1925
935 Millionen Schilling. Diese ersreuliche Besserung  ist aber
in größerein Maße aus eine Verringerung der Einfuhr  als
auf ein« Steigerung des Exportes  zurückzuführen.

Der Wert unserer Einfuhr (freier Verkehr und Veredlungsverkehrs
betrug im Jahre 1925 2883 Millionen Schilling, jener der Ausfuhr
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Das Tal des Grauens.
Voll A. Conan Doyle.

„Dafür Laben wir kernen anderen Beweis als aas,
was uns die beiden selbst sagten."

Holmes sah mich nachdenklichan.
„Ich sehe schon, Watson, Sie machen sich da eine Ansicht

zurecht, nach der alles , was die beiden gesagt haben, von
Anfang bis zu Ende erlogen ist. Nach ihrer Ansicht gab
es niemals eine geheime Bedrohung , einen Geheimbnnd,
ein Tal des Grauens , einen Logenmeister Macginty oder
sonst etwas . Schön, das ist eine gute und umfassende Ver¬
allgemeinerung . Wir wollen einmal sehen, wohin sie uns
führt. Die beiden machen sich also einen Plan zurecht, um
das Verbrechen zu uraskiereii. Wie von ungefähr lassen
sie das Zweirad im Park als Beweis der Existenz einer
Außenpecson ausfinden. Zu demselben Zweck erzeugen
sie Fußspuren aus dem Fensterbrett. Die Karte, die sie
neben der Leiche niederlegten und die ebenso gut jemand
im Hause selbst geschrieben haben könnte, soll den Ein¬
druck noch verstärken. Das alles patzt sehr gut zu ihrer
Hypothese, lieber Watfon. Nun aber kommen wir zu
einigen unangenehmen , scharfkantigen, unbeugsamen Wi¬
dersprüchen, die absolut nicht hinein passen. Warum diese
ausgefallene , abgesägte Schrotflinte und noch dazu eine
amerikanischer Herkunft'? Woher konnten die beiden wis¬
sen, daß der Schutz nicht die Leute im Hause aufstören
und herbciholen würde ? Es war nur ein reiner Zufall,
daß Frau Allen, als sie das Zuschlägen einer Tür zu
hören glaubte, nicht nachgesehen hat. Wenn die beiden
das Verbrechen begingen, warum haben sie sich nicht bes¬
ser vorgesehen. Watson?"

„Ich mutz gestehen, ich habe keine Erklärung dafür."
„Und dann noch etwas , wenn eine Frau und ihr Lieb¬

haber gemeinsam den Ehegatten ermorden, warum sollten
sie sich die Mühe nehmen, dies au die große Glocke zu
hängen, indem sie thni nach seinem Tode ostentativ den

Ehering abziehen? Kommt Ihnen das wahrscheinlich vor,
Watson?"

„Keineswegs ."
..Und schließlich, was hatte es für einen Zweck, draußen

ein Zweirad zu verbergen, da doch selbst der dümmste aller
Detektive dies unfehlbar für eine Finte halten dürste, da
ein Verbrecher, der sich davonmachen will , sein Zmeiraö
unter keinen Umständen zurücklassen würde ?"

„Auch das ist mir völlig unerklärlich."
„Und doch gibt cs kein Zusammentreffen von Umstän¬

den, für die der Geist des Menschen nicht eine Erklärung
finden kann. Lediglich als eine Geöankenübung und ohne
behaupten zu wollen , daß sich die Sache wirklich so zuge¬
tragen hat, wollen wir uns eine logische Theorie bilden.
Sie beruht, wie ich zugeben muß, lediglich ans Kombina¬
tion, aber wie oft ist nicht diese der Schlüssel zur Wahrheit."

„Wir wollen annehmen, daß es wirklich einen dunklen
Punkt im Leben von Douglas gab, ein schändliches Ge¬
heimnis , das er allen Anlaß hatte für sich zu behalten.
Dies führt zu seinem Mord durch jemanden, den wir als
einen Rächer ansehen wollen — jemanden von außen.
Dieser Rächer bemächtigte sich ans irgend einem Grund,
der mir völlig unerklärlich ist, des Eheringes . Möglicher-

-weise datiert die Fehde aus der ersten Ehe des Mannes,
ist in dieser der Grund für den Raub des Ringes zu
suchen. Nehmen wir ferner an, daß Barker und Frau
Douglas das Zimmer betraten, bevor der Rächer entflie¬
hen konnte. Dieser hat nun den beiden zu verstehen ge¬
geben, daß seine Verhaftung unweigerlich die Veröffent¬
lichung eines scheußlichen Skandals ans dem Leben des
Toten zur Folge haben würde. Die beiden haben dies
eingesehen und darum den Mörder entfliehen lassen.
Wahrscheinlichhaben sie zu diesem Zweck die Zugbrücke
herabgelasien mrd dann wieder aufgezogen, was sehr leicht
»nd geräuschlos geschehen konnte. Der Mörder machte
sich davon, und zwar zu Fuß , weil er dies für sicherer hielt.

: Er ließ sein Rad derartig gut versteckt zurück, daß er glan-
i Den konnte, es werde nicht gefunden werden, bevor er in

Sicherheit war. So weit sind wir noch im Bereich der
! Möglichkeit nicht wahr?."

„Das scheint auch mir so," sagte ich mit einiger Zurück¬
haltung.

.Wir müssen uns bewußt bleiben, daß, was auch immer
geschehen ist, offenbar höchst ungewöhnlich war. Also, um
auf unseren angenommenen Fall zurückzukommen, die
beiden Leute, die nicht unbedingt schuldig zu sein brauchen,
erkennen, nachdem der Mörder entflohen ist, daß sie sich in
eine Lage gebracht haben, die ihnen äußerst schwierig ma¬
chen würde zu beweisen, daß sie nicht entweder selbst den
Mord verübt oder dazu Beihilfe geleistet haben. Sie ent¬
schließen sich, der Polizei eine Falle zu stellen und tun dies
rasch, aber in einer plumpen Weise. Mit seinem Pantof¬
fel hat Barker die Fußspur aus dem Fenster erzeugt, um
das Entrinnen des Flüchtigen auf diesem Wege anzndcn-
ten. Da sie die beiden einzigen waren, die den Schutz ge¬
hört hatten, mutzten sie natürlich die Dienerschaft alarmie¬
ren, aber sie taten dies erst, als sie mit ihren Vorberei¬
tungen zu Ende waren , ungefähr eine halbe Stunde nach
dem Ergebnis ."

„Und wie wollen Tic all dies beweisen?"
„Vielleicht dadurch, daß die Autzenperson, wcrin cs eure

solche gab, ausgespürt und festgenommen wird. Dies wäre
wohl der wirksamste aller Beweise . Wenn nicht, — nun,
dann möchte ich sagen, daß wir noch keineswegs am Ende
unserer Weisheit sind. Ich glaube, daß mir eine kurze
Nachtwache tu der Bibliothek eine ganze Menge enthüllenwürde."

„Eine Nachtwache, dort allein ?"
„Jawohl , ich werde mich sogleich dorthin begeben. Ich

habe die Sache bereits mit dem ehrenwerten Ames be¬
sprochen, der sich hinsichtlich Barkers recht unbehaglich
fühlt. Ich werde in jenem Raum sitzen und verlasse mich
daraus, daß mir die Umgebung eine Inspiration bringt.
Ich glaube an den Genius loci. Sie lachen darüber,
Watson, aber wir werden sehen. Uebrigens , Sie haben
doch noch Ihren großen Regenschirnt. nickt wahr ?"

.Jawohl , er ist hier."
„Wollen Sie ihn mir leihen ?"
„Sicher, aber wozu ? Doch nicht als Waffe? Wenn Sie

in Gefahr sind — .(Forts,  folgtsi
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1948 Millionen Schilling, der Einfuhr - lieber schuß  demnach
OK Millionen Schilling. Das Vilanzpassivum war somit wesentlich
geringer als im Jahre 1924, in dein es 1486 Millionen Schilling
erreicht hatte. Diese Ermäßigung des Pasiivums um mehr als ein
Drittel ergibt sich aus der starken Verminderung der Ein¬
fuhr,  die sowohl der Menge wie vor allem dem Werte nach eine
erhebliche Abnahme erfahren hal. ivährenü die Ausfuhr trotz einer
Mengenzunahme um 27 Prozent einen etwas niederen Wert aus¬
weist als im Vorjahrs . Nach den vorläufigen Berechnungen zeigen
die Außenhandelsziffern in ihrer Verteilung auf die Hauptgmppen
folgen-oee Bild:

Einfuhr A u s su h r
1924 1925 1924 1925

Lebende Tiere
Wert in Millionen Schillina

241 261 17 28
Rahrungs - und Gemißniitiel 935 770 46 37
Mineralische Brenwtoffe
Andere Rohstoffe und einfach

285 229 2 3

vearbeitete Waren 738 622 357 387
Fertige Waren 1249 929 1548 1430
Edelmetalle, auch gemünzt 26 72 18 63

Zusammen 3474 2883 ' 1988 1948

Der bedeutende Wsrtrückgang der Einfuhr (um 591 Mil¬
lionen Schilling) verteilt sich hauptsächlich auf die Fertigwaren
(— 320) und die Nahrungs - und Gsnußmittel (— 165), doch waren
auch die mineralischen Brennstoffe (— 56) und die anderen Rohstoff«
und halbsertigen Waren (— 116) daran beteiligt. Nur bei lebenden
Tieren und beim Edelmetallimport ergab sich eine starke Zunahme.
Die Mehreini -uhr von Edelmetallen (+ 46) wurde übrigens durch
die gesteigerte Ausfuhr von für das Ausland geprägten Münzen
(-)- 45) wieder wellgemacht. Die Mehreinfuhr von leben¬
den Tieren (4 - 20) beruht hauptsächlich aus der Steigerung der
Schweineeinfuhr aus Polen . Die Einffrhrubnahme bei den R<ch-
rungs - und Genußnitteln betrifft vor allem Jucker. Mehl, Fleisch
und Speisefette, aber euch Obst. Gemüse, Hülsenfrüchte, Eier , Käse,
Komerven und Wein. Der starken Abnahme der Mehleinftchr
(— 81) steht wohl eine erhöht« Einfuhr von Getreide (4- 27) gegen- !
über. Beim Zucker ist die erhebliche Abnahme des Einfuhrwertes ;
(— 30) vor allem dem Preisrückgang zuzuschreiben. Das gleiche gilt j
auch bei dem geringeren Wert der Einfuhr mineralischer Brenn - ;
stoffe, doch waren die Bezüge ausländischer Kohle auch der Menge
nach wesentlich geringer (— 500.000 Tonnen). Von der Minder-
einfuhr anderer Rohstoffe und halbserttger Waren entfällt di« Hälft«
auf die Einfuhr von Tabak, die sowohl der Meng«, wie vor allem
dem Wert nach stark gesunken ist (— 56 Millionen Schilling). Des
weiteren ergab sich ein merklicher Rückgang noch bei Fellen uwb
Häuten, Blase» utw Därmen , Wolle, Holz, Drechsler- und Schnitz-
stoffen und vor allem bei Rohmetallen . Die Abnahme der Einfuhr
von Fertigwaren betrifft in erster Linie Baumwollwaren (— 104),
Wollgarne und Wollwaren (— 70), Seiden waren (— 36), Leder
(— 17), Maschinen (— 18), Instrumente und Uhren (— 18) und
Erzeugnisse der chemischen Industrie {— 17).

Bei der Ausfuhr steht einem erhöhten Werts bei den R o h -
stoffen (4 - 30 Millionen Schilling) ein« starke Abnahme des Aus¬
fuhrwertes der Fertigprodukte gegenüber (— 118). Di« Zunahme
der Rohstoffausfuhr betrifft vor allem den Holzexport <4 - 40),
der sich auch der Menge nach um 476.900 Tonnen erhöht hat. Auch
die Ausfuhr von Papierzeug und Roheisen ist gestiegen, während die
Ausfuhr von Rohmetallen zurückgegangen ist. Die bedeutende Ab¬
nahme des Ausfuhrwertes von fertigen Waren beruht hauptfächkich
auf einem Rückgang der Ausfuhr von Textilerzeugnissen, Baum¬
wollwaren , Wollgarnen und Wollwaren , Seidenwaren , Erzeugnissen
der Konfektionsindustrie, insbesondere Damenkleidungen, weiter auf
einer Abnahme der Ausfuhr von Leder und Lederwaren, Holz¬
waren, Metallwaren , Fahrzeugen . Instrumenten und Spielwaren.

(Wochenschweinemarklin Innsbruck.) Der am 6. d. M . am Inn«
rain abgehaltene Markt zeigte in seinem ganzen Handel und Wandel
gegen die letzten Dormärkte kein besonders lebhaftes Bild. Schon
der Auftrieb war ziemlich schwach, im. ganzen waren etwa 70 Stück
vertreten. Da auch die Nachfrage sogar bei den Jungschweinen zu
wünschen übrig ließ, bröckelten auch die Preise etwas ab, so daß
nicht selten ein schönes Saugerpaar um 110 bis 120 8 zu haben war.
Auch bei Quaiiiäisware ließen sich die Preise in ihrer unerschütter- !
iichen Höhe nicht mehr fffthalten. Für einige Händler gab es, wie
der „T. A." berichtet, auf diesem Markte ein« unliebsame Ueber-
rafchung. Eine Kontrolle des städtischen Tierarztes ergab, daß so
mancher Verkäufer den Nachweis nicht zu erbringen vermochte, daß
feine Stallung zur Schweinezucht den vorgeschrio'oenen hygienischen
Vorschriften entspreche, die betreffenden Händler wurden alle ge¬
zwungen, ihre Ware aus dem Markte zu entfernen, erst nach An¬
suchen bei der Landesregierung konmen diese Leute ausnahmsweise
ihre Tiere wieder aus den Markt bringen. Dies« von der Landes¬
regierung schon im Dezember vorigen Jahres verlautbarte strenge
Vorschrift scheint in manchen Gemeinden noch nicht bekannt zu sein.

(Ans dem Vorarlberger Handelsregister. Zur Meldung über die
Auflösung der Firma K i n z u. R ö b e i e n, G. m. b. H. in Bregenz,
wind uns mitgeteilt, daß gleichzeitig mit der Liquidation der Gesell¬
schaft m. b. H. die Gründung  einer gleichnamigen offenen
Handelsgesellschaft  erfolgte . Die genannte Firma ist daher
nicht aufgelöst  sondern nur umgewandeit  worden und
besteht demgemäß wener.

(Einführung einer Elektroabgabe für Kärnten.) Der Kärntner
Landtag befaßt« sich in seiner letzten Sitzung mit einem Gesetzent¬
wurf«, demzufolge die Gemeinden berechtigt sind, aus den Verbrauch
von Lichistrom eine Abgabe im Höchstausmaße von 30 Prozent ein-
zuhsben Diese Abgabe soll ihnen den Ausfall weitmachen, den sie
durch die vom Landtage beschiossene 20prozeniige Kürzung der Er¬
tragsanteile erleidm. Wie der Berichterstatter über das Gesetz,
Großindustrieller Dr. Fattinger,  betont «, habe man sich auch
mit der Frage belaßt, ob auch die Energie besteuert werden soll.
Man ging jedoch ran diesem Gedanken ab, well man befürchtet, daß
eine solche Abgabe in der Zeit des Ausbaues der Kärntner Wasser¬
kräfte untunlich wäre. Kärnten hat bislang 60.000 PS ausgebaut,
und verfügt noch über zirka 200.000 ausbaufähige PS. Nun be¬
sitzen die Kärntner Wasserkräfte eine besondere Eigenart . Es ließe
sich einmal in Kärnten ein« Landes-Sammelschisne einführen» die
für das Land von größtem Vorteile wäre. Um nun also die Aus¬
beutung unserer Wasserkräfte mcht zu erschweren, ging man von
dem Gedanken ab. die Energie zu besteuern. (In Tirol ist man
von solchen Rücksichten nicht beschwert. D. R.)

(Bankausweis der Oesterrnchifchen Rationalbank ) vom 7. März.
Wien,  10 . März Banknotennmlauf 779,366.705.24 8, was einer
Verminderung von 32,317.165.96 8 gleichkommt.

(Die Veränderung der Handelsbilanz.) Wien,  9 . März . Die
Aenderung der österreichischen Handelsbilanz wird hauptsächlich dar¬
auf zurückgeführ:. daß die Einfuhr von Kohl « und Tabak  um
je SS Millionen Schilling zurückgegangen ist: desgleichen ist sin Rück¬
gang der Einfuhr von Wolle  um 12 und von R o h m e t a l l e n
um 10 Millionen zu verzeichnen. Gestiegen ist die Einfuhr von
Baumwolle  um 15 Millionen , während di« Einfuhr von Roh-
eilen dein Wert nach gleich blieb.

(Erhöhung des Zuckerzolles in Italien .) Rom,  10 . März . Das
Amtsblatt veröffentlicht sin Dekret, wodurch di« Regierung ermäch¬
tigt wirb, den Maforisierungsguotienten auf die Einfuhr van Zucker
zu erhöhen.  Dadurch wird der Schutzzoll auf die erste Qualität
Zucker für den Doppelzentner von 18 Goldlire aus 24.75 Goldlire
und der Schutzzoll für Zucksr zweiter Qualität für den Doppelzentner
von 12 Goldlire auf 16.50 Goldlire erhöht werden.

(AmerikanischeZollerhöhung.) Der Außenhanüsisdienst der öster¬
reichischen Handelskammern teilt mit, daß laut einer Meldung des
österreichischen Generalkonsulats in Nowyork Präsident Coolidge am
12. v. M . von der ihm zustehenden Befugnis , auf Grund von Er¬
hebungen und Gutachten der Zolltarifkommission einzelne Pofittonen
des Tarifs zu ändern , Gebrauch gemacht und den Zoll für Herr  en-
h ü ke, deren Wert pro Dutzend 9.50 Dollar oder weniger beträgt,
von 60 auf 80 Prozent des Wertes erhöht hat. Diese Maßnahme
erfolgte auf Grund eines dem Präsidenten erstatteten Gutachtens,
daß der Zoll von 60 Prozent des Wertes den Unterschied zwischen
den Produktionskosten in den Vereinigten Staaten und Italien,
dem Hauptkonkukrenzlande, nicht genügend ausgeglichen habe.

MMIMM» « « ler Sie teieqai
Hes Mmles.

Wien, 10. März . Der Verwaltung sgerichtshof hat soeben ein«
sehr wichtige Entscheidung über das Verhältnis zwischen dem neuen
Zolltarif  und den hiezu erlassenen Erläuterungen  gefällt.
Eine Schuhimportfirma hatte eine Sendung Hausschuhe  nach
Oesterreich importiert und die Verzollung nach der besonderen Taris-
position des Zolltarifes , deren Titel „Hausschuhe und Pantoffel
aller Art " lauret, beantragt . Die Finanzbehörden aller Instanzen
hatten dagegen die Verzollung dieser Sendung nach dem höheren
Zollsätze der Tarisposition 287 „Schuhware  n" festgesetzt. Sie
stützten sich dabei aus die Erläuterungen zum Zolltarife, in denen
der Passus enthalten ist, daß Hausschuhe und Pantoffel , die eine
feste Fersen- und Riststellung (z. B. einen Verschlußknopfam Rist)
haben, nicht als Hausschuhe, sondern als Schuhe zu qualifizieren
sind.

Der Verwaltungsgerichishof, bei dem die genannte Firma diese
Entscheidung der Finanzbehördsn anfocht, hat nun dieser Beschwerde
zwar nicht Folge gegeben, in der Begründung aber eine sehr wichtige
Feststellung  über das Verhältnis zwischen Zolltarif und Er¬
läuterungen vorgenommen. Die Entscheidung besagt:

„Was die Frage der Gesetzmäßigkeitund Gültigkeit der Erläute¬
rungen zum Zolltarife vom Jahre 1924 betrifft, die mit Verordnung
des B!!ndesmin!stsriums für Finanzen vom 1. Jänner 1925, BGBl.
Nr . 3, erlassen worden find, so ist vor allem grundsätzlich darauf
Bedacht z>i nehmen, daß das belangte Bundesministerium in firner
Gegenschrift die Gültigkeit der Erläuterungen schon mit dem Hin¬
weise darauf behauptet, daß den ordnungsgemäß verlautbarten Er¬
läuterungen , die eine, nach Anhörung aller Interessenten im Einver¬
nehmen mit den beteiligten Zentralstellen, erlassene authentische
Interpretation des Tariftextes darstellen, gemäß § Z des Zollgesetzes
vom 10. Juni 1920, StGDl . Nr . 250, die gleiche rechtsverbindliche
Kraft, w!« dem Tarife selbst, zukomme und daß nach der bezogenen
Bestimmung der Tarif nach den Erkäuterungen auszulegen sei. Da¬
mit scheint der Meinung Ausdruck verliehen, daß den Erläuterungen
zum Tarife an sich und ohne Rücksicht ans ihren Inhalt Gesetzeskraft
in dem Sinn « zukomme, daß eine Ueberprüfung der Erläuterungs-
bestimmungen nach der Richttmg, ob sie dem Tarifgesetze selbst wider¬
sprechen oder nicht, grundsätzlichausgeschlossen wäre.

Dem kann jedoch nicht beigestimmt werden. Das Zollgefetz be¬
stimmt allerdings im § 3 wörtlich: „Der Zolltarif ist nach den durch
Vollzugsanweisung festgesetzten Erläuterungen auszulegen, denen di«
gleiche verbindliche Kraft wie dem Tarife selbst zukommt." Damit
ist der Vollzugsgswalt sicherlich nicht die Macht eingeräumt worden,
im Woge der sogenannten „Erläuterungen " zum Zolltarife tarisarisch«
Grundsätze aufzustellen, die denen des Zolltarifes selbst zuwider¬
laufen und über sie hinausgehen. „Erläuterungen " können schon
bestimmungsgemäß nur dazu dienen, den Zolltarif zu erläutern,
d. h. dort zu erklären und aus zu legen,  wo feine Tex¬
tierung zu Zweifel und Unsicherheit den Anlaß bieten können.
Niemals  könnte aber in ihnen mit dem Ausspruchs auf verbind¬
liche Kraft ein Zollgut einer höheren Zollgebühr  unter¬
worfen werden, als es im Zolltarife selbst nach der Einreihung des
betreffenden Gutes in feinen Positionen vorgesehen ist. Gegen eine
Bestimmung der Erläuterungen , die mit der einschlägigen Anordnung
des Tarifes selbst nicht im Einklänge stände, müßte also der Der-
wÄlungsgSiichiohof seine Bedenken allerdings im Sinne des Artikels
89, Abs. 2, der Bundesverfassung äußern ."

Trotz diesek für den Beschwerdeführer günstigen Ansicht ist ober
der Verwaltungsgerichtshof auf Grund historischer I n i er -
pretation  zu der Anschauung gelangt, daß im gegebenen Einzel¬
falle ein Widerspruch zwischen dem Zolltarife und den Erläuterungen
nicht vorhanden und die Finanzbehörde berechtigt sei. gegenüber dein
allgemein verkehrsüblichen Begriffe „Hausschuhe" einen neuen Be¬
griff für Zollzwecke zu formulieren, weshalb er zur Abweisung
der Beschwerde gelangte.

Wiener Börse.
Wien, 10. März . Der Verkehr eröffnet« in der Kulisse bei ruhigem

Geschäft in nicht einheitlicher Richtung. Nur in der heute zum
erstenmaie offiziell bestehenden Rentenkulisfe waren die Umsätze
größer und einzelne dieser Anlageivsrte konnten Besserungen erzielen.
In den meisten Kulissenpapieren ttat bald noch Beginn wieder Ge¬
schäftsstille ein und die Kurse der wenigen noch gehandelten Effekten
bröckelten meist noch etwas ab. Im Schranken war die Tendenz
gleichfalls nicht einheitlich. Fest lagen einzelne Bau -, Brauerei - und
Maschinenpapiere und Textilaktien, ferner Baulose, während Zucker¬
und Eifinpapiere unter Abgaben litten. Im allgemeinen war der
Markt widerstandsfähig und auf vielen Gebieten blieb die Aufwärts-
bewegung erhalten . Schwankungen einzelner Werte waren ohne
Rückwirkung. Oesterreichifchs Goidrenten waren befestigt.

Lchlutznotisrurrge« der Wiener Börse.
(All- Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 10. März . Völkerbundanleihe 73.7-, Mairente 2.7; Julirente
2.8; Feberrente 3.2; April reute 6.8; Oester reichst che Golürente 57.5;
Oesterreichifche Kronenrenie 2.7; Donau-Save 725; Wiener Bank¬
verein 101.5; OefterreichischerBodenkredit 165; Britisch-ungarische
Bank 29; Zentralbank 22.1; Zentral baden 0.5; Oesterreichifche Kredit¬
anstalt 116; Ungarische Kreditbank 262.5; Anglvbank 126; Kroatische
Eskompte 152; RiederösterreichstcheEskompte 277; Kompaß 12;
Länderbank 143; Mercurbank 79; Nationalbank 1,791; Wiener
Unionbank 105.5 ; Böhmische Unionbank 751.5; Verkehrsbank 44.5;

j Zivnostenska banka 780; Donaudampfschiff 545; Ferdinands -Nord-
■ bahn 6,920; Graz-Köflacher 218; Staatseifenbahn 371; Südbahn |
| 55.9; Korn Bau 6.9; Perlmoofer 1.751; Liestnger 560; Allgemeine I

Ballgesellschaft176; Union Baugesellschaft145; Wiener Banges. 76.5:
Brosche 2,395; Stickstoff 219; Alpine Montan 249.5; Austria Email
230; Enzesfelder 31; Feinstahl 6.7; Felten 302; ©reimt) 124;
Hutter, Echrantz 310; Kobel Draht 127; Krupp 203.5; Poldihütt«
1,035; Rima 92.7; Rothmüller 6.5; Schöller-Stahi 20.4; Brevillter
559.5; Skodawerke 1,489; Waagner 153; Waffenfabrik 44.5;
Warchalowski 107; A. E. G. Union 64; Brown Doverie 156;
Vereinigte elektr. 273; Elin 28; Siemens 90; Mundus 1,019;
Portois u. Fix 395; Timber 306.5; Obenmg. Kohlen 303; Salgo
420.5; Steir . Magnesit 25; Trifailer 463; Westb. Kohlen 583;
Flesch 70; Brunner Masch. 856; Daimler 3.86; Grazer Waggon. 36;
Heid Masch. 22.5; Hofherr, österr. 24.9; Hofherr, Ungar. 107;
Sigl , Lokomotiv. 124; Manoschek 158; Simmeringer 194; Elbemühl
28; Leykam 133; Neusiedler 1,630; Steyrermühl 1,665; Fartto 122;
Gal. Karpathen 95.1; Galicia 870: Lumen 5.5; Schodnica 117;
Ebretchsdorfer 104; Färberei 750; Landeis 17.8; Schafwolle 471;
Teppich Haas 63; Eifinbahnverk . oft. 498; Eifenbahnverk. ung. 198;
Eifb.-Wag.-Leih. 262; Semperit 148.8; Innere Bundesanl . 70;
Pfundobligationen 7. bis 9. E . 83, 10. bis 13. E. 81)4, 14. bis
23. E. E. 79sts, 25j., 1. bis 5. E. 71; Lire-Oblig. 1. bis 2. E. m 'A,
25j., 1. bis 3. C. 59)4 ; Linz. Tramm . 90.

Wiener Baluten-Knrfe.
Wien, 10. März . Amerikanische 707.50 Geld, 711.59 Ware ; Bul¬

garische 5.06 (5.14); Französische 26.07 (26.23); Italienische 28.44
(28.60) ; Jugoslawische 12.42 (12.48) ; Polnische 91.25 (92.25); Ru¬
mänische 3.0250 (3.0650); Schweizer 136.10 (136JO); Tschechische
20.94 (21.06); Ungarische 99.25 (99.65).

Wiener Devifen-Kurse.
Wien, 10. März . Amsterdam 284.05 Geld, 285.06 Ware ; Belgrad

12.4675 (12.5075); Berlin 168.69 (169.19); Brüssel 32.16 (32.28) ;
Budapest 99.29 (99.59); Bukarest 2.9975 (3.0175); Kopenhagen 183.80
(184.20) ; London 34.4375 (34.5375); Madrid 99.95 (100.35); Mai¬
land 28.42 (28.52) ; Newyork 708.25 (710.75); Oslo 15,3.30 (153.70) ;
Paris 25.95 (26.06); Prag 20.98 (21.06); Sofia 5.10 (5.14); Stock¬
holm 190.10 (190.70); Warschau 91.85 (92.35); Zürich 136.37 (136.87).

Berliner Devisen-Knrse.
(Sn Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 10. März . Me » 59.16; Prag 12.416; Budapest 58.72;
Holland 168.15; Oslo 90.89; Kopenhagen 108.91; Stockholm 112.47;
London 20.395; Newyork 4.195; Italien 16.83; Paris 15.35; Schweiz
80.73; Belgrad 73.87.

Züricher Devtsen-Krrrfe.
Zürich, 10. März . Berlin 123.6925; Holland 208.30; Newyork

519.50; London 25253/*; Paris 19.—; Mailand 20.85; Prag 15.3850;
Budapest 0.007280; Bukarest.2.21; Belgrad 9.1450; Sofia 3.74; Wien
73.20; Warschau 67.—; Brüssel 23.60: Kopenhagen 1347/«; Stockholm
139.35; Christiania 111.80; Madrid 73.25; Buenos Aires 209.50.

C®emn§iuu%ticljtm
Wissenschaftliche Aerztegefillschast. Freitag den 12. März findet

uni halb 7 Uhr abends im Hörfaal der neurologischen Klinik di«
17. Sitzung statt. Vortragsfolge : 1. Herr Berger : Usber Chmin-
behandlung der Pneumonie . 2. Herr Mayer : Neurologstche Film¬
vorführungen.

Akademisch» Tiroler Heimakgruppe. Donnerstag abends 8 Uhr
Ausschußsitzungim Gastho; ,„Schwarzer Adler", Saggengasse.

Freiwillige Rettungsgefcüfchaft. Heute (Donnerstag ), Abends
8 Uhr Unterricht im Sanitätskurs.

Männergefangverein yradi . Donnerstag abends Probe.
V. A. S . in Znirsbruck. Donnerstag abends Faschingsabend der

„Skalden" beim „Grauen Bären ". Teilnahme offiziell.
Radioklub Tirol. Donnerstag Morsekurs im Hotel „Greif".
Verein der Deutschen aus Böhmen. Freitag Beteiligung an der

Hauptversammlung des Sudetendeutschen Heimatbundes im Gasthof
„Breinößl ". Der Bereinsabend am Donnerstag entfällt.

Tiroler Artilleristenbund. Am 13. März abends 8 Uhr Kamerad-
j fchaftsabend im „Bürgerlichen Brauhaus ", Saal , 1. Stock. Bortrag
i des Bundesführerstellvertret«rs Oderstleutnant Ed. Oppelt: „Zwei
i Jahre Scheinwerferoffizier im Welttriege".

Mandolinen - und Gilarrenklub. Donnerstag abends 8 Uhr Voll¬
probe für das Frühjahrskonzert im Klubheim Gasthaus „Weihes
Rößl", Kiebachgasse.

Freier Radiobund. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag abends
8 Uhr Manatsversammlung im Hotel „Sonne ", Zimmer 6.

Akad. Burschenschaft der „Pappenheimer ". Donnerstag 8 Uhr c. t.
Schlußkanvem auf der Bude.

Saiferfchühenbund Innsbruck. 5)eute und jeden Donnerstag ab
8 Uhr Kegelabsnd. Vorher kurze Llusschußbesprechung.

Verein Deutsch-Südtirolcr . Donnerstag Ausschnßsitzung. Sams¬
tag kein Vereinsabend, dafür Alitgli oder zu ja mnienkunft um 8 Uhr
abends im „Seilerhäusl ", Dreiheiligenstvaße.

Schühenkompagnie Prodl . Jens Mitglieder, die auch Mitglieder
der Hauptschützengeselstchaft Innsbruck find, werden ersucht, bei der
am 12. d. M . stattfindenden Hauptversammlung im Gasthof „Grauer
Bär " teilzunelMen. Anfang abends 8 Uhr.

Turnverein „Friesen" Hölting. Die Turner und Turnermnen
werden ersucht, sich am 11. ü. M . an der Beerdigung der Mutter
der Turnfchwester Rosa Streit zu beteiligen. Zusammenkunft 344 Uhr
beim Hause Dorsgasse 12.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag ha« ,
9 Uhr c. t. Sektionsabend im „Breinößl " (Bürgerzimmsr ).

Akad. Alpiner Verein. Donnerstag halb 9 Uhr s. t. Schlußabend
auf der Bude. Lichtbildervortrag Dr. Karl Hüter Erinnerungen ".

Alpine Gesellschaft„Die lustigen Bergler ". Donnerstag Vereins,
abend im Gasthaus „Neupradl ".

Bergfleigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag abends
halb 9 Uhr Monatsversammlung beim „Hellenstainer". Vortrag.

Deufich-alpine Gesellschast..Bergbrüder ". Donnerstag abends Ver¬
einsabend mit Radiokonzert im Gasthof „Buchhof" (Sprungschanze).
Treffpunkt 8 Uhr beim Stubaibahnhof.

Oeskerreichischer Gebirgsverein. Donnerstag Vereinsabend beim
„Weihen Kreuz".

Alpine Gesellschaft „Wettersteiner". Domierstag Wochenabend
im Gasthof „Satter ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Kneip«
im Dereinsheim Cafe „Baumann ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„kralkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
Kneipe im „Grünen Baum ".

Sportverein Hölting. Donnerstag um halb 8 Uhr abends Treff¬
punkt aller Schiedsrichterkursteilnehmer beim „Weißen Röhi ",
Kiebachgasse.

Radfportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag Punkt 8 Uhr abends
Aussclptßsitzungund fliegende Kneipe im Gasthof „Kalierer Wsm-
stubs", Sillgasse.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
im Vereinsheini „Steden ".

Radfahrer -Verein „Edelraute". Donnerstag 8 Uhr abends Fest-
ausichußsitzung, hsrnach Klubabend -°~ »°"«h«im „Reiter".
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Haute 1 Heute!
Donnerstag, den 11. März 1926

Der beliebte und vornehme

mit dem sensationellen Grofistadt -Tanzprosramm 1
¥i ^ o und Iters ®^ de ¥issard »» de«

Foiies BergireSj Paris« S36S

MüMASMM
WMWMmM

Teuichr ft oni-ge
--« rtvohuung Litt großemtSaMw»aegen stofrere. öu.
Anzahlung . lireter „R-sin
6172' aii bk -ierm . 1

). 4
Su  MMletm

Her. niete beneent ^ n ein«
«lieftrftlNchfreir 2-Zimver-
wohnuo, , cujtrfycib  öniw=
brud . bet mir ifofort 1900
brZ 2AX> 3 borgt gegen
Sichansteklmis. Brief« er¬
best! nreie-r . Last» ! bezieh¬
bar stlOl" an die Der« . 1

Tüchtiger Aabriksschlofser,
crl' ghrei! und ftl'bl' töndig,
nlii guten Z-ugnifftn , ae-
suctzr. Anträge unter „Ber-
läßilch SIS" an bi« Ver¬
waltung . h

I Tuche tiir meine Freuii-
; bi», nette ?., häurl . MSd-
; cheii. Ende NO, Stellung als

Hauohälterrn in frauen-
! losem ähaushalt . Zuschr.
i erbeten unter ..Teilt rein¬

lich 61vL" <:>: die Verl«, tl

Wohnung , 5—6 Zimn er,
von hiesig. Gefthästsuierui
gegri: entsprechend. M .et-
ginS gesucht. Nm liebsten
im E tadstzebstt. Zuschriften
unter ..Stob '? 2" an dir
Verwaltung . 2

2 - Zimmerwohnung mit
Küche ist soft-vt in MLH' »u
«ruf 3 Zahrs zu vergeben.
Adresse an den fluAuistst-
ta-t.l-l unter Nr . 2-W. 2

Äiudevmädcheu, brav,
vrvlSHIich. pflichttreu und
mit mehrjährigen Erfatz-
rurezan wird zu größerer
Familie auf 1. April oder

| später gesucht. Aorzmkelftn
am flüden Vormittag ob.
avcods di.  schriiii . tSeiuchr
cu Fra » Gnstner , Mns «um-
stratze ! 1, 1. 2 =-T=ö

Gesucht wird tüchtiger,
flinker, im zweiten Jahr
stellender Frifturgetzilft.
Adresse an den Auskunst ?-
taftln un-r-cr Nr . 231. ö

Verkäuferin wird kür
dauernd ausgenommen.
Schriftlich« Offerte unter
Angabe der bi- herigeu Tä¬
tigkeit u. Eehallsanspiüch«
unter . FabrikSnirderlage
61<L" ari die Benin. 5

jiiiißste . tüchtige Lrr-
käuftr der Gpozerciwareu -.
branche werde» gesucht.
Kenntnisse der Kasftebren.
»«rer echvüwsch:. Eintritt
1ö. März ob. t . April l . , n
Oiserft zn richten a» die
StrllelkvernntÄureg drs
D. H. V.. Mar ia-Tft re sie n-
Stoatze 57, 1.  Stock . 2b ».'

2—8 » tüwjnertaoinu .ita | -- — ———- 7~ rr ~ r~
imti Weine" , «inhermifcher j Lausburtch« geinchl. rar-
Fam - lie <gntn  Friede, !?- j »« «s « »hlMer . B>,lhelnn
micipnnz <jcfj (ftf. Zrrs-chrif- I - 1r*?p-?-_tel 9«*« **l8t«i"Tiralcr Fachblatts.t.’Z
Itierfr 9t»< « i die Bern . 2 ! Malitäten - und ScsMstS-

Ämmeraüete
Zi-mmer. ftnruig u. z:n-

i/ucbf, an "Angestellte ;u rer-
mieben. Adresse an d. Aus-
firKijaatcfclinunter 6!5ä. 3

CiXSMBtee Ammer , Bato,
ganz : Verp -ieMing. auch
kleines Kabinett zu vermie¬
ten . Sinef }« on den Aus-
XrrrN'steftli , unter 6107. 3

Gn-t möbkierteZ Zimmer
foßorr zm rwrgsbrn-. Srm-
rv,,v-ar<xsrratze i,  Pari . r.

_ 267-3
Schön mö&üett « , sonni-

<tes krk - rzimicer an distili-
auierren loerrn zn vcrge-
l»en. Zrlfüzrister-. liiner
..Willen 6171' an. die Ter-
lvalitu«^ erbeten._3

Schün möbliertes Am¬
mer . «vecrt. Eta guter 2 er-
psiegrrug . idf^ t *u öeriaic;
len . Adresse an ben Alus-
irms etofcf« untre 6171. 3

verkehr sucht für Inns
bruct und alle gr . Och«
Tirols ri. Doraritzergs sür
ticii « daktivlrelleui u. admi¬
nistrativen Außendiciiit
Vertreter (Akquisi bion).
Nach Prosbe-monchl Sixuni.
Zuschriften oder Hers. Vvr-
stcilung IlrnSbruck , Pforr-
gasie. 8. 2. Stoch. RüL-
vorto . 211129-6

Stellesuchcnde Her« « ».
Tam «», rcLcgew« :t»t -rnd
fleißig , sinden L««er»Le
angenehme Er .istevz bei
einem Verdienst
VW 20—40Suro Log
durch reell« Keisctätrgleit
sür vorzüglichen , leicht »er-
färfüirhrn Gebrauch»y« e>!-
jfanS. « eine Versuderilna!
Schnellst« ii. da-uernde Bec-
diciiit Michlichikit. Bedin-
gumgeli: Gure Garderobe,
"Ater nicht unter 23 sch¬
ien . Meldungen prbt-ien
izeuie u. morgen von >10 b.
1 llbr und 3 b. 6 Uhr >m
Büro . Uschergasie Nr . 17.
Part , rechts. 61.78-7,

Reines . ft»rmi«e? Zimmer . « SchenmAlchei, wird auf
mit Plerifioir im Stadizen-
trit « ! an ö Herren aus lü.
Mär -i zu verrmeft « . linier
„Gemütliches Heim 265"
an d-a Derw 3

kramet aciiiQtt
Zwei möbükTte Zimmer

mit Küchenbeviützu».g oun
! >dcrichem Ehchwar auf
1. lip ril gesucht. AuschriÄ«',,
erbe!: « unter »Ruhig Sl*
an die tßertc . 4

B« ftres . livderlafeS Ehe-
paa.c sucht 1—2 leere Zim-
nre, mit Küchenbenützung.
t ocn . 2—e--2im >me rw ah-
«it -.lg. Offerte mit Preis¬
angabe evoewir « ntcrnr!n-Irg 6166' an d>e
Vcrir-al !uwg. 4

sofort gesucht. Adirstz; an
den 'Anskirnftsiaftli , unter
?ir . 3ö0. ö

Tüchtige Siir .iEeaft mit
IührcsWUgltrsser. für Fo-
britssbllro arrf dem Lande
gchiichi. Auiräge miit Zeug-
nrsachchriftan unter »Norb-
tirol 21ö" an die Vrrw . 7,

Tüchtig« Kellner!» für

Slr. 27k--ü

Hiesiges grotzes Büro
'sucht 14—J.6}af)isflc» 8anf»
kmrskhen. Gigenhündig .;«-
siyriedene Offert« l«lr von
Vrlvcrlvrti ? gutem
Hache achliM-bet! unter
-Fleißig " in Rwioirrerv
btirn yteiivtwfit. l4kll-ö

Mens Stvlien
Tüchtiger , lediger und

ftldsdandiger Böckergefelle,
der m Semnielronten so»
wie i« allen «irrschiägrZen
Arbeit«» beshns vertraut
" . wird hch»i»st gesucht.

Tor ".'bosten . rzufchri' ,«»
t -nter »Mrlich G.87 ö " an.
t»: Verwaltung . _ 5

Glänzende Ezistenz . auch
?i. n:nverdi- tn't durch seriös«
lo ?ra !«»vertreblng . welche
vcrgtben wird vom 8 <i«fc
h ->:5 Wber : Dauer . Wien.
4 B« .. Favvritenstrotze 4.
ft :J r 1372. _ Pl 25 7.

.doch oder Köchin, die in
2 spt-'r» und Gesrnre-

perfekt ist. wird in
«in (ia *i  nar 'i Bregenz aus

. 'April gefotzt . Offerte
nnic« „125" Arrnsneen-Sr-
prdiiiou Germania D-re-
g.nz. Weiher -tratze 2V.

274 1-5

Mädchen, _ gesund an»
hink , iür SchuUM -t« , ge-
lsncht. Nur per sofort. Tor-
, >P «Ae» Mthaf . Schlvsicr-
gasi« 7. 2. Stock. 271-7-

Tclbstöndig« Gafthaf - n.
Privaiköchin sucht Stel¬
lung '. auch als Wirtschss-
ier.ili oder Aoschlteßevtn,
hier oder auswärts . 74«-
schristeu unter „Berlätzlich
ha  197" an die D«rw . 8

Suche sür die Bormitteg-
ftundeti Bedi«r,nnaSvlöiir.
Diüllerstrsße 6. 1. Stock.

6176-6

süchtig « Frr -evrrn.
p.-rftk: in Wa «teure,
»u gatrzsährtg aui>
n.trt. Rudrck!
Ale rz«

Siebt

auch
wird
nvm-
itte« ,

•304i-ö

Ehrliche Bedienerin . 8«i-
ßig . sucht Pchte» 4—ön»:l
wöch«Mich . auch aus einige
Smrwrn ob. pavgtügia.
Adresse an den, Äusknüsts-
taftln un-tev Nr . 256. 6

Zunge Sekretärin , ae-
loandtes . sicheres Arritre .en,
perfekt in Stenographie,
schrei bmss chirr«. Du chstch-
rung «sw.. irantzSstsche und
englisch." Eprach -kenntmsse.
Lhfea!bil,dung Veite Zo>:g-
liisft, sucht Vartraue »?-
posten. Geil . Zufchr. unter
.150 d 6lb1 an die Per-
wlchfti no 6 ‘

pfcvlt«> « geseilt«-, Mäs¬
cher, iuch- tagsüber Po¬
sten au : 17. März . Adresis
an den AuKfunfiriasef»
nn-ter Ar . SM. 6

Lu » kmiM

B-rueriigui , ca. 4S Hektar
e-ftner Grund mir Wald¬
bestand. leiterho-ilene.!!, sehr
ge näum>gen Bau ! -chkeit«».
.ö B!in.uten von der Bahn¬
station eutftvnk mit oder
obn« Inventar preiswert
zu vertairftn . Anfragen
uteier G. 100 25 300 «" an
die Berwalstung . 7

BerEäustich find rwci in.
sehr gu .-eui Betrielv ste¬
hende Easthäilftr . wie auch
kleinere und grötzere Land
wirtschaften . '-luskunft «r-
tcst! Josef Zcrher. Rcaii-
tcitenhüra Bludenz.

9116} fi-7
ÄiniSK&eiie« in schönster

-lusloah - (Teilzahlung ).
Bürgerstriatze 26, Tapezie¬
rer Henischel. ÄÄ -7

Gitarre ». Zithern , Man¬
dolinen von 2s 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet . Hatzlwan-ter . Kstbacb-
gosss iS . Ä-l07°7
2eb«r Möbelkäufer besucht

dar SAvbelhans Karl Juchs
u. Bruder . 2S.-Grril -S !r.
Nr . 4. M 76-7

Haarfratz u. gespalten«
Haarspitzen verhindert
Tonkonät-Haatsett . Tvn-
idinger, Innsbruck . Glau-
diastraßs . 62-7

$id «e»s, Kliftrir-. Zirbel-
Schlafzimmer, Speist - und
Hevrengimm-rr , Mfthgar-
mturen , Oiloluanni , uirge,
Etz «. Stockiern. Sessel.
Rubner SlaHwatereistrahe
Nr . i.  186 -7

Geschüstshans mitten am
Haupiplatz entei  Saiirm-
»ru-rktes bei Golg-btrrq. vier
fteiweibenidL WwMMtgeth,
.nr jedem Geschäft geeignet-,
tetzt Handel nrit Maschinen
n. Äkoschin-endestandteile-n-.
zu verkaufen oder zu ver¬
pachten . Preis mit 25olb
Äs.VOVSchilling. cchkw ZLÄd
14st« ltl Schilling , ftriimdt
Orftnaier . SJeutiwx' t öS» ib.
Salzburg . 6154=7

Schlaft >« d Tp«ü«g,m-
mer i« solider Av^' til:-
ntUfi, Lerche. Jirtol , -.
Esche. Milwerwfche, D
gvni . Buche und Ahorn , ft-
ftrt preistorrs Auer >d
Graus , Lsopoidstraße 7.

361-7
8i.ngelegte Lommadekästcn
in großer Auswalft u. ver-
schi« . Atltiquitäten kaufen
Sie nur bei Ulbing preis¬
wert . A« t!« !itätenhandl ..
He ilig-Geist-S !ratze 8.

1 . t
HauSberkau? iantl schö¬

ne-n Gatten . mit ireiet
LLohmeng, 2 Z-mmer , Bal¬
lon . Küche, sofort bezieh¬
bar . Unter „Ruhige Straße
201" an die Berw . 7

Guterhallene ? Klavier.
schöner Ton . gegen bar
billig zu verkaufe». Ang°-
lbcift unter „Billig 816.1"
an bst 25er« . 7

Eine gestrichene Kredenz
mit Nußholzplwite . mehrere
Korwmckder! and Hartholz,
dariMiar eine Biedermeier,
sin gestrichener Schreibtisch
ein Fächeckastg« mit M-
phabet , »lle4 gut erhalten,
billia abzngcfben. Anfragen
unter ,C 4Äf" an die Ver-
walmng . 7

Piaiiino , r«eu. hll-lig ge-
gou Teilzahlung . Sl ^Heist-
Ltrahe 12. Part . ' 262-7

Diverse Tische, Fenster.
Türstöcke und Türen , ein
D-aschtrog n. diverser All-
meiall ist zu venkauftn.
Näheres Kar meist te rga ist
3h.  56 . 259-7

Tvaoherde. <ruHMmcn:ert,
Hole!-, Wirlschoftb- und
Keftauraticmsher »« i» ft-
ftr Krätze u. « ussührNNg,
Aussahher.br u». Bratröhre,
tr/inaai ' r ;nbU Aocizeläf«»
hat stet? kagcund Herd- «.
LfeniumweMtätte , A»!o".
Irmrjbruck , Viat -nktstratze.
Bg . A . ',68-7

Ttigteilmaschine . i» gu¬
tem Zustanb , billig zu bcr-
ke ufen. Univer si tatst ratze
11r. 10, Bäckerei. 206-7

Sechs iinto« Hennen und
ein Oameumoirlel zu ver¬
kauft,, . ZeughauSgal'k 7.
Tore -»gang . 61.40-7

Gegen Grippe Hilst
' L-cmbl' s cchici Weinbrand.
! Nur Hnndl . Seilergasse

Nr . 12. ' 162-7

SuküusknveluM» 111111iiimi 11-miii <mi
Für Gold. SAlber Nrft»

lcririeit. Antrkschmuek. Mün¬
zen. künstl. Zähne ». Ge-
-lis?« beMlftt deo> beftc-n
Preis Eoldftkmikt» Joses
KöWiirger , Meranersir . 0.

76-?

Repavature « v. Scktreib»,
Aechrn- u. anderen Diirs-
mafchiirea werden sach¬
kundig rmt> streng rceü
ausgesübit in der Feiv-
me cha niter -We rkflä!!e ftd
Siedler . ?.6.-Theresien-2ir.
Nr . ä3. SSL-w

Suche 1666—17Ö0 S ge-
gett dolle SschersieUung u.
gute Vergirrsur-g. 71i!geboft

l unter „Dringend 617,7" an
die LevwaLumg. 1»

160—156 S werdeN für
kurze Frist gegen hohe Der-
ziillmig auf fchort gesucht.
Unk. „Sicherstellung 6148"
au die Verw. 10

Auf Bauernanwefen m.
ausgedehntem Gru ndbesitz
«erden 10.600 bis 12.000 5
als Hhpothckargeld gegen
aisgemessenenZins gesucht.

- Unter „Langfristig . 260"
j an die Verwaltung . 10

_ Warnung ! Wer meinet
i Schwägerin AlvPo Hör-
! mann etwas MWertreut,

der ist bezahl!. Karl
Rammerstorser . 274-10

5 30 .000 -
Hypothek (erftcr Satzf auf großes Fnrrs-
drucker Geschäftshaus sofort aufzuuchmen
gesuäft. Anbote unter „Zins 6156" an die
Bertvaltuna.

i Schönes Stadiobfekt zu
! verkaufen. Unter . Dor-

mitSer auSgaschlossen272"
an d!« Verw. 16

Für künstliche Zähne , alte
Gebiift. Gold- und Silber-
fchlM.ck. Brillon -ftn erzielen
Sie dt ', tzüchstcn Brei? bei
.Habe:!, Ätüllerftrotz- Nr . 7.
Bssondc für Zähne zahle
iä) dei höchsten Platin-
Vrc-.L 177-8

DervielfMigungen aller
?lr !. Wbschriften, Kcftiche,
Dilta ndos eie. billigst
„Germania ". Tenrpls trotze
Nr . 2. Tiktierkabine.

204 h-10

Hetrenfchnhe, gut erhal¬
tene sowie rsparatnrs - j
fähige, kauft Dekleniaii'!!,
Schl-rssergasse 3. M 47-3

.6 au ft Heierenklei det,
Schuft . Wäsche, Teppiche,
aller Art Feldstecher; zahle
gute Preise . Rainer , Seiler-
gas 'e 14. 6012-8

Kisderberlstattl . Küchel!-- !
oinrichtung . Tepvich«. Läu- >
fee, Änaleum . Herren -Än- j
zöge. Schube. Wäsche lauft \
Tickbauer . Tefreyaerftr 21.
_ 240-8

Gebraucht« Pferdegeschirr«
kanil: Nilbing , NllerheiU-
genh ft« 8. 6148-8

Ali« uncw &erne Strick-
1n«r«n werden in Pullo¬
vers usw. neu n.algearbei¬
tet oder Wolle sonst ver-
werfti . Kau-; , Erlerstra -tze
Nr . 11, 1. Stock. 0167-16

5666- 886« Schilling ge-
lucht gegen Sicherstellung,
tu rzft-istig. Bern cittlnn g
ausgeschlossen, Unter „Bald
618?" an die Verw. 1.0

Witwi würde einzelne
, PersSMchkcit in Pilege
l nehmen gegen Ueberlafiung
- einer größeren Wohnung.

Unter „Pension " an Neu-
inaivS Annoncenbüro.

140p-10

Leistungsfäiiige , gut eingeföhrte

(twr .n luell Geverahaertretor)
tu  g -iinstigsteu Bedingungen gesucht.
Bankhaus B . Maysr , Losratenabtlg .,
272ni inen , 11., Taborsfraße Nr . 8 B.

Tiieii Listeniisil M
Das Vorlesungsverzeichnis sür das Sommer-
semester 1926 ist erschienen und kostenlos
durch das Universitätsamt zn beziehen.

_ a:J06

Herren -Fahrrad ! Ka.n>ie
guterchalteneS Rad . Preis
70—90 Schiklnra. Unter
„PrrrBvar -t. 6162“ ar.  die
Verwalt Mg . 8

„Asko", A-uGatzherd,
„Feuerung links ", zu kau¬
fen geincht. Angebote un¬
ter „AS-ko 8133" an die
Veowaltling erbeten . AG -8

4n mim,  i«, Qpmnmm  s

NACH

KANADA
UND

N n-AEi ERIKA
mn &, mp ah,
AusmAum

AUSKUNFT UND
A&FAHaTSUSTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77-0-53
TELEGRAMME: QACANPAC

Fla che«. Hadern , Papier
kauir Klein . IdzHptitratzc
Scr. 9. 270-8

PhotvLravhew -Ach- aral,
Tsppich,. Vorleger und
Haichreisskoilb gesucht. Un>-
ter „TadsllvH srhaltLN" an
NewnrairS 2tnmmMwbüra.

140 n-8

ikiteressenZeme !kischsst

mmswEmE  a . g*
SCHIFFSWERFT LINZA.d,

, Ptafchinenschreib-Uiitrr-i nicht nach dem Zehnsinger-
i Ttzsftn, erteilen «anzjährig
^August Salg -nann SSHoe,
>M .-lTH:rcfi«-n-.Str . 56.
_ 2ä2-11

.fikrücrgeLtieVenen Wt - 11
i testchSle« erteile energi-
i schvn Nachhilfeunterricht.
Zilschnifft» linier „Energi - i!
scher .Znlstruktor 61W" an

1Sie Derwaitmiig . 11

üiiiili,
Fercher Dauerwsahn. :>>\

Jahre alt. jung. »„Hschend. 1
Halshändftr, sehr brav,
fein Trinker. 80 Millionen
Bargeld, wünscht Einheirat
in eine Gastwirtschaft od.
sonst in ein klein«? Gsschäfi
Auch Ehe mit vermögen¬
der Tame erwünscht. Bin
in. der ftarsiavirifthait«sw.

. imteiM bewandert.
Briest ci-iv-ten um . „Glück¬
liche iCstern W 280 f" an
die Verwaituws . 9

8080M07SRL«

3̂ 8 5 !HS 500  PS

ln Betrieb zu sehen auf der
WIENER

FRUHIAHIIS>MBISi
7. bis 15. Mörz 1926

Eigene Pavillons Nt. 6660 und
9116, Rotunde, Wcstgeiände

Verkauf ausschrieClieh durch

MAaSWÜCI S . G.
Wien, IV.. Wiedner HauptstralSe Nr, 25/25

Fernruf Nr. 57057—37090

Vertreter für Tire! u. Verarlberg; Oscar Wunsch, Innsbruck, Vtedukig. 19

Erwarte Hartz am Dvn-
ftlltz Äi.uersing . Gruß 276-9

MrickiitKAlls
zlad -atzrer! Wer repariert

mesik Rad aut uns preii-
wer.t7 Mechanische Werk-
stäkst Schemtach. Höttin-
gerat 2!r . 2. 8t 81-10

iS ) bis 13.060 Schis-
ii»ft tzege» Hypothek und
Sichorst-ettung aut Billa o-i
Jm >Ä>ni ck aufzu nahm««
goiuchi. Briest erdeten un¬
ter .Mötzigrr Zins " an
Neumairj Ann onee nbürv.

l « S-10

EschensMafzrmu» r und
ifijtoatKä SpeUchimmer ?n
verkcnrftii. Tisch!:r«i R:-

räthstbi.- itdinger,
H:« tArruz Ui Hall.

Gründe , 3650 m - und
1140 m 5 m Wtfteit sind zu
«erxastzte». Ml > bei Beo ?.
Elaudial' Iatz 2, H5975

f lyta - Msfesserwasser ^ ;•utremt sicher Mitesser und andere Haut- !I
Unreinheiten . 1 Flasche 8 3.— hei j]

Ludwig ; Tachey-y, Innsbruck . j,

'i !]■-
I

j
Stahi -Bad

!i Reuthe , Bregenzerwald
ii vom1. Mai dir1. Nov.wieder offeni i

1 i

I Sommersaison,Heilonttalt,Kurort unter !i I
j neuer Leitung. - Zuschriften, An- | • :

mcidungen frühzeitig an den Besitzer: ! i
OSWALD KAUFMANN

j_ j
KJSOe|)r

Wolien Sie
ein Fahrrad kaufen?

Dann besichtigen Sie mein Lager in
erstklassigenä̂ örkenr̂ öera.
Großes Lager in Ersatzteilen!

Franz Ludwig * Innsbruck

284-7

6000—7080 Schilling wer¬
den „ ui erste Hypothek auf
ein 'chünos Anwesen in
VoraMtsrq gegen, mätzigen
Zir -Hsutz austirnchmen ge¬
sucht Ne« mM «« g « rSge-
ichlosstii. Angebote mit
AinZnnspruch zu richten
nwk« -Tristst-ihr und Ehr¬
lich Z /ist i>" an die Ver¬
waltung . lö

Schönet , haibtüils;

wArkauffl Marlisu e ©Sdösr «s©r,
flafdghofen, Oh.-Oest. ?s7e

BasPaiüÄjolfMSMliiia
vou 8 6.80. 7.86 uud 8.86 aufwärts

5 Prozent Kassa-Skonto

Paula NuBbaumer, Snnsbruek
Claudiastr . 18, Haltest . Bmideabahudiirdktion

_ _ _ _ H«»TS
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Danksagung»
Für die mir in so großem Maße bewiesene

Anteilnahme anläßlich des so unerwarteten Ab¬
lebens meines unvergeßlichen Gatter , Herrn

Anläßlich des Ablebens meiner lieben, unver¬
geßlichen Mutter , Frau Kupferschmiedmeister und Gemeinderat

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse spreche ich raf diesem
Wege allen meinen herzlichsten Dank aus.

Ganz besonders danke ich dem Herrn Ge¬
meindearzt Dr . Rupert Zuchristian für die auf¬
opfernde Behandlung , dem iiochv . Klerus,
Herrn Kooperator Baumann für seine tief¬
rührende Grabrede , den Herren Vertretern der
Markt - und Landgemeinde , der frelw . Feuer¬
wehr , der Musikkapelle , dom kath . Arbeiter¬
verein und Burschenverein , dem Veteranen-
verein und der Schützengilde sowie den Ver¬
tretern der Aemter.

Ich bitte , dem teuren Verstorbenen sin ehren¬
de« Andenken zu bewahren . Gleichzeitig gebe ich
bekannt , daß ich das Geschäft weiterführe und
bitte die geschätzten Kunden , mir das gleiche
Vertrauen entgegenznhringen , wie meinem ver¬
storbenen Gatten.

Hopfgarten , am 8. März 1926. M154 o
Maria üarlüfelier.

Südbahnoberoffizialswit» «

find mir viele Beweise der Liebe und Verehrung
für die nun in Gott Ruhende und der warmen
Anteilnahme für mich entgegengebracht worden.

Ich bitte , hiefür sowie für die überaus zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnwe und am
Stetbegottesdienfte und für die Kran .z- und Ge-
düchtnisfpenden meinen innigsten Denk entgegen-
zunehmen

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liehe Mutter , bezw.
Groß- und Schwiegermutter , die
wohlgeborne Frau

6ander äc&. Baffer
Schlossermeisters -Wit vre

nach längerem Leiden nnd Empfang
der hl . Sterbesakramente im 89. Le¬
bensjahre in ein besseres Jenseits
abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Freitag
den 12. März um 4Vi Uhr nachmit¬
tags von der Mariahilfer Leichen¬
halle ans statt.

Der hl . Sterbegottesdienst wird am
Samstag den 13. März um V-8 Uhr
früh in der Pfarrkirche in Mariahilf
gehalten.

Innsbruck , den 10. März 1926.
In tiefster Trauer:

Maria Jais als Tochter
Albert Jais als Schwiegersohn

Anna, Maria und Alois
als Enkelkinder.

.loh . Gr;gl . Leich tili hu -in Mn  iig . Tel . 2(l'.u

Großer HoLztrarrsport
zu vergeben.

Zirka 1506 Festmeier Nutzholz, in 4- und
5-Meter -Lange von Weinberg , Schweizer
Grenze bis Landet , verladen zu vergeben.

Eiloiferte pro Festmeter an
Denotbs Holzgeichäft » Nemüs

(Engadin, Schweiz)
woselbst jede weitere Auskunft erteilt wird.

Telephon . 204t

MWmiiimiw
eine? d. gröbken Südtiroler
Elektrizitätswerke, Nvrd-
tiroler. 45 Jahre alt, mit
allen oiektr. Aribeiten und
Betrieb vertrau!, muh sich
nach Wjähr. Dienstzeit ip
demselben Unternehmen,
weil in Italien Auslän-

Einen I-iter köstlichen Ohst-
«6er Fruchtwein kür 25 GroschenTüchtige jüngere Kontoristin

D. B. Pat. Ge*. gesch.

wird von hiesigem Fabriksunternehmen
gesucht . Offerte erbeten unter „Seriös
A167 qu“ an die Verwaltung dieses Blattes.

auf erste Hypothek , so wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an das konzess. Realitäten - und
Hypothekenbüro Ferdinand Vieidcr , Innsbruck
40r Adamgasse Nr . 9.

is mumm
Milchflaschen usw. hei

Ludwig- Tachezy, Innsbruck.

der, in Oesterreich, am j
liebsten Tirol , als SBo- j
tmebsleiter kleinerer Zen¬
trale, Niaschi-nennwister vd.
Monteur eie. passende
Steklmig suchen. Adresse
an den AEunsis -tasein
unter Nr. Ha 29.

Danksagung,
Außerstande , jedem einzelnen für die überaus

große Anteilnahme anläßlich des so unerwar¬
teten , schnellen Ablebens meines unvergeßlichen
Gatten , unseres herzensguten Vaters , des Herrn

Matthias Peinlner
Altarbauer und Tischlermeister »

sowie für die so zahlreiche ehrende Beteiligung
auf dem Gange zur letzten Ruhestätte und die
schönen Kranz - und Elmnenspendea zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank aus.

Besonders innigen Dank dem hochwürdigsten
Herrn Abte des Stiftes Wilten , sowie der hochw.
Geistlichkeit , den Herren Vertretern des Stadt-
und Liandesbauamtes Innsbruck , dem Krieger-
verein ^ Wilten , dem Kriegerverein Innsbruck,
dem Aaoeradschafts - und Uaterstltsungsverein
gedienter Soldaten , dem katholischen Arbeiter¬
verein Wilten , insbesondere dem Präsidenten des
Krieger -Landesbundes , Herrn Kommerzialrat
Anton Fröhlich , für seinen tiefgefühlten Nachruf
am Grabe unseres unvergeßlichen Vaters.

Wir bitten , dem teueren Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Innsbruck , am 11. März 1926.

Dis tisftrauernd Hiriterbissbenen.

Achtung! Achtung!
Neu erschienen!

Alpenländisches Insertionsorgan für den
gesamten Realitäten - nnd Geschäftsverkehr.
Als Beilage : Heiratsbote,  Organ für inter¬
nationale Korrespondenzvermittlung . Er-
aältlieh in den Zeitungsverschleißsteilen
M29 Innsbrucks.

Trödferei
samt anschließender Wohnung , Zimmer und
Küche , besonderer Umstände halber zu
verkaufen . Adresse zu erfragen bei Kratz-
Annoneen , Innsbruck , Fuggergasso Nr . 2.

E 747/35

Versteigerungsedikt.
Am 12. März I. I . werden öffentlich versteigert,

nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstratzs Nr. 16: ein
Wagen (geschlossene Kutsche) und ein einspänniger
Schlitten.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExebutionsabteUnng.

am 9. März 1926.
M12s Blechs , .Kanzleidirektor.

mit der bekannten Edelweinhefo

„VIERKA“
kann sich jedermann leicht und bequem (selbst ohne Fruchtpresse ) aus
beliebigen frischen oder getrockneten Früchten als : Johannisbeeren,
Stachelbeeren , Kirschen , Aepfeln , Birnen , Brombeeren , Hagebutten,
Rosinen , Datteln , Feigen , Zwetschken usw ., ein herrliches , billiges und
gesundes Getränk mit einem beliebigen Bouquet : Mosel-Rheinwein,

Sherry , Tokajer usw . für eigenen Gebrauch selbst herstellen.
Diese „Vierka“-Edelwemhefen sind in trockenem, halt¬
barem Zustand mit mehrjähriger Keimkraft erhältlich im

Paket (ausreichend für 5 bis 25 Liter ) 8 1.—.
Wo in Apotheken , Drogerien und hei sonstigen Platzrertreteru nicht

erhältlich wende mau sich direkt an

Friedrich Richter, Wien, I., Kärntnerstr . 17/1
Waren -Abgabe täglich 9 bis 13 Uhr , Rabatt für Wiederverkänfer.

Verlausen Sie Gratisprospekt Nr . 15. 84b

Schmerzerfüllt geben wir die tief-
traurige Nachricht , daß unser lieber
Gatte und Vater , der wohlgeborne
Herr

Adalbert Wapenik
8chneidermeister

am 9. März im Alter von 47 Jahren
einem Schlaganfall erlegen ist.

Die Beerdigung des teuren Toten
erfolgt am Frettag den 12. üs. Mts.
um 4’A Uhr nachmittags van der
Pradler Leiehetkapelle aus auf dem
dortigen Friedhöfe.

Die hl . Seelenmesse wird am Sams¬
tag den 14. ds. Mts. um halb 8 Uhr
früh in der Pradler Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 9. März 1926.
In tiefster Trauer:

Berta Wa ©ewBS« als Gattin
Willi nnd Marie als Kinder

auch im Namen aller Verwandten.
Müllers belebende stet tu nns Anstalt . 8182

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Ablebens

1 unserer lieben Schwester und Tante,
des Fräuleins

AnnaMarsoner
erwiesene Teilnahme , sowie für die
zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse bitten wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank ent
gegennehmen zu wollen . Besonderen
Dank Herrn und Frau Direktor des
Hotels „Maria Theresia “, dem gesam¬
ten Personal und dem Vereine der
Innsbrucker Hotel - und Gastgeworbe-
angestellten für die schönen Kranz¬
spenden.

Die tieftranernde Schwester
Elsa Wiedenhofer

im Namen ihrer Kinder und übrigen
176m Verwandten.
Leichenbestattang ..Pietät " . Anichstr . I

• »
Ds ilberftoffeie

izur EAtitni
liier Motel

Verkaufszentrale für
Tirol , von:

Gritzner - nnd PfaR.
Nähmaschinen,

Puch , und Dürkopp-
Fabrräaer , Puch - und

Frera Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gumml Gramraaphone,

Milchzentrifagen.
Reperatur werkstätte
Biligs .e Einkaufs

tuiclle für Wiederver
Uäufer. 125b

JasefFeioitinseunnsimitk
Maria -Theres ien-Str . 42.

Filiale Ktust ?in

Preis : Flasche S 1.50. — - Ueberall erhältlich!

Erzeugung Mfly & Weiß , UflZ , 0 . ”D.

AM« « beim MM som.
Am 15. März 1926 wird beim Bahnhof Landeck

ein Rollfuhrdienst auf Grund des § 78 der Eifer.-
bahnoerkehrsordnung eingerichtet. Dessen Aus¬
führung wurde der Transport -Expretz-Co., Zweig¬
stelle Lanoeck, übertragen , an die sich die Par¬
teien wegen Ab- und Zufuhr von Gütern vom
und zum Bahnhof Landeck wenden mögen.
»»30 Oesterr. Bundesbahnen
V 87 f ZI. 129/14

Kundmachung
Die Hui .debesitzer werden aufmerksam gemacht,

daß die Hundesteuer bis 81. März 1926 einzu¬
zahlen ist.

Wer die Steuer nicht rechtzeitig erlegt , hat zz.
gewärtigen , daß der Hund vom Wasenmeister
abgefangen wird, und daß er außer der Steuer
noch die Kosten der Kontrolle bezahlen muß.

Bürgermeisteramt Hötting
am 9. Marz 1926.

Der Bürgermeister : Dr . Grahmair e. h.
I Zahl 442s

Ausschreibung.
Es wird hiemit bekanntgemacht , daß der Obs

und Erasnutzen in dein der Stadtgemeinde ge¬
hörigen ehemaligen Ansitz Zederfeld. Weiherburo-
gaffe Nr . 4, stir das Jahr 1926 zur Neuvergebung
gelangt.

Die Bewerber wollen diesbezügliche Ansucher
bis längstens Ende März l. I . mit Angabe des
Pachtzinsa .ibotes an den Stadtmagistrat (städtische
Hausverwaltung ) richten, woselbst alle näheren
Auskünfte erteilt werden.

Innsbruck, am 8. März 1926. hm
Der I. V zebürgermeister : Haus Untermüller e. b.

Tiefbetrübt geben wir hiermit aUen
Verwandten nnd Bekannten die trau¬
rige Nachricht von dem Hinscheiden
unserer innigstgeliebten Tochter und
Schwester , des Fräuleins

ViktoriaDengg
welche im 29. Jahre , ihres Lebens,
nach kurzem , tnlt Geduld ertrage¬
nem Leiden und Empfang der
heil . Sterbesakramente heute , 6 Uhr
abends ruhig im Herrn entschla¬
fen ist.

Das Begräbnis findet am Freitag
den 12. März 1926 um 9 Uhr vormit¬
tags auf dem Ortsfriedhofe in Bris-
legg vom Trauerhause , Bad „Mehm “,
aus s*att , worauf auch die hl . Seelen-
gottasdiensto abgehalten werden.

Biiilegg , am 9. März 1926.

Magdalena Hausberger verehel,
Dengg -Samer als Stiefmutter

Alois Samer, Besitzer de« Mineral¬
heilbades „Mehrn " bei Brixlegg,

als Stiefvater
Franz, Betty , Marie, Mathilde,

Frieda und Paula Dengg
Amton, Alois nnd Ernst Samer

als Geschwister.
ssior
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